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Hie Innenpolitik wiecter im Vordergrund

Vor ne
Um cie Sanerung der Invsalidenversicherung

Der Plan der 40-Stunden- Woche
Reichskanzler Dr. Brüning verläßt, wie verlautet,
am Freitag Genf und wird Sonnabend vormilkag
wieder in Berlin eintreffen.

Es ſcheint h alsbald eine ganze Reihe von neuen
Notverordnuhgen und Geſetzentwürfen üher uns her
niedergehen An Montag beginnen im Reichskabinett
die Beratungen Sie gelten einmal der Ergänzung der
die S. perbietenden Notverordnungen durch neue
Beſtimmungen. Daneben ſoll ein Geſetzentwurf treten,
der Arbeitsdienſtpflicht und die Organiſationen
koppelt, die ſich mit der Ertüchtigung der Jugend be
faſſen und in die die noch beſtehenden Parteiorgani
ſattonen einbezogen werden ſollen. Eine weitere Not
verordnung wird einmal wieder

i Finanz fragen
behandeln. Neben den Defiziten der Arbeitsloſenver
ſicherung von 500 bis 600 und der Jnvalidenverſiche
rung Qur ſie wird ein Geſetzentwurf geplant) von
300 Millionen ſtehen noch die Defizite der Gemeinden
in Höhe von insgeſamt etwa 600 Millionen, entſtanden

durch die Arheiksloſenfür ſorgen
Die in dieſem Zuſammenhang unbedingt nok

wendige Reſorm der geſamten n ſvernng
nach unker bleiben.

10 Stunden Woche en die
haben die Angeſtellten Hrganiſativnen im Gegenſatz
u den Arbeiter Gewerkſchaften ſchärfſten Widerſpruch
eingelegt. Das gleiche gilt von der Wirtſchaft. Von
ziſtändiger Stelle wird zur Frage der Arbeitszeit er
klärt, daß bisher weder eine Länder konferenz be
abſichtigt iſt, noch irgendwelche abſchließenden Ver
handlungen unter Vorſitz des Reichsarbeitsminiſters

kage iſt lediglich in Refeſtattgefunden haben. Die
rentenbe ſprechungen behandelt worden. Am Freitag
wird im Reichsarbeitsminiſterium eine Sitzung mit
Vertretern der Berufsvereinigungen der Arbeikgeber
und Arbeitnehmer ſtattfinden, die unter Leitung eines
Miniſterialdirigenten ſtehen wird.
Am Reichsminiſterium des Innern wird zur Zeit,

wie in Beſtätigung der oben verzeichneten Darſtellung
mitgeteilt wird, tatſächlich daran gearbeitet eine
Rechtsvereinheitlichung im Hinblick auf die militäriſchen
Verbände und Hrganiſationen zu ſchaffen. Es wird
darauf hingewieſen, daß der Rotfrontkämpfer Bund
auſ Grund des Republik-Schutzgeſetzes und die SA.
auf Grund einer Notverordnung des Reichspräſidenten
aufgelöſt wurden. Die Auflöſung der SchufoOrgani-
ſation iſt durch freiwilligen Beſchluß des Reichs
banners erfolc

Eine Rechtsgleichheit, die durch Vollmacht. des
Reichspräſidenten Geſetz werden könnke, würde für
alle militäriſchen Organiſakionen in gleicher Weiſe
anwendbar ſein.

Im Zuſammenhang damit ſtehen die Pläne des
Reichsinnenminiſters für die beſchäftigungs
loſe überpolitiſierte Jugend Arbeit zu ſchaffen. Hier
ſind Verhandlungen mit dem Reichsarbeitsminiſterium
notwendig, und es kommt für die erſte praktiſche Maß
nahme eine Ausdehnung des freiwilligen
Arbeitsdienſtes in Frage Die Zeit des frei
willigen Arbeitsdienftes ſoll über 20 Wochen aus
gedehnt werden können, und gleichzeitig ſoll die Alters
grenze herabgeſetzt werden, ſo daß ſich z. B. auch ſchul
entlaſſene Abiturienten am Arbeitsdienſt bekeiligen
können. Entſcheidend iſt naturgemäß die Koſtenfrage,
und hier wird der Reichsfinanzminiſter den Ausſchlag

zu geben haben. 7

Verhandlungen
über die 40-Stunden-Woche.

Unter der Leitung des Miniſterialdirektors Dr.
Sitzler fand am Donnerstag im Reichsarbeitsminiſte
rium eine Beſprechung der an den Arbeitszeitfragen
intereſſierten Referenten der Reichsreſſorts und der
Sozialminiſterien der Länder über die Kürzung der
Arbeitszeit ſtatt. Am Freitag werden vom Reichs
arbeitsminiſterium die Arbeitgeber und Arbeitnehmer
zu der gleichen Frage gehört werden. Grundlage der
Verhandlungen iſt eine im Reichsarbeitsminiſterium
ausgearheitete Vorlage, die die Einführung der 40-
Stunden Woche in den meiſten Gewerben vorſieht.
Die Gewerkſchaften, die eine ſolche Regelung urſprüng-
lich gefordert hatten, erklären übrigens, wie das Nach
richtenbüro des VDZ. hört, daß bei der gegenwärtigen
Lage des Arbeitsmärktes eine Kürzung der Arbeits
zeit guf 40 Stunden in der Woche ſchon nicht mehr
qusreiche.

Die Stellung der Wirtſchaftspartei.
Berlin, 29. April. Jn der Sitzüng des Geſammt

vorſtandes der Wirtſchaftspartei kam zum Ausdruck
daß der Wahlausgang in Preußen und in den anderen
Ländern keinen Grund zum Peſſimismus biete, ſondern

Die Reiehstagss tung n

Veranlaſſung gebe, mit vermehrter Kraft den Kampf
für die Erhaltung der deutſchen Mittelſchichten weiter
zu führen Die Wirtſchaftspartei wird, wie ſie mit
keilt, Unverzüglich engere Fühlung mit gleichgerichteten
berufsſtandiſchen Gruppen aufnehmen, um die Front
des nationalen Bürgertums zu verbreitern. Der Vor
ſitzende der Reichstagsfraktion Abg. Mollath, berichtete
über die politiſche Lage im Reich. über ihre Haltung
zum Kabinett Brüning wird die Fraktion erſt nach der
Rückkehr des Reichskanzlers Beſchlüſſe faſſen-

Amnesfie? nAus Anlaß der Wiederwahl des Reichspräſidenken.

Berlin, 29. April Wie von gütunkerrichteter
Seite verlautet, iſt der Reichsjuſtizminiſter damit be
auftragt worden, anläßlich der Ubernahme der zweiten
Amtsperiode des Reichspräſidenten von Hindenburg
die Möglichkeit einer Amneſtie zu überprüfen. Oh ſich eine ſolche Möglichkeit im Sinne eines
Reichsgeſetzes finden wird, iſt allerdings Zweifelhaft
Es ſei denn, daß ſich un Reichstag hierfür eine Mehr
heit finden wird. Andernfalls iſt damit zu rechnen,
daß den Landerregierungen empfohlen wird,
von ſich aus Einzelbegnadigungen vor

günehmen. e eg z e
am 9. Mat

n Das Programm.
Die Tagesordnung für die nächſte Plenärſitzung

des Reichstags aut Montag, A. Mat, 3 Uhr nachmittags
iſt jetzt amtlich vorgelegt worden. Den erſten Punkt
bildet die erſte Beratung des Entwurfs eines Schulden
tilgungsgeſetzes Verlängerung der LeeHigginſon
Anleihe) Hiermit verbunden iſt eine allgemeine politiſche
Ausſpräche, ſowie die Beratung von Jnterpellativren
und Anträgen Erwöähnt ſei die mit zu erledigende
kommuniſtiſche Interpellation wegen Einleitung einer
Unterſuchung über die Erwerbung des Zündholz
monopols durch den Kreuger-Konzern, ſowie die Be
ratung über nativnalſozialiſtiſche Anträge wegen der
Aufhebung des Verbots der SA. und SS. auf Auf
löſung des Reichstags und auf Einſetzung eines Unter
ſuchungsausſchuſſes zur Prüfung der Fräge, ob öffent
liche Mittel bei der Reichspräſidentenwahl verwendet
wurden. Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung
bildet die zweite und dritte Leſung des Zentrums
Antrages über die Rechtsſtellung der weiblichen Be
amten. Präſident Löbe hat ſich vorbehalten, weitere
Gegenſtände auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Wo blieb Beutschlanc?

uen NMotverorc
Entwürfe werden im Reichskabinett berasten
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Aufbruch in Genf
Brüning vor der Weltpreſſe. Zuſammenkunft der Miniſter nach Pfingſten?

Genf, 29. April.
Brüning empfing am
„Metropole“ die internatignale Preſſe der der Reichs
kanzler in deutſcher Sprache folgende Erklärungen ab
gab: Ich habe die Gelegenheit henutzt, nicht nür über
die Abrüſtungsfrage ſondern auch über eine Reihe
anderer die Welt und uns bewegende Fragen eine
große Anzahl von Geſprächen mit den Vertretern der
übrigen Länder zu führen.
ſolchen Geſprächen immer außerordentlich viel und auch
dieſe Geſpräche haben zweifellos das eine herbeigeführt,
daß

das Gelände für eine große Anzahl von Fragen
inſofern geklärt worden iſt, als man die enſeitige Stellungnahme ſcharf und deutlich erkennen

konnte.
Das halte ich für weſentlich, um zu praktiſchen
Löſungen und Erfolgen zu kommen. Jch habe außer
ordentlich bedauert, daß der franzöſiſche Miniſterpräſi
dent erkrankt iſt, und ich habe ſeinem Vertreter heute
meine aufrichtigſte Anteilnahme ausgeſprochen Aber
ich habe ſeine Erkrankung auch bedauert, weil die in
dieſer Woche begonnenen Geſpräche nicht mehr
fortgeſetzt werden könnenDie deutſche Stellung hat ſich micht geändert Wir

müſſen vom denhſchen Standpunkt aus an der

Gleichberechtigu e i einer ihn üchen n
u allen Amftänd altene
immer die parieipolitiſchen Gegenſätze fein m

vö S

(Tu Reichskanzler Hr.

ungen. Deutſchlands durchaus reden kann denn es
iſt ja notwendig die- Lage auf dieſem Gebiet, ebenſo
wie in den anderen Fragen der Reparationen und der
Hilfsmittel zur Beſeiſigung und Milderung der Welt
kriſe ganz klar in Age zu faſſen. Alle dieſe Dinge
ehbrten zuſammen. Es handelt ſich nicht nur um
inanz- und wirtſchaftstechniſche Fragen, ſondern es
handelt ſich auch darum, die pſychologiſche Grundlage
zu ſchaffen, daß die Völker wieder ein ſtärkeres Ver
trauen zueinander faſſen, weil nur davon die wirt
ſchaftliche Erholung der Welt nach meiner feſten über
zeugung abhängig iſt.

rin der Überzeugung, daß die Tafſachen augen
blicklich in der Welt ein ganz außerordentlich
ſchnelles Tempo angenommen haben und daß die
Beratungen zur Löſung der wierigkeilen ledig

lich in ein ſchnelleres Tempo kommen müſſen und
ſich der Lage anzupaſſen haben, falls die n
nicht zu ſpät kommen ſoll. Deutſchland weiß, un
darin ſind ſich alle s einig, daß dieProbleme nicht nur von Deutſchland gelöſt werden
können, daß man zu einer internationalen Zu
ſammenarbeit kommen muß und daß noch be

Dreimächteschritt in Kowno
Litauen erwidert „Unverfälſchtheit der Wahlen gewährleiſtet.“

Berlin, 29. April. Die Vertreter Frank
reichs, Großbritanniens und Jtaliensſetzten den litauiſchen Außenminiſter von der Auffaſſung
ihrer Regierungen hinſichtlich der Wahlen zum
Memeler Landtag in Kenntnis, die folgende
Punkte betrifft

I Die Ernennung und die Täligkeit der Wahlaus-
ſchüſſe muß unter gerechten Bedingungen ge
währleiſtel werden.

2. Das Recht der Abſtimmung darf nur Per
ſonen gewährt werden, die einen feſten Wohnſitz im
Gebiet von Memel haben.

z. Während der Wahlen muß Gewähr für
Preſſe und Verſammlungsfreiheit beſtehen.

e

Der Miniſter des Außeren erklärte, die litauiſche
Regierung ſtimme mit der Auffaſſung der Signatar
mächte vollkommen überein. Er habe ſchon vorher
„alle Maßnahmen ergriffen“, die er für nötig halte,
um die Freiheit und Unverfälſchtheit der in einigen
Tagen ſtattfindenden Wahlen zu gewährleiſten

c zJn Berliner politiſchen Kreiſen
hak, wie die Blälter berichten. die Erklärung des
litguiſchen Außenminiſters Erſtaunnen hervor
ge rufen da bis et nicht beobachtet worden iſt,
daß den Forderungen der Signatarmächte im voraus
durch irgendwelche Maßnahmen litkauiſcherſeits Rech
nung gekragen worden ſei. Zur Illuſtrierung der an
geblich gewährleiſtelen Verſammlungsfreiheit wird auf
die Vorfälle r die ſich in den letzten Tagen
in e vent en und Memel bei den Wahlverſamm-
lungen deutſch memelländiſcher Parteien abgeſpielt
haben.

Weſtwirtschafes- Konferenz
Berlin 7932
Für die am 1. Mai beginnende Berliner Welt

wirtſchaſts konferenz 1932, die im Rahmen
der Welthandelswoche des „Bexliner Tageblatts“ ſtatt
findet, ſind die organiſatoriſchen Vorarbeiten jetzt ab
geſchloſſen. Am Donnerstag iſt das geſchäftsführende
Präſidium der Peltwer nre gebildet worden.

Jhm gehören, außer dem Vorſitzenden Dr. Felix
Pinner, u. a. folgende Herren an. Profeſſor
Dr. Georg Bernhard, geſchäftsführendes Präſidial
mitglied des Verbandes deutſcher Waren und Kauf
häuſer, Geheimer Regierungsrat Dr. Fritz Demuth,
Shyndikus der Induſtrie und Handelskainmer zu Berlin,
Reichsminiſter a. D. Dr. Bernhard Dernburg
Dr. Leon Zeitlin, Mitglied des Reichswirtſchafts
rats Von ausländiſchen Perſönlichkeiten gehören
dem geſchäftsführenden Präſidium an: Lucien Coquet,
Generalſekretär des Komitees für europäiſche Zollunion.
O R. Hobſon, Chefredakteur der Financial News“,
London, Georges de Leenter, Profeſſor an der
Univerſität Brüſſel, Präſident des Komttees zur Ver
teidigung des Freihandels, Vizepräſident der Soeiete
d Economie Politique, Ludwig von Miſes, Profeſſor
an der Univerſität Wien

Der Bedeutung der Verxanſtaltung entſprechend
werden mehrere Rundfunkübertragungen von
der Weltwirtſchaftskonferenz erfolgen. Der Eröffnungs-
akt am Sonntag vormittag wird auf Schallplatten
aufgenommen und am Sonntagahend zwiſchen 7. und
8 Uhr im Rundfunk wiedergegeben werden. Ferner
wird am Montag vormittag das Referat, das
Profeſſor Rob bin s von der Univerſität London über
„Kapitalverflechtung als Urſache und Folge der Handels
politik“ haält, durch Radio übertragen werden. Am
Mittwoch wird im Rundfunk dann ein Auszug aus
den Verhandlungen zu hören ſein.

Donnerstagabend im Hotel

Jch verſpreche mir von

Jahren

ſonders in dieſen kommenden Wochen und Monaken
eine Zuſammenarbeit zwiſchen Frankreich und
Deutſchland noiwendig iſt. Trotz aller nicht zu
leugnenden Schwierigkeiten bin ich feſt davon über
zeugt, daß es möglich ſein wird, die Dinge in
Europa zu meiſtern, wenn man den Talſachen ins
Auge ſieht und entſchloſſen iſt, vom Boden der
Wirklichkeit gus, an die Aufgaben auf einmal und
ſo ſchnell als möglich heränzutreken, um Schluß
zu machen mik der

Zwiſchenſtufe zwiſchen Krieg und
Frieden,

auf der wir ſtehen. Wir müſſen zu einem wirklichen
Frieden kommen, der keine Taktik iſt und der zu
einem wirklichen Frieden Europas und der ganzen
Welt führt.

Man darf nicht vergeſſen, daß die erregte Stimmüng
in Deutſchland zu einem großen Teile zurückgeht auf
die unſagharen wirtſchaftlichen Nöte und Leiden, auf
der anderen Seite aber güch auf die Tatſache daß
Deutſchland allzuviel Enktäuſchungen in den letzten

ugemutet. worden ſind. Fch fühle mich in
übereinſtinmung mit dem ganzen deutſchen Volk, wenn

ich hetone, daß Deutſchland ein in jeder Hinſicht fried
liebendes Volk ſt und daß wenn man Deutſchland
Recht und Gerechtigkeit zuteil werden läßt, dann auch

n and. e Meinung entſtehen ndDeutſchland noch ſtärker als b

nach Pfingsten geplent
Genf, 28. April. Reichskanzler Brüning. und

Staatsſekretär pon Bülow werden am Freitagvormittag
aus Genf abreiſen und am Sonnabend früh wieder in
Berlin eintreffen.

Nach Mitteilung von engliſcher Seite beſteht der
Plan einer neuen Zuſammenkunft zwiſchen Brüning,
Tardien und Macdonald in der Woche nach Pfingſten.
Vorläufig iſt der 18. Mai dafür in Ausſicht genommen.
Es ſoll daun verſucht werden, diejenigen Fragen zu
behandeln, die jetzt infolge der Erkrankung Tardieus
nicht eingehend durchberaten werden konnten. Man
nimmt auf engliſcher Seite an, daß in dieſer Beſprechung
vor allem die Grundfragen der Abrüſtung, die Frage
der Gleichberechtigung Deutſchlands und die franzöſiſchen
Internationaliſierungspläne behandelt werden. Die Ab
rüſtungskonferenz wird während der Pfingſtferien ihre
Arbeiten vom 13. bis 17. Mai für vier Tage unter
brechen

Hoesch fährt nach Genf
Der deutſche Botſchafter von Hoeſch iſt nach Geuf

beordert worden. Er reiſt heute dorthin, um mit dem
Reichskanzler Dr. Brüning über die politiſche Lage zu
ſprechen.

Die Krankheit des Miniſterpräſidenten Tardien iſt
keine diplomatiſche Krankheit, aber ſie ſcheint, wenn man
die franzöſiſchen Zeitungen lieſt, den Verteidigern der
offiziellen franzöſiſchen Theſen und insbeſondere den
franzöſiſchen Natipnaliſten recht gelegen gekommen zu
ſein. Die franzöſiſchen Korreſpondenten konſtatieren mit
höflichem Bedanern, daß die Krankheit Tardieus die
Pläne der anderen in Genf anweſenden Staatsmänner

geſtört habe. eBrüning abgereiſt.
Genf, 29. April. (Radiomeldung.) Der Reichs

kanzler Dr. Brüning iſt heute vormittag, 11 Uhr, nach
Berlin abgereiſt. Mit ihm fuhren Staatsſekretär von
Bülow Miniſterialdirektor Jechlin und Ober
regierungsrat Planck ab. Der deutſche Botſchafter
von Hoeſch, der am Donnerstagabend in Genf ein
getroffen war, begleitet den Reichskanzler bis Bäſel.
Er wird dem Reichskanzler unterwegs über die Hal
tung der franzöſiſchen Regierung Bericht erſtatten.

Italien fordert Reuis on
Rom, 29. April. Der italieniſche Außen

miniſter wird am nächſten Dienstag in der Kammer
ſeine Haushaltsrede halten. Inzwiſchen iſt Donnerstag
der Bericht des Abgebrdneten Polverelli, des Preſſechefs
Muſſolinis, zum Haushaltsplan des Außen miniſteriums
veröffentlicht worden. Jn dem Bericht heißt es u. g.
„Die Fragen der Reparationen der Kriegsſchulden und
der Abrüſtung ſind ungelöſt. Einige Staaten ſtehen
vor dem Bankerott, die aus den Friedensverträgen
herrührende Unruhe und Spannung ſcheidet Europa noch
ſcharf in Sieger und Beſiegte. Die Folgen ſeien einer
ſeits die Aufrüſtung und auf der anderen Seite
moraliſche, finanztelle und politiſche Zuſammenbrüche
Die internationalen Konferenzen rufen Enttäuſchungen
hervor und verſchärfen die Spannung. Die Zollſchranken
legen den Verkehr lahm.

Je orrarg: reren rung

hrgang

isher ein ſtarker Bürgeder friedlichen Entwicklung in der Welt ſein wird

h in a der Ah dah man über dieſe Jorder Neue zusammenkuntte
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Schiele über
De Agrar her letzten Jahres

Auf der Deutſchen Welle ſprach Donnerstag abend
der Reichsminiſter Schiele über Die Agraxpolitik der
letzten Jahre“ Der Miniſter führte u. a. aus: Das
wahre Bild unſerer deutſchen Wirt
ſchafts lage läßt ſich am beſten verdeutlichen mit
dem Bilde einer belagerten Feſtung Wir leben
unter dem Druck einer vierfachen Blocade. Auf dem
Gebiete der Kreditpolitik, der Währungs-
politik der Handelspolitik und der Tribut
politik ſind wir vom Auslande blogiert

Der erſte Grundſatz für das Durchhalten
einer belagerten Feſtung iſt die Sicher ſtellung
der Nahrungsmittelverſorgung.

Die zweite Konſequenz der Lage iſt die
Umſtellung unſerer Wirtſchaft auf den größtmög
lichen Ausgleich der Wirtſchaftskräfte
im eigenen Land.

Dort, wo noch unerſchöpfte Produktionsmöglichkeiten
mit geſichertem Abſatz auf unſerem eigenen Binnen
markte vorhanden ſind, muß unter Zurückdrängung nicht
abſolut notwendiger Auslandeinfuhren die heimiſche
Produktion gef ördert und verſtärkt werden
Das gilt jetzt namentlich für die geſamte ländliche
Versdelungswirtſchaft und für die deutſche
Forſt wirtſchaft.

Das dritte Erfordernis iſt die ratione Ulſt e
Verwendung unſeres Volkseinkommens,Jeder einzelne in ſeinem Privathaushalt, die öffentliche
Hand und die geſamte Volkswirtſchaft müſſen gewiſſe
Ausgaben, insbeſondere für Luxuswaren und entbehr
liche Auslanderzeugniſſe, ſo weit einſchränken, daß größere
Teile des Volkseinkommens zur Verſtärkung unſeres
Produktivkapitals in der Volkswirtſchaft frei werden.

Zur Aufklärung der Bevölkerung über
die Abſichten und Ziele der

Reichsregierung
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages ſetzte am

Donnerstag die Ausſprache über de Se des
Rechnungs Unterausſchuſſes für die Haushaltsrechnung

c al i kae Miniſterien fort.
Serlauf kam es zu einer längeren Ausſpraüber Etatstitel des Reicheinnenminiſerums z d

Nachrichtendienſt und Maßnahmen zum Schutze der
Republik betreffen Beſonders wurde eine außerplan
mäßige Ausgabe von 496 000 RM. erörtert, die das
Reichs innenminiſterium bezeichnete als verausgabt „zur
Aufklärung der Bevölkerung über die Abſichten und
Ziele der Reichsregierung Berichterſtatter Heimigoz) wies darauf hin daß hier Ausgaben vorlägen,
die keinerlei dispoſitiven Einſchränkungen über ihre

Prüfung unterlägen. Jn Der e
arung des Reichsinnenminiſters, wonach die er

planmäßig durch Be chluß e

Der Geſchäftsführende Vorſtand des Deutſchen Be
amtenbundes beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung vom
28. April mit dem Problem der Arbeitsbeſchaffung und
faßte ſeine Stellungnahme in folgender, einſtimmig an
genommener Entſchließung zuſammen:

Die durch die Wirtſchaſtskriſe hervorgerufene Arbeits
loſigkeit iſt ein wirtſchaftliches und ſoziales
Ubel, das aus folgenden Gründen beſonders ſchwer
auf Deutſchland laſtet.

Es beſteht in keinem anderen vergleichbaren Jnduſtrie
ſtaat ein ebenſo ungünſtiges Verhältnis zwiſchen ge
werblicher Erzeugungsmöglichkeit, Arbeiterzahl und
nationalem Abſatzgebiet wie in Deutſchland

Das hierdurch bedingte Bedürfnis nach hoher
Ausfuhr induſtrieller Erzeugniſſe kann infolge der
internationalen Handelspolitik nicht befriedigt werden.

Die Wirkungen der Friedensverträge und die Folgen
der Reparationszahlungen äußern ſich in Verteuerung
der Produktion und erſchweren

gleichfalls die Ausfuhr,
b) die Kaufkraftſteigerung des Binnenmarktes

Der hohe Anteil der gewerblich tätigen Bevölkerung an
der Geſamtbevölkerung erhöht die Koſten für die
Arbeitsloſenfürſorge über das finanziell erträgliche Maß
hinaus und geſtattet trotzdem keine den ſozialen Be
dürfniſſen gerecht werdende Arbeitsloſenhilfe.

Eine Arbeitsloſenpolitik, die den Beſonderheiten der
deutſchen Wirtſchaftslage und der Struktur des deutſchen
Bevölkerungsaufbaues gerecht werden will, muß ſich
folgende Ziele ſetzen

Löſung der Reparationsfrage,
Beſeitigung handelspolitiſcher Exporthemmniſſe,
Stärkung des Binnenmarktes,
Abkehr von Rationaliſierungsmethoden, die ich beiAbwägung aller volkswirtſchaftlichen und ſüalen

Arbeitsbeschaffung
und Beamtenschaft VSteſlungnahme cies Vorstancdes des D.

planmäßige Arbeitsbeſchaffung, die mit der Beachtung
der finanziellen und währungspolitiſchen Erforder
niſſe die Förderung der konjunkturpolitiſchen Not
wendigkeiten verbindet

Beamtenbund bereit, Beſtrebungen auf Verminderung
der Arbeitsloſigkeit aus politiſchen ſozialen und wirt
ſchaftlichen Gründen zu unterſtützen; widerſetzen wird er
ſich jedoch ſolchen Plänen und Maßnahmen, die zu einer
neuen Jnflation führen könnten.

Zur Frage der Beſeitigung der Schwarz
arbeit ſtimmte der Geſchäſtsführende Vorſtand des
DBB. folgender Entſchließung des Wirtſchafts
politiſchen Ausſchuſſes des Deutſchen Beamtenbundes
einſtimmig zu:

Der Wirtſchaſtspolitiſche Ausſchuß des Deutſchen Be
amtenbundes hält es angeſichts der großen Arbeitsloſig
keit für notwendig, daß der Deutſche Beamtenbund die
Beſtrebungen zur Beſeitigung der Schwarz
arbeit unterſtützt.

Er muß aber die Behauptung über häufiger vor
kommende Schwarzarbeit unter den Beamten zurück
weiſen. Insbeſondere muß er ſich dagegen wenden, daß
Einzelfälle von Schwarzarbeit einiger weniger Beamten
verallgemeinert und zur Propaganda gegen das Berufs
beamkentum ausgenutzt werden. Er ſtellt feſt, daß die
Beſtimmungen über gewerbliche oder ſonſtige Neben
beſchäftigung von Beamten und ihre ſeit langem geübte
ſtrenge Handhabung, durchaus genügen, um berechtigten

un abzuhelfenIm übrigen macht der Ausſchuß darauf aufmerkſam,
daß auch die Frage der Schwarzarbeit nur im Zu
ſammenhang mit der Preisgeſtaltung beſonders bei
Repraturen aller Art und der Einkommensgeſtaltung
(Lohn und Gehaltskürzungen, Erwerbsloſigkeit undZuſammenhänge als überſteigert und ſchädlich er

weiſen,

Um den künftigen politiſchen Kurs
des Berliner Zentrums-Organs.

e

Die neue Regierung in Anhalt
Deſſau, 28. April. (Tu) Von den altiſchenRechtsparteien wurde am Sonne e

Programme her
Prelcwerte Gevgellgchaftsrefgen

für Eisenbahn und Autobus im

Iloydrelge- u. Verkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstr. s, Tel. 8230

Geöffnet: 8.30 bis 18.30 Uhr

Der Mann, der die Hieroglyphen

Die gelehrte Welt feiert in dieſen Tagen den
100. Todestag Champollions, des großen Agyptologen,
dem es gelang den ſprichwörtlich dunklen Sinn der
altägyptiſchen Hieroglyphen zu enträſeln und dadurch
der ſpäten Nachwelt einen Einblick in eine verſunkene
Welt zu ermöglichen

Jean Francois Champollion war ſchon
als Knabe für das ägyptiſche Altertum begeiſtert. Nach
Beendigung des Gymnaſiums im Alter von 17 Jahren
überreichte Champollion der Akademie von Grenoble
eine Arbeit über altägyptiſche Städtenamen und ging
dann nach Paris, um ſeine Studien fortzuſetzen.

Die Entzifferung der Hieroglyphen, die der Forſcher
als ſein Lebensziel betrachtete, war keine leichte Auf
gabe. Nachdem die Kenntnis dieſer Schrift im Aus
gang des Altertums verlorengegangen war, entſtand
die irrtümliche Vorſtellung, die Hieroglyphen wären
eine reine Bilderſchrift, deren einzelne Zeichen nicht als
Worte, ſondern als Symbole aufzufaſſen ſeien. So ver
ſuchte man nicht mehr eine Schrift zu leſen, ſondern
Rätſel zu löſen.

Den Anſtoß zur Entzifferung gab ein 1799. in
Agypten bei Roſette gefundener ſchwarzer Baſaltſtein
mit einer Inſchrift, die ein Prieſterdekret zu Ehren des
Königs Ptolemäus Epiphanes enthielt und in drei
Schriftgattungen und Sprachen hieroglyphiſch, demo
tiſch und griechiſch abgefaßt war. Der griechiſche
Text zählte alle Wohltaten auf, die der König den
ägyptiſchen Prieſtern und Heiligtümern erwieſen hat,
und führte aus, daß es beſchloſſen ſei, die Jnſchrift in
drei Sprachen aber gleichlautend, in den Stein zu
meißeln, um den Ruhm des großen Herrſchers dreifach
zu verkünden Es unterlag alſo von nun ab keinem
Zweifel, daß man mit den Hieroglyphen auch griechiſche
Namen und Worte niederſchreiben konnte, und daß die
altägyptiſche Bildſchrift keine Symbole, ſondern zu
ſammenhängende Sätze enthalten mußte.

Man begann vor allen Dingen nach Perſonennamen
zu forſchen, die doch in allen drei Sprachen ähnlich
lauten mußten. Zahlreiche Gelehrte arbeiteten eifrig
näch der Entſchleierung des Schrifträtſels von Roſette.
Der Schwede Akerblad ſtellte ein Alphabet der demo
tiſchen Buchſtaben auf, jener abgekürzten Schrift, die

n ender bzw. Berichterſtatter des Rechnung ntereſſe e n

haltiſche Staatsminiſterium beſchloß, den neuen Land

Dr. Eduard Buhla,
der bisherige Chefredakteur des Zentrumsblattes
„Germania“ in Berlin, wird demnächſt ausſcheiden
und die Berliner Redaktion der Kölniſchen Volks
Zeitung. übernehmen Man werket allgemein dieſen
Perſon ſel als das Zeichen für einen politiſchen
Kurswechſel des Blattes, das bisher für ein Zuſammen
wirken der Zentrumspartei mit der Sozialdemokratie

eingetreten war.

Mitteilung ausgegeben. „Die am 28. April im Kaiſer
hof in Deſſau zu einer Beſprechung zuſammen
etretenen Vertreter der NSDAP. und der bürger
ichen Fraktionen des neugewählten Landtags be

ſchloſſen in grundſätzlicher Einigkeit über die ſeitens
der Nationalſozialiſten vorgeſchlagenen Grundſätze, ſich
zu einer Regierungskoalition zuſammenzuſchließen. Ziel
dieſer gemeinſam zu bildenden nationalen Regierung
iſt nach allſeitigem Wilken der anweſenden Vertreter
die Beſeitigung der durch maryiſtiſche Mißvwirtſchaft
entſtandenen Volksſchäden an materiellem und ideellem
Gut der anhaltiſchen Volksgenoſſen durch eine
nationale, ſoziale und chriſtliche Aufbauarbeit.“

Die Einberufung des anhaltiſchen Landtags.

Deſſau, 29. April. (Radiomeldung.) Das an

Herodot als Volksſchrift der alten Agypter bezeichnete
während die Hieroglyphen als Schrift der gebildeten
Schichten und vor allem des Prieſterſtandes galt. Kurz
darauf ſtellte der engliſche Forſcher Thomas Young die
alphabetiſchen Zeichen des Namens Ptolemäus feſt.

Die endgültige Entzifferung der Hieroglyphen ge
lang aber erſt 1822 dem jungen Champollion. Seine
hervorragenden Kenntniſſe orfentaliſcher Sprachen und
nicht zuletzt ſeine außergewöhnliche Jntuition kamen
ihm dabei zugute. Champollion ging von dem Ver
gleich der beiden in der RoſetteInſchrift enthaltenen
Namen Ptolemäus und Kleopatra aus. Es gelang ihm,
den Beweis zu erbringen, daß die gleichlaukenden
Buchſtaben ſich in allen drei Tranſkriptionen in regel
mäßiger Weiſe wiederholten. Damit war die Richtung
für die weiteren Forſchungen gegeben.

Jm gleichen Jahre 1822 wurde Champollion die
Kopie eines ägyptiſchen Hieroglyphenpapyrus zuge
ſchickt. Das Bildzeichen, das am Anfang der Jnſchrift
zu ſehen war, ſtellte die Sonne dar, die im Altägyp
tiſchen mit dem Worte „Ra“ bezeichnet wurde. Das
dritte Zeichen war den Agyptologen gleichfalls bekannt.
Es entſprach dem Laut „ese. Champollion ſtellte die
Vermutung auf, daß die erſten drei Zeichen zuſammen
den Namen Ramſes bedeuteten. Die auf dieſe Weiſe
entzifferte Mittelſilbe „mes“ fand er in der zweiten
Zeile derſelben Jnſchrift wieder. Nach zahlloſen Ver
gleichen machte er zu ſeiner größten Freude die Feſt
ſtellung, daß es ſich dabei um die Endſilbe des Namens
des Pharao Tutmes handelte.

Auf Grund einer Reihe von Königsnamen gab nun
Ehampollion ein allerdings noch beſchränktes Alphabet
der Hieroglyphenſchrift heraus, deſſen Anwendbarkeit
ſich überall bewährte, wo dieſelben Zeichen wieder
kehrten. Er war dabei freilich noch der irrigen Mei
nung, daß die phonetiſche Bedeutung der einzelnen
Hieroglyphen ſich nur auf Eigennamen beſchränkte, der
übrige fortlaufende Text der „Roſette“ und anderer
Jnſchriften dagegen aus bildlichen Wortzeichen beſtehe.
1824 gab Champollion dieſe Anſicht auf und zeigte, daß
das von ihm gefundene Alphabet auf alle Hieroglyphen
inſchriften anwendbar iſt, in denen ſich dieſelben
Zeichen wiederfanden.

Um weiteres Material für ſeine Forſchungen zu
ſammeln, beſuchte Champollion die Muſeen von Turin,
Florengz, Rom und Negpel. 1828 wurde er vom König

Tokio

Einkommensverluſte großer Teile der Bevölkerung) be
handelt werden kann.

tag innerhalb der verfaſſun smäßig vorgeſchriebenen
Friſt einzüberufen, ſobald die n n
der neugewählken Abgeordneten über die Annahme
der Wahl vorliegt, ſpäteſtens jedoch am 17. Mai.

Ofe russisch-ſapeanische
Spannuno
Tokio, 29. April. Eine ernſte Verſchärfung der

ruſſiſch japaniſchen Spannung iſt nach den letzten Be
richten aus der Mandſchurei zu verzeichnen. So wird
vom Kriegsminiſterium und Auswärtigen Amt bekannt
gegeben, daß Mitglieder kommuniſtiſcher
Jüugendver bände aus der ruſſiſchen Stadt
Chabarowſk die vor einigen Wochen erfolgte
Sprengung des japaniſchen Truppen
zu ges durchgeführt hätten. Jn der Provinz Kirin
iſt inzwiſchen ein neuer Anſchlag verübt worden.
Etwa 60 Kilometer öſtlich von Kirin, auf der Strecke
Kirin--Tunghug, iſt eine Eiſenba hnbrücke in
die Luft geſprengt worden

Weiter wollen die mandſchuriſchen Behörden einer

weitverzweigten Verſchwörung auf die
Spur gekommen ſein; in Charbin und in Kuang
tſchengtze iſt eine Anzahl von S en Staats
angehörigen verhaftet worden. Die Ver

in gehe k e rna. Schanghat und Sigen
Punkten Chinas geſtanden haben. Leitend ruſſiſche
Angeſtellte der chineſiſchen Oſtbahn hätten die Ver
bindung mit dem ruſſiſchen Zentrum in Chabarowſtk
durchgeführt. Ahnliche. Verſchwörerneſter hatten auch
in anderen Grenzſtädten beſtanden.

Nach einer weiteren Meldung aus Charbin haben
2500 Mann Aufſtändiſche einen Abſchnitt am
Nordteil der Eiſenbahnlinie EharbinHailar beſetzt.

Jsmet Paſcha in Moskau
Moskau, 29. April. Am Donnerstagvormittag

traf der Sonderzug mit dem türkiſchen Miniſter re
Paſcha, der ſich in Begleitung von einigen türkiſchen
Herren befand, hier ein. Moskau zeigt aus Anlaß des
Beſuches Jsmet Paſchas reichen Flaggenſchmuck in den
türkiſchen ünd ruſſiſchen Farben. Zu Ehren der türkiſchen
Gäſte fand am Nachmittag in Moskau ein Empfang
ſtatt, bei dem Molotow in einer Rede die große politiſche
Freundſchaft, die zwiſchen Moskau und Angora beſtehe,
feierte.

Ausgehend von dieſen Geſichtspunkten iſt der Deutſche

wörer ſollen
v t

Tardieus Krankheit läßt die Genfer
Abrüſtungskonferenz auffliegen.

V
J
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In Kürze
Keine öſterreichiſche Morakoriumserklärung. Wie

von amtlicher Seite erklärt wird, entſpricht die Nach
richt des „Daily Expreß“, wonach eine öſterreichiſche
Moratöriumserklärung bevorſtehe, nicht den Tatſachen.

Die zweite Amlsperiode des Reichspräſidenten.
Feierlichkeiken nicht im Sinne des Keichspräſidenten,
Gegenüber den Nachrichten, daß Feierlichkeiten anläß
lich der Übernahme der zweiten Amtsperiode des
Reichspräſidenten von Hindenburg geplant ſind, ver
lautet, daß es im Sinne des Reichspräſidenten liegt,
dieſen Tag ohne beſondere Vorhebung vorübergehen zu
laſſen, zumal es ſich um eine Wiederwahl und
nicht um eine Neuwahl gehandelt hat.

Belagerungszuſtand in Nikaragug. Infolge der
blutigen Unruhen in Nikaraguag iſt in allen Landes
bezirken an der atlantiſchen Küſte der Belagerungs-

Aufſtändiſchen in Schach zu halten. S
Kommuniſtiſcher Spitzel von Nationalſozialiſten er

chlagen. Der Architekt Hugo Freeck wurde am
24. April in einem Garten am Bahndamm in Berlin
Steglitz tot aufgefunden. Die polizeilichen Er
mittlungen haben jetzt ergeben, daß Freeck am
23. April, abends, von drei Nationalſozialiſten über
fallen und erſchlagen worden iſt. Die Taäter, die
am Donnerstag verhaftet wurden, ſind geſtändig, be
ſtreiten aber die Tötungsabſicht. Sie hätten dem
Freeck, der als kommuniſtiſcher Spitzel galt nur einen
Denkzettel geben wollen.

Sonnabend außerordenkliche Vollver ſammlung des

flikt iſt vom Vorſitzenden, dem belgiſchen Außenminiſter
Hymans, zu Sonnabend einberufen worden. e

Schlange-Schöningen bei Hindenburg. Der Reichs
präſident empfing am Donnerstag den R

e
Mehr in Am Das igtom
Senats beſchloß, auf alle Bankſchecks über fünf
eine Steuer von zwei Zent zu erheben. Die Geſellſchafts ſteuer wurde gegenüber dem Entwurf
des Repräſentantenhauſes von 12 auf 14 Prozent er
höht. Die Einkommenſteuer wurde für die
erſten 4000 Dollar pro Jahr auf 3 Prozent, für die
folgenden 4000 Dollar auf 6 Prozent, und für alle
Einkommen über 8000 Dollar auf 9 Prozent bis höch
ſtens 45 Prozent feſtgeſetzt. Der Entwurf hatte als
Höchſtſteuer 40 Prozent vorgeſehen.

Gleichberechtigung für die deufſche Sprache in
Südafrika. Die Legislative Verſammlüng von Süd
weſtafrika hat, wie aus Windhuk gemeldet wird,
einſtimmig der mit General Hertzog vor einem Monat
getroffenen Vereinbarung zugeſtimmt, wonach die
deutſche Sprache als gleichberechtigt mit
der engliſchen und holländiſchen in Südafrika an
erkannt wird. Ferner wird die Gleichberechtigung aller

in der Union und Südweſtafrika lebenden Europäer
ausdrücklich feſtgeſtellt und alle am 31. Dezember 1931
dort lebenden Europäer werden als naturalis
ſiert erklärt.

Karl X. von Frankreich nach Agypten entſandt, deſſen
Denkmäler er durchforſchte.

Champollion ſtarb im Alter von 42 Jahren. Sein
ganzes Leben war von einem flammenden Forſchungs
drang beherrſcht. Er legte den Grundſtein für die neu
zeitliche Agyptologie, deren großartige Erfolge ohne die
Entdeckung Champollions nicht denkbar geweſen
wären. Wenn die toten Steine und vergilbten Papyrus
wieder zu ſprechen begannen, ſo hat die Neuzeit dieſes
Wunder Champollion zu verdanken. M.

Gerhart Hauptmann
erhält den Gvethe- Preis 1932.

Das Kuratorium für die Verleihung des Goethe
Preiſes der Stadt Frankfurt a. M. hat, wie wir er
fahren, beſchloſſen, den GoethePreis 1932 Gerhart
Hauptmann zu verleihen. Der Preis beträgt wie all
jährlich 10000 RM. Die bisherigen Preisträger waren
Stefan George, Albert Schweitzer, Leopold Ziegler,
S. Freud und Ricarda Huch. Die Verleihung an Ger
hart Hauptmann erfolgt aller Wahrſcheinlichkeit nach
mit Rückſicht darauf, daß der Dichter in dieſem Jahr
ſeinen 70. Geburtstag feiert.

Bücherbeſprechungen
H Dr. Stefan Markus, Die Löſung der Weltkriſe

durch mondiale Durchdringung. 48 S. Jm VerlaEmil Rüegg Co. in Zürich Die Tatſache läßt ſ
nicht wegleugnen, daß gewaltige Gebiete der Erde brach
liegen und unbewohnt ſind, während Europa unter
nokvriſcher Übervölkerung leidet. In Belgien über
250 Menſchen auf dem Quadratkilometer, in Kanada
einer. Deutſchland hat eine Bevölkerung von 68 Mil
lionen Menſchen, die zwanzigmal imnfangreicheren Ver
einigten Staaten von Nordamerika beherbergen derer
bloß 122 Millionen. Daneben gibt es ungeheuer große
Gebiete in den Kolonien die faſt ausſchließlich von
wilden Tieren bewohnt werden. Davon geht der Ver
faſſer aus. Er will Europa um 100 Millionen Menſchen
ärmer machen. Nicht durch Kriege und Seuchen,

die e an Land und arm an Menſchen ſind, daß ſie
denen, die reich an Menſchen und arm an Land ſind,
geſtatten, ihren Menſchenüberfluß dorthin abzuſchieben,
wo es Raum und Reichtum genüg gibt, um ihnen das
Leben und die Exiſtenz zu ſichern. da d
einzelne, auf ſich ſelbſt angewieſen, vor der Initiative
zurückſchreckt, fordert der Verfaſſer eine international
örganiſierte Auswanderung von Hunderttauſenden und
Millionen! „Es gibt auf Erden Land genug, daß jedem
Jndividuum ſein Haus, ſein Garten, ſein Feld zu

wieſen werden könnte.“ Um dieſe Einſicht zu fruktiten bedarf es einer planmäßigen Koloniſation.
„Wie einſt die Barbaren in ziviliſiertes Gebiet, ſo
müſſen heute Ziviliſierte in barbariſches Gebiet ber
Nicht vereinzelt, nicht zu Hunderten, nicht zu Tauſen
den vielmehr zu Zehnkauſenden, zu Hunderttauſenden,
zu Millionen! So werden hundert Millionen Weiße
ie Jdee und Aufklärung der Ziviliſation in jene

Länder tragen, die um Jahrtauſende in der geiſtigen
und materiellen Entwicklung zurückgeblieben ſind, wer
den hundert Millionen Weiße dieſe Länder und Gebiete
der Menſchheit erobern. und unterwerfen, friedlich, ohne
Schwertſtreich, durch Wiſſenſchaft und Technik, werden
nen Millionen Weiße unſern Planeten durch
ringen, neu geſtalten, neu verteilen

Deutſche Kriſe im deutſchen Buch. Aus dem Ge
ſchäftsbericht des Börſenvereins der Deutſchen Buch
händler wird über das Geſchäftsjahr 1931 mitgeteilt:
Die Geſamtzahl der Neuauflagen und der Erſt
erſcheinungen iſt von 26 961 im Jahr 1930 auf 24 027
im Berichtsjahr, d. h. um rund 11 Prozent, zurück
gegangen (gegenüber dem Jahr 1925 mit 31 595 um
25 Prozent und dem Jahr 1913 mit 35 078 um 30
Prozent). Faſt das gleiche Ergebnis bringt ein Ver
gleich der Neuheiten 1930: 13 317 und 1931: 11 797
(Rückgang von rund 12 Prozent).

Harry Liedtke Gaſtſpiel im Stadttheater Halle.
Am Donnerstag, dem 5. Mai, geht im Stadttheater

als einmaliges Gaſtſpiel Harrh Liedtkes und
ſeines Enſembles Has Luſtſpiel von Leo Lenz, Der
Mann mit den grauen Schläfen“ in Szene.
Die Hauptrolle dieſes Gaſtſpiels iſt wie geſchaffen für
einen Filmſchauſpieler, der gewöhnt iſt, die äußeren

ſondern durch mondiale Durchdringung, durch Koloniſa
tion, Neuverteilung der Welt. Er verlangt „von denen,

Darſtellungsmittel in den Vordergrund zu ſtellen. Man
kann ſich ſeiner bei dieſem Gaſtſpiel gewiß freuen.

zuſtand verhängt worden. Militär ſteht bereit, um die

Völkerbundes Die außerordentliche Vollverſammlung
des Völkerbundes für den japaniſch- chineſiſchen Kon

ichs miniſter

Und da der

der a
Exdre

hat
nun

gen
blüht
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Hancwerke In Not noch ein Führer die 0proz. Fahrpreisermäßigungr c urg un gegen So werden künftig auch kleinere Gruppen vonz 2 Ca. Jugendlichen t beſonders günſti Fahrpreis29. April. Der Präſident des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes ſpricht in einer Ver eben Banterſehree in e enſe Leon
Man hört es wachſen ſammlung der Handwerker von Merſeburg und Umgebung. unternehmen können.

e Die Verſammlung der Handwerker Merſeburgs und n e di das Sollte die Reichsbahn den kinderreichenſo ſagt man wohl, wenn alles draußen grünt und Je durch e ehe e urd Familien nicht ebenfalls entſprechend entgegen
ſprießt, als wollte die Natur mit Gewalt nachholen,
was bisher verſäumt worden iſt. Bisher hatte uns der
Frühling noch mancherlei vorenthalten. Die noch kühle,
oft ſogar kalte Witterung hemmte die Entwicklung
ſtare. wozu noch der fehlende Regen erheblich beitrug

Viel Regen haben wir im ganzen Frühjahr nicht
gehabt, und da auch im Winter der Schnee ausblieb
Und mit ihm das ſonſt tief in den Boden eindringende
Schmelzwaſſer, da war der Boden bis tief hinein aus
getrocknet ſo daß das vermehrte Nahrungsbedürfnis
der wachſenden Pflanzen längſt nicht in dem Maße
erfolgen konnte wie es notwendig geweſen wäre.

Aber das hat ſich nun etwas geändert. Der Regen,
der am Mittwochabend herniederrieſelte, iſt tief in das
Erdreich gedrüngen, der Nebel am folgenden Morgen
hat auch die verborgenſten Blättchen benetzt, und als
nün die Luft etwas wärmer wurde, da ſetzt ein Drän
gen ein, daß man faſt zuſehen kann, wie alles ſprießt,
blüht und ſich entfaltet. Man hört es wachſen.

Perſonglien
Die Meiſterprüfung beſtand vor der Handwerks

kammer Halle der Bäcker Erwin Leuchte von hier.
Auch unſeren Glückwunſch!

Sonntagsausflug nach Potsdam.
Verwaltungsſonderzug der Reichsbahn

am Himmelfahrkskage.
Der erſte Verwaltungsſonderzug der Reichsbahn

dirxektion Halle führt in das wundervolle Havel
paradies bei Potsdam Dieſe Fahrt iſt ſchon
traditionell geworden und hat ſtets großen Ankläng
im Publikum gefunden. Das Fiſcherſtädtchen Werder
iſt das Endziel der Fahrt. Von hier aus geht es nach
kürzer Raſt zur Dämpferhalteſtelle Wundervoll iſt
die Fahrt über die Havelſeen nach Potsdam, wo Füh
rungen durch die Schlöſſer und die übrigen Sehens-
würdigkeiten ſtattfinden. Der Fahrpreis iſt um 50
Prozent ermäßigt. Er beträgt für Hin und Rückfahrt
ab Merſeburg 7,00 RM. Eiehe Anzeige in der
Donnerstagausgabe.)

und der Weg iſt ſchmal.“ An der Weg
einengung am Sanddurchbruch führen das Auto eines
auswärtigen Roßſchlächters und ein Bierwagen, die
ſich beide auszuweichen verſuchten, ſo zuſammen, daß
es langer Bemühungen bedurſte, die beiden Gefährte
wieder voneinander zu trennen. Während dieſer Zeit
war die enge Straße natürlich für jeglichen Verkehr
geſperrt.

Radfahrer gegen Wagen. An der Einmündung
der abſchüſſigen Gartenſtraße in die Teichſtraße fuhr
am Donnerstagnachmittag ein Radfahrer gegen ein
Ahzendorfer Pferdegeſpann. Glücklicherweiſe gelang es
ihm, ſich zur Seite zu werfen, ſo daß nur ſein Rad
Unter den Wagen geriet und zertrümmert würde. Der
Radfahrer kam mit einer Fußverſtauchung und blutigen
Hautabſchürfungen davon.

S Von einem Betkrunkenen geſchlagen wurde in
der Nacht zum Freitag ein Herr in der Burgſtraße
Auf ſeine Hilferufe eilte ein Poligeibeamter herbei,
der beide Dev zur Feſtſtellung des Tatbeſtandes

e Brachte
rer Autofahrer. Am Donnerstag, gegen

e eer ſtark angetrunken waren. S
S Puppenſpiel. Die Wehrloge „Wieland

ſpielt am Sonntagnachmittag im „Herzog Chriſtian
das Puppenſpiel: Dr. Fauſt Es wird das Leben und
die Hoöllenfahrt des Zauberers und Schwarzkünſtlers
dargeſtellt. (S. Anz.)

Feindliche Brüder.
Zu einer ſchweren Schlägerei zwiſchen den zwei

Brüdern W. kam es in der Nacht zum Freitag in der
Großen Sixtiſtraße. Während der eine mit einem
Revolver drohte, verteidigte ſich ſein Bruder mit dem
Raſtermeſſer. Die Polizei brachte die liebevollen Ver
wandten, von denen der eine heftig im Geſicht blutete,
zur Wache. Der Revolver war zuerſt nicht mehr zufinden Der Beſitzer hatte ihn auf dem Wege zur Wache
herſchwinden laſſen, doch wurde er ſpäter in einer
Mauerniſche entdeckt.

Gehaltstarif der chemiſchen Jnduſtrie,
Sekt. Vb, verlängert.

Wie uns der Gd. mitteilt, iſt mit dem Arbeitgeber
verband der chemiſchen Induſtrie, Sekt. b eine Ver
einbarung an 20. April 1932 dahingehend getroffen
worden, daß die durch Nachtrag vom 17. Dezember 1931
für die kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten und
Meiſter in der Provinz Sachſen, den Freiſtaaten Anhalt
nd Groß Thüringen ab I. Januar 1932 vereinbarten
Gehälter ab 1. Mai 1932 weiter in Geltung bleiben.
Dieſe Regelung iſt mit einmonatiger Friſt zum Monats
ende kündbar.

Wei

J,

Aas un

Umgebung erhielt dadurch eine beſondere Bedeutung,
daß der Praſident des Mitteldeutſchen Handwerker
bundes, Geßner, Exfurt, zu einem Vortrag er
ſchienen war. Obermeiſter Koppmann richtete an
die Verſammlung herzliche Worte der Begrüßung und
gedachte mit ehrenden Worten des verſtorbenen Bäcker
meiſters Zorn Sopdann teilte er mit, daß über die
zwei noch freizugebenden Geſchäftsſonntage mit
der Regierung berhandelt würde. Die Anfrage über
die Michelverkaufsſtellen iſt dahin beantwortet worden,
daß es ſich dabei nicht um Filialen der Michelwerke,
ſondern um ſelbſtändige, eingetragene Handelsgeſell
ſchaften handelt. Aus einem Bericht des Vorſitzenden
über eine Generalverſammlung ging hervor, daß zum
Mitteldeutſchen Handwerkerbund 76 Ortsgruppen mit
5500 Mitgliedern gehören. Es ſei zu fordern, daß bei
Schwarzarbelten ſowohl der Unternehmer als
auch der Ausſührende beſtraft werden müſſe. Für den
am 28. und 29. Mai ſtattſindenden Handwerker
kag in Halle, bat er um rege Teilnahme.Sodann nahm Präſident Geßner das Wort
zu ſeinem feſſelnden Vortrag über die augenblickliche

Lage des Handwerks.
Der Redner ſtreifte zunächſt die Beitragsfrage und
knüpfte daran an, daß eine Organtſation des Hand
werks unbedingt notwendig ſei, zumal man durch den
Ausgang der Wahlen erſt abwarken müſſe, wie ſich die
kommenden Verhältniſſe für das Handwerk auswirken
werden. Die Tatſache, daß dem kommenden Landtag
nur ein Vertreter des Handwerks angehören
wird, erfüllt mit großer Sorge. Oftmals iſt
aus eigenen Reihen über die Abgeprdneten des Hand
werks als ſtaatliche Diatenempfänger geſchimpft worden,
ohne zu bedenken, welch geſchäftlichen Schaden
ſich dieſe Abgeordneten im Dienſte der Organiſation
und des Handwerks ſelbſt zugefügt haben. Vor einigen
Jahren noch glaubte man, daß in der Konzentra-
kivn der Wirtſchaft zu Truſten, Kartellen uſw. das
Wohl und Wehe ruhe. Heute, nachdem dem Hand
wert größkler Schaden zugefügt würde,
denkt man etwas anders. Man erkannte, daß

durch das Handwerk 10 Millionen Menſchen
ihr Brot verdienen

Die Induſtrie ſetzte Hunderke von Arbeitern auf die
Straße, das Handwerk aber führte ſchon rein aus
moraliſchem Empfinden heraus ſolche rigoroſen Ab
baumaßnahmen nicht durch. Jmmer mehr kommt man
zu der Überzeugung, daß

der Aufbau des Wirtſchaftslebens nur vom
Mittelſtand ausgehen

Da die Rieſenbetriebe mit ihren ekann.
leinEinrichtungen verſagt haben, werden wir wieder

an fangen müſſen.
Welchen Schaden

ſich auch in dem Abſinken des deutſchen Nativnalver
mögens von 140 Milliarden vor dem Kriege auf 30 Mil
ſiarden nach dem Kriege. Bei Zwangsverſteigerungen
werden heute kaum die Hypotheken ausgeboten. Bisher
war es der Stolz des Handwerkers, ſich bodenſtän-
ding zu machen, aus dem wunderbaren Dreiklang Lehr
ling Geſelle, Meiſter hervorgegangen, für die Zukunft
zu ſorgen.

Politiſche Einflüſſe
dürfen auf den Beſtand des Handwerks nicht von Be
deutung ſein. Wir ſind bereit, mit allen Par

e 2 W er wBeratung der Sondervorlagen

Schnelle Arbeit
Die dritte Vollſtzung des Provinziallandtages wird

um 1145 Uhr durch den Präſidenten Baer eröffnet,
der zunächſt mitteilt, daß der Vizepräſident v. Barten
werſfer erkrankt iſt. Die Tagesordnung ſoll in zwei
Sitzungen erledigt werden, von denen die zweite auf
4360 Uhr anberaumt wird. Die Redezeit wird gegen
die kommuniſtiſchen Stimmen auf 10 Minuten für die
Vormittagsſitzung feſtgelegt.

Als erſter Punkt wird dann die Vorlage des Pro
vinzialausſchuſſes über die Beteiligung der Provinz
am Bau der Elbebrücke bei Tangermünde beraten,
die vom

Abg. Weber (SPD.)
begründet wird. Durch die Notverordnung ſind die
engeren Kommunalverbände nicht mehr in der Sarſ
die für den Brückenbau notwendigen Anleihen ſel ſt
aufzunehmen. Die Provinz ſoll daher dieſe Anleihe
mittel beſchaffen und erſt vom Jahre 1935 an die
Kommunalverbände mit den Zinſen belaſten. Nach
dem der Landeshauptmann einige kommuniſtiſche An
riffe als unberechtigt zurückgewieſen hat, nimmt der
andtag einmütig die Vorlage in der Faſſüng des

Provinzialausſchuſſes an.
Es ſolgt dann eine Erklärung des Abg. Winkel

mann (Dn.), daß die deutſchnationale Fraktion nie
mals eine Kürzung der Kriegsbeſchädigtenfürſorge vor
geſchlagen habe.

t

das Handwerk erlitten hat, zeigt

—GwaÄ wut

die alte bleibt.
Jede Zugebe m Form Von Gufschemen, Bertmerken oder Slicherelen

ſelbſtändige Handwerk anerkennen Poli-
tik iſt nur Mittel zum Zweck, das Beſte für das Hand
werk herauszuholen. Dabei ſoll des einzelnen perſön
liche Meinung völlig anerkannt werden, wenn er es nur
ehrlich mit dem Handwerk meint.

Nunmehr wandte ſich der Redner der Frage der
Schwarzarbeit

zu und erklärte: Als vor drei Jahren das Handwerk
mit dieſer Frage an die Gewerkſchaften herantrat, da
zeigten dieſe keine Neigung zur Behandlung der Frage
Heute aber, nachdem weite Kreiſe, ſogar die Induſtrie
die Gefahren der Schwarzarbeit erkannt hat, beſchäf
tigt ſich bereits die Geſeßgebung damit. Bei dieſer
Geſetzgebung bedarf es des Rates der erfahre-
nen Perſonen aus dem Handwerk, denn
durch die Ausſchaltung des Handwerks beſteht die Ge
fahr, daß Theorie und Praxis ſich nicht decken werden.

Wie wichtig die Vertretung des Handwerks iſt, hat
die heutige Provinziallandtagsſitzung gezeigt wo es
der ganzen Kraft der Handwerksvertreter bedürfte, um
den Etat für das Handwerk in Höhe von 18 000 RM.
gegenüber dem Etat der Landwirtſchaft von 300 000
Reichsmark zu halten. Man ſollte neben der Not
anderer Berufsſtande auch die ebenſo große Not des
Handwerks anerkennen

Wenn das Handwerk genau ſo rakionaliſiert hätte
wie die Großinduſtrie, ſo gäbe es heute 2 Mil
lionen Erwerbsloſe mehr.

Die Großinduſtrie wird auch in Zukunft Unterbilanzen
auſweiſen und keine Steuern Hahlen, ſo bleibt der
Mittelſtand dafür allein übrig. Deshalb beſteht um
ſo mehr die Pflicht, das Handwerk zu unterſtützen,
während Regiebetriebe nur Zuſchußbetriebe ſind und
dem Handwertker ſchwerſte Konkurrenz machen. Zur
Frage der

Bauwirtkſchaft
ſprach der Redner ſeine großen Bedenken gegen die
Stadtrandſiedlung aus. Wenn dieſe 50 Millionen
Reichsmark in der Bauwirtſchaft verwendet würden,
gäbe es 200 000 bis 300 000 Arbeitsloſe weniger.

Zum Schluß erklärte der Redner, daß alle dieſe
Probleme Aufgabe der Organiſation des Handwerks
ſeien. Wenn aber die Organiſation verſchwinde, dann
ſei das Handwerk ohne Vertretung. Er richtete des
halb an die Verſammlung die Mahnung, gerade in
der Not der Zeit einig zu ſein, mitzuarbeiten am

Aufbau und an der Weikerentwicklung der deutſchen
Wirtſchaft und aus der 100jährigen Geſchichte des
Handwerks zu lernen

zuſammenzuſtehen für die Zukunft des deutſchen

Handwerks.
Reicher Beifall dankte dem Redner

Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurden verſchie
dene interne Vereinsangelegenheiten erledigt, ſo
Kaſſenfragen, Fragen über das Tarif und Lehrver
hältnis, und eine Anfrage üher die Stadtrandſiedlung
beantwortet, wobei Stadtrat Wirth und Stadtv.
Baſſenge ihre zuſtimmende Stellungnahme zur
Stadtrandſtedlung begründeten.

Der Vorlage über die

wird nach Begründung durch den Abg. Döring
(ORVP) gegen die Stimmen der Kommuniſten und
Nationalſozialiſten angenommen.

Ebenſo wird entſprechend den Anregungen des
Provingialausſchuſſes die Herabſetzung der Tilgungs
ſätze von Anleihen beſchloſſen.

Eine Aufſtellung über die vom Provinzialverband
von Sachſen bisher übernommenen Bürgſchaften nach
dem heutigen Stande wird vom Landtag zur Kenntnis
genommen.

(Die Sitzung dauert bei Redaktionsſchluß noch an.

Reichsbahn erleichtert Jugendfahrten.
Schon bisher wurde jugendlichen Reiſenden

unter 20 Jahren, die einem behördlich anerkannten
Jugendpflegeverein angehören, bei gemeinſ chaft
lichen Fahrten im Intereſſe der Jugendpflege, die
in Begleitung ſachverſtändiger Führer unternommen
werden, eine 50prozentige Fahrpreiserm äß i
gung gewährt. Um die Fahrten auch in kleineren
Gruppen zu erleichtern, iſt mit Wirkung vom 20. April
[932 die Mindeſtteilnehmerzahl, die bisher 10 Er
wachſene betrug, herabgeſetzt worden. Künftig wird der
halbe Fahrpreis ſchon für mindeſtens
6 Erwachſene gewährt.

Auch die Zahl der mit gleicher Ermäßigung be
förderten Führer iſt erweitert worden. Künftig erhält
ſchon bei einer Teilnehmerzahl von 5 bis 9 Jugendlichen

Schlehung des Kriegerhinterbliebenenheims Annaburg

kommen können.

Diebe beſuchen die Stadtrandſiedlung.
Abends, gegen 20 Uhr, beobachtete der Nachtwächter

der Stadtrandſtedlung an der Lauchſtädter Bahn zwei
Ehepaare auf dem Grundſtück, auf dem bererts Kar
koffeln geſteckt waren. Beim Näherkommen ſtellte er
ſeſt, daß ſie Kartoffeln auflaſen. Er machte auf das
Ungehörige und Verbotene ihres Vorgehens aufmerk
ſam, wurde aber bedroht. Als dann der Nachtwächter
vom zweiten Bauabſchnitt der Siedlung dazukam,
ſchütteten die Diebe ihren Sack wieder aus und ent
fernten ſich. Leider iſt es nicht möglich geweſen, die
Namen der nächtlichen Beſucher feſtzuſtellen.

Geld wollt ich für Eiſen!
Riſikolos ſpielen wollte in einer hieſigen Gaſtwirt

ſchaft ein Schloſſer Die dort aufgeſtellten Spiel
automaten übten nämlich eine große Anziehungskraft
auf ihn aus, doch leider iſt Fortung eine ſehr launen
hafte Göttin und verſagt ihre Gunſt immer gerade
dann, wenn man ſie am nötigſten braucht. So kam es
denn daß auch der Schloſſer mehr Groſchen in den
Automaten ſteckte, als wieder herauskamen, und det
Jeſchäft is nich richtig“. Um die Unkoſten zu ver
ringern, kam er auf den ſchlauen Gedanken, ſtatt der
gültigen Groſchen falſche eiſerne in den Schlitz des
Automaten zu ſtecken. Das Riſiko des Verluſtes mußte
dadurch auf ein Mindeſtmaß herabgedrückt werden, und
wäre es ſicher auch, wenn der Betrüger nicht dabei
er wiſcht worden wäre. Und nun hat er Zeit, über
das riſikoloſe Geſchäft nachzudenken. Wegen einiger
Groſchen ſchöne Frühlingstage hinter vergitterken
Fenſtern zu verleben, das Riſiko iſt ſicher noch größer.

„Morgen geht's uns gut!“
Die Staädtiſchen Theater Leipzig

gaſtieren morgen Sonnabend und kommenden
Dienstag im Geſellſchaftshaust in Le ung
mit dem neueſten Singſpielerfolg Morgen gehtes
uns gut von Hans Miller und Ralph Benatzky
Das Singſpiel iſt von Robert Meyn in Szene geſetzt
und wird von dem Waldo-Oltersdorf- Orcheſter geſpielt
Die Hauptrollen ſind wie in Leipzig mit Karin Viel
metter und Jogchim Gottſchalk beſetzt. Wegen des zu
erwartenden Andrangs wird dringend empfohlen, die
Karten in den bekannten Vorverkaufsſtellen zu ent
nehmen. Ermäßigte Preiſe

Gemeinde Leung.
Diebe im Zigarrenladen.

X Leung. Zum drittenmal innerhalb Jahresfriſt
wurde in dem Zigarrengeſchäft W. H. eingebrochen.
Die Diebe ſind in vergangener Nacht durch das Kloſett
fenſter eingeſtiegen und haben aus der durch Sicher
heitsſchloß verriegelten Tür die imtere Füllung heraus-
gebohrt und ſich ſo Eingang in das Zigarrengeſchäft
verſchafft Hier räumten ſie große Mengen Zigarren
Zigaretten und ſämtliche Tabake aus und ſind damit
ebenſo lautlos, wie ſie gekommen ſind, verſchwunden.
Polizeiliche Ermittlungen ſind im Gange.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Futter für die Bienen.

S Bad Dürrenberg. Um den Bienen eine größere
Weide zu verſchaffen, haben verſchiedene Jmker von
hier und aus den umliegenden Orten Samen von
Bienenweidpflanzen an brachliegenden Flächen aus
geſtreut. Es ſind dies beſonders Kleearten, Eſparſette,
Phazelig und andere Pflanzen, alſo faſt alles ſolche,
die ſonſt zum Füttern des Viehs benutzt werden. Die
Jmker würden es aber nicht begrüßen, wenn verſchie
dene Kaninchenzüchter ihnen dieſe Weidpflanzen vor
oder während der Blütegeit zur Fütterung ihrer Tiere
fortholten, da ſonſt der Zweck der Sache verfehlt wäre.

Chor-OrcheſterKonzerk.
F Bad Dürrenberg Zur Feier des 1. Mai hat das

Sport und Kulturkartell von der üblichen Mai Feier
abgeſehen, und wird diesmal das Feſt der Arbeit mit
einem Chor-Orcheſter- Konzert begehen. Der Arbeiter
ſängerchor „Hoffnung“ wird im Verein mit einem
20 Mann ſtarken Orcheſter mehrere weltliche Kantaten
und moderne Chorwerke mit Orcheſterbegleitung zu
Gehör bringen. Auch ein Kinderchor iſt eigens für
dieſes Konzert zuſammengeſtellt worden

Haſenhetze.

Bad Dürrenberg. Jn den Feldern der neuen
Siedlung hat eine Schar 12- bis jähriger Schüler
ein Keſſeltreiben auf Haſen gemacht. Ein Jagdpächter
fand einen Haſen und eine hochtragende Häſin, die
kurz vor dem Wurf ſtand, ermattet und abgehetztk auf.
Die von der Jugend benutzten Luftgewehre wurden

ein begleitender Führer, bei je weiteren 9 Jugend

e

Se in des volle Forme ne eVern,ern, mingere Tebehe Verwenden, nun
um wesensmemoe Zugehben bellegen un en

Aor Ste lDoch wohl darauf, dass

möhle ober un un n Hgendeimner Form heemträchtigen

von der Polizei beſchlagnahmnt.

zueder Sie noch U.
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lancdkreſs ſers ehe
Spenden für die Kirche.

J Schkopau. Im vergangenen Rechnungsjahre
würden 344 RM. freiwillig von Gemeindegliedern als
reſtierende Kirchenſteuern aufgebracht. Das Defizit war
dadurch entſtanden, daß die Reichseinkommenſteuer faſt
um die Hälfte geſunken war. Durch das großzügige
Entgegenkommen war es möglich daß keine Nachforde
rungen an Steuern nötig wurden und doch das kirch
liche Kaſſenweſen in geordneter Weiſe weitergeführt
werden konnte. Mit freiwilligen Gaben konnte auch
die Anlage der neuen Kirchenheizung reſtlos bezahlt
werden.

Miſſionsfeſt.
S Schkopau. Das alljährliche Miſſionsfeſt findet

am 26. Juni ſtatt. Hoffentlich erfreut es ſich auch in
dieſem Jahre eines guten Beſuches.

Dürres Schilf als Streumittel.
S Tragarth. Infolge Strohmangels benutzt man

jetzt vielfach in kleinen Wirtſchaften als Streumittel
dürres Schilf, das in der Umgebung vielfach zu
finden iſt.

Beſeitigung von Elſterneſtern.
S Collenbey. Dem anfänglich ſtarken Auftreten von
Elſtern hat man durch Zerſtörüng ihrer Neſter Ein
halt getan.

Schont die Wieſen!
S Burgliebenau. Es iſt eine bedauernswerte Tat

ſache, daß Wieſen jetzt vielfach auch von Erwachſenen
aufgeſuchk werden, die ſich nicht genug tun können im
Pflücken von Schlüſſelblumen. Man bedenkt dabei
nicht, daß man die jungen Gräſer in ihrer Entwicklung
ſtört und ſich dadurch ſtrafbar macht.

Maulwurfsplage.
8 Tollwitz. Jedermann weiß, daß der Maulwurf

dem Landwirt und Gärtner ein ſehr angenehmer Helfer
iſt, wenn er ihm das Feld von allerlei Gewürm be
freit. Er wird aber ein un angenehmer Gaſt, wenn
er zu häufig auftritt und das iſt in unſerer Flur
augenblicklich Der Fall. Gang an Gang und Hügel
an Hügel reiht ſich teilweiſe auf einer Reihe von

Gemeindegabend.
Neumark-Geiſelröhlitz. Zur Feier des Mutter

tages findet zu Himmelfahrt ein Gemeindeabend im
Gaſthof Blauſchmidt, Geiſelröhlitz, ſtatt. Anfang um
19 Uhr. Die Darbietungen umfaſſen Chöre Soli,
Deklamationen, Aufführungen und eine Verloſung
Die zahlreichen Gewinne ſind am Sonntag, 15 bis
18 Uhr, im Kindergarten zu beſichtigen. Ein Korb
ſtuhl mit Kiſſen kommt extra Zur Verloſung. Der
Reinertrag des Abends iſt für Müttererholung und
MütterFreigeiten unſerer Gemeinden beſtimmt.

Gefaßte Karkoffeldiebe.
S Mücheln. Hier ſind vier Perſonen feſtgeſtellt

worden, die aus einer Feldſcheune des Gutsbeſitzers
von Helldorff vier Zentner Kartoffeln geſtohlen haben.

Die proletariſchen Freidenker
im Geiſeltal.

S Mücheln. Der Verband proletariſcher Freidenker
Deutſchlands (Sektion der a We macht einen Vorſto
ins Geiſeltal. In Frankleben, M

mit dem Thema Kirche, Staat und Arbeiterſchaſt.“J Mücheln Möckerling („Goldener Anker wurde
Igfe e am Mittwoch abgehalten. Der
Referent W ſtellte als Ziel der „Gottloſen der
Ausdruck wur wiederholt mit beſonderer Betonung
gebraucht „eine Welt zu ſchaffen, in der es jedem
gefällt, der Menſchenantlitz krägt Rußland wurde als
ein Paradies auf Erden“ hingeſtellt, den Weg dazu
verſperre der Kapitalismus und mit ihm im Bunde die
Kirchen aller Konfeſſionen. „Die Glaubenslehre iſt
von Vagabunden benutzt, den Weitblick des Menſchen
zu krüben.“ Allein vom Standpunkt der Wiſſenſchaft
aus können „Perſpektiven“ gegeben werden. Nach An
ſicht des Redners müſſen wir drei Abſchnitte der Welt
geſchichte unterſcheiden: 1. den des Moſes, 2. des Ehri
ſtus, deſſen Exiſtenz überhaupt geleugnet wurde, und
3. des Bolſchewismus. Redner konnte gar nicht genug

dem Gefselta

r ücheln, Neumark undanderen Ortſchaften lädt er zu einer Verſammlung ein

Feldern und Wieſen aneinander Die Saat verliert
in dem lockeren Boden den Halt. Auch die Beſtockung
leidet darunter Man kann es daher dem Landwirt
nicht verargen, obwohl er von der Nützlichkeit des
Maulwurfs überzeugt iſt, wenn er einen größeren
Teil dieſer Erdbewohner wegfängt. Einem hieſigen
Feldbeſitzer gelang es, bei Anbruch des Tages, denn
zu dieſer Zeit ſtoßen die Maulwürfe infolge ihrer
Nahrungsſuche beſonders oft, auf etwa einem Zehntel
morgen 14 dieſer Tiere zu fangen

Die Hamſter haben ausgeſchlafen.
S Stſch. Jn hieſiger Flur wurden in dieſer Woche

die erſten Hamſterlöcher beobachtet. Sofort wurden
von einigen Arbeitsloſen Fallen aufgeſtellt und einige
Hamſter gefangen, die aber durch ihren langen
Winterſchlaf ſehr ſchwächlich ausſahen MaiHamſter
felle werden ja bekanntlich am beſten bezahlt

Neuer Lehrer.
8 Großlehna. Zum Nachfolger des zum 1. Mai

nach Dürrenberg verſetzten Lehrers Heinrich Krem
ling iſt Lehrer Brektſtätter aus Altenroda be
ſtimmt worden.

Opfer der Zeit.
S Thalſchütz. Die ſeit langen Jahren hier be

ſtehende einklaſſige Schule iſt auf Grund der Not
verordnung über Aufhebung von Zwergſchulen auf
gelöſt worden. Die Kinder ſind nach Rampitz
eingeſchult. Lehrer Ziehold iſt an die Schule nach
Rampitz verſetzt worden. Durch die Zuſammenlegung
hat man eine Lehrkraſt geſpart
Unkerhalkungsabend des Vakerländiſchen Frauenvereins.

S Lützen. Jm Rahmen eines Unterhaltungsabends
des Vaterländiſchen Frauenvereins im Saale des „Gol
denen Adlers“ gab Pfarrer Dr. Stöweſand eine Ein
führung in das Lützenfeſtſpiel Der Weg nach Lützen“.
Seine überaus lebendigen Ausführungen die ſtarken
Beifall fanden, wurden umrahmt von muſikaliſchen
Darbietungen von Frau Herta Otto (Geſang) undLotte Kohl (Klavier). u

intendent Müller ſprach als ein iger gegen den
Grundirrtum des Bolſchewismus, der iſſen und Glau
ben in eine Ebene ſtelle, als ob das Wiſſen eine höhere
Form des Glaubens und der Glaube eine niebere
Form des Wiſſens wäre, d. h. daß nur die Dummen
am Glauben und die Klugen am ren hielten. Er
wies auch e den ſtark n gewordenen Darwinis
mus hin, deſſen Entwicklungslehre heute durch Fach
leute völlig abgelehnt werde. Vor allem betonte er,
die ganze Rede ſei eine Predigt geweſen über den
Glauben an den Bolſchewismus. Wo Glaube gegen
Glaube ſtände, da gäbe es keine Brücke, ſondern nur
Kampf. Jm Schlußwort wurde natürlich der Dis
kuſſiönsredner, der es gewagt hatte, dem Redner ent
gegenzutreten, gehörig zugedeckt. Aber an der Erregung,
mit der beſonders das niedergeſchrien werden le
was über die Zukunft der Frau, der Ehe im Bolſche
wismus von Superintendent Müller geſagt wurde,merkte man, daß ein wunder Punkt ſehen war. Erſt
d nach Mitternacht wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.

eSeinenMücheln Am Mai hält hier die Berufs
beraterin aus dem Arbeitsamt Halle wieder Sprech
ſtunde von 15 bis 17.30 Uhr in der alten Schule,
Kirchberg 14, ab, erteilt Berufsrat und übernimmt
Vermittlung von Ausbildeſtellen, alles koſtenlos.
Schulzeugniſſe, bemerkenswerte Arbeitsproben, von
Schulentlaſſenen auch Arbeitspapiere, ſind mit
zubringen. Diesmal ſind Frauenberufe an der Reihe.

Der „Komba“ im Geiſeltal.
S, Mücheln. Die Mitglieder der Müchelner und

Geiſeltal-Ortsgruppen des „Komba“ fanden ſich imStadtſchhenhaus mit ihren Damen vollzählig zur
Vorführung des Bundesfilmes der DOrganiſation h
Kommünalbeamten und eangeſtellten ein, der in an
ſchaulicher Weiſe die Entſtehung des Verbandes zeigt.
Der Film predigt allen Kommunalbeamten die Mahdie einfache „plauſible“ Idee des Bolſchewismus ver

herrlichen und immer wieder auf die vorbildlichen Zu
ſtände in Rußland hinweiſen. Dem Bolſchewismus ge
höre die Zukunft. Vorausſetzung ſeines Sieges ſei
freilich, daß der Menſch dahin kommt, „nichts mehr zu

nung Schließt euch zuſammen, organiſiert euch! und
verfehlt auch nicht ſeine Wirkung. Der Vorſitzende der
Müchelner Ortsgruppe, Rendant D uwe, hob in kurzen
Ausführungen nochmals hervor, wie notwendig es n
ſich zuſammenzuſchließen und treu zuſammenzuhalten.glauben, ſondern alles zu wiſſen Nach dreiſtündiger

Rede wurde ſchließlich die Diskuſſion eröffnet. Super

Aus dem Weißenfelser Krefs tag
Weißenfels. Nach längerer Pauſe war der

Kreistag des Landkreiſes Weißenfels wieder zu einer
Sitzung einberufen worden. Zunächſt wurden die Ab-
geordneten Winkler, Wählitz (Komm.) und
Humbſch, Stößen (Bürgerl.) in ihr Amt eingeführt
ſodann die Vertrauensmänner zur Auswahl der
Schöffen und Geſchworenen beſtimmt und einige Er
ſatzwahlen von Schiedsmännern und deren Stellvertre
tern vorgenommen. Kreisausſchußmitglied Reitwieß
ner, Leißling, erſtattete anſchließend Bericht über die
Rechnüng der Kreisſparkaſſe. Daraus ging hervor,
daß ſie von der Kriſe nicht unberührt blieb Jmmer
hin konnte ſie infolge ihrer tüchtigen Leitung ohne
fremde Hilfe allen Anforderungen genügen. Trotz der
Not der Zeit iſt nur eine Verminderung der Spar
einlagen un 259 000 RM. zu verzeichnen. Inzwiſchen
Zeigt ſich bereits eine aufſteigende Tendeng, und im
Berichtsjahr 1931 wurde ein überſchuß von 162 791
Reichsmark erzielt. Gegen die Stimmen der Kommu-
niſten wurde der Verwaltung Entlaſtung erteilt. Da
bereits vor Jahresfriſt der Bau des neuen Kreisſpar
kaſſen gebäudes beſchloſſen iſt, ſo hatte die ſozialdemo
kratiſche Fraktion den Antrag eingebracht, den infolge
der Notverordnung unterlaſſenen Neubau nicht länger
zu verſchieben. Landrat Zimmermann erklärte hierzu,
daß er den Antrag an den Kreisausſchuß weiterleiten
werde, und wenn die Regierung ihre Zuſtimmung
nicht verſage, dürfte alsbald mit dem Neubau, gegen
den ſich nur die Nationalſozialiſten erklärten begonnen
werden. Der Landrat machte dann längere Ausfüh
rungen über die finanziellen Verhältniſſe des Kreiſes.
Er erklärte u. a., daß dem Kreistag leider ein Haus
haltsplan nicht vorgelegt werden könnte, da die Lage
noch völlig ungeklärt ſei. Bis heute habe man noch
keinen Uberblick, was dem Kreiſe an Reichsüber
weiſungen zufließe. Vor allem ſei es die Wohlfahrts
erwerbsloſenfürſorge, die den Haushaltsplan in einer
Weiſe beeinfluſſe, daß eine klare Uberſicht unmöglich
ſei. Es bleibe deshalb weiter nichts übrig, als den
Haushaltsplan des Vorjahres als Grundlage zu be
nutzen.

Was die Steuerzuſchläge anbelangt, ſo bleibt es bei
den Sätzen des Vorjahres. Beſonders erwähnt zu
werden verdient noch die Mitteilung, daß ſich die Zahl

Der anſchließende gemütliche Teil hielt alle Erſchienenen
noch lange beſter Stimmung beiſammen.

der Wohlfahrtserwerbsloſen im Kreiſe Weißenfels ſeit
dem Jahre 1930 verzehnfacht hat.

Exmiktierungshumor.
Weißenfels. Zu der kürzlich unter obigem Stich

wort gebrachten Notiz wird uns vom Poſtamt mit
geteilt, daß es ſich bei dem Vorgang nicht um einen
Poſtbeamten, ſondern einen Reichsbahnarbeiter
K. gehandelt habe, was wir hiermit gern berichtigen.

Baumfrevel.

KuUichteritz. Vor einigen Tagen ſind in der Nacht
von Rohlingen die meiſten jungen Birnbäume ſowie
einige Pflaumenbäume an der Straße mit Ta chen
a angeſchnitten worden. Selbſt Anfan sbuch
ſtaben von Namen ſind in die Rinde eingeſchnitten.
Die Roheiten nehmen jetzt überhaupt wieder überhand,
denn auch die Wärnungszeichen ſür Autos wurden ſchon
mehrmals heraus geriſſen Die Vorſälle ſind der Ge
meinde gemeldet. Zu wünſchen wäre, daß die Rohlinge
feſtgeſtellt werden, damit ſie zur Beſtrafung heran
gezögen werden können.

Die Gemeinde verkauft Sand.

K Uichkeritz. Endlich hat die Gemeinde dem Wun
ſche vieler Einwohner entſprochen und mit dem Aus
fegen von Sand beginnen laſſen. Die Arbeit führen
die Wohlfahrtsempfänger als Pflichtſtunden aus. Ver
kauft wird der Raummeter gefegter Sand für 2 RM
Betonkies 0,75 RM.

Vom Goethebrunnen.
K. Hohenmölſen. Mit dem Bau des ſog. Gvpethe

brunnens in den Anlagen unſerer Stadt iſt bereits be
gonnen worden. Zunächſt wird die Waſſerleitung vom
Schützenplatz nach dem Stadtpark gelegt. Die Arbeiten
führt der hieſige Klempnermeiſter G. Davids aus

„Vikkorig und ihr Huſar.“
K Hohenmölſen. Nach langen Vorbereitungen des

Direktors Groſche der Leipziger Neuen Operettenbühne

Aue

ſchöne Werk welches wochenlang über die Bretter der
Großſtadtbühnen gegangen iſt, hatte auch hier die
Hoffnungen der Direktion übertroffen. Der Schützen
hausſaal war gefüllt bis auf den letzten Platz. Samt
liche Mitwirkenden verſtanden es, ihre Rollen zu
meiſtern, ſo daß es an Beifall nicht fehlte, zumal die
Direktion Groſche, ſoweit es in dem gebotenen Rahmen
ging, für eine geſchmackvolle Dekoration geſorgt hatte.
Nicht unerwähnt ſoll das kleine Orcheſter bleiben, das
verſtand, ſich dem Abend anzupaſſen. Kommenden
Sonntag findet eine Wiederholung der Ausſtattungs
operette ſtatt, welche denen, die den erſten Beſuch ver
ſäumten, nur empfohlen werden kann.

Vom Pfingſtmarkt,
Hohenmölſen. Wenn auch echtes Jahrmarkts

wetetr herrſchte, ſo ließ der Beſuch des Pfingſtmarktes
ſehr viel zu wünſchen übrig. Der Ferkelmarkt war gut
beſchickt, der Verkauf ging aber ſehr ſchleppend. Ver
kaufsbuden waren in Ziemlicher Menge aufgebaut, doch
hemmten die wirtſchaftlichen Verhältniſſe den Einkauf
Beſonders bevölkerten Arbeitsloſe die Straße, die
natürlich nichts kaufen konnten. So wird mancher
Budeninhaber kaum auf ſein Standgeld gekommen ſein.
Auch die Geſchäfte wieſen verhältnismäßig ſchwachen
Verkehr auf.

Veranſtalkung einer zweiten Freizeit für Arbeitsloſe

A Hohenmölſen. In unſerer Stadt ſoll eine zweite
Freizeit für Arbeitsloſe veranſtaltet werden. Die erſte
fand Ende Februar ſtatt und war ſehr gut beſucht
Vorträge aller Art werden geboten. Der Beginn ſoll
noch genau beſtimmt werden.

Die Pflaſterung wird durchgeführt
S Anterwerſchen. Mit den Ausſchachtungsarbeiten

für die Pflaſterung der Dorflage iſt bereits begonnen
worden. Ein alter, jahrzehntelang gehegter Wunſch
der Anlieger geht damſt ſeiner Erfüllung entgegen
Durch Entgegenkommen eines hieſigen Einwohners iſt
es möglich geworden, dieſe wichtige Arbeit trotz aller
Wirtſchaftsnot in Angriff zu nehmen. Beſonders er
freulich daran iſt, daß dadurch eine Reihe Erwerbs
loſer aus unſerer Gemeinde wenn auch für kurze
Zeit Beſchäftigung gefunden hat.

Das Pferd ſcheut.
L Grothewitz. Auf dem Felde ging einem hieſigen

Landwirt das Pferd mit dem Wagen durch und raſte
nach Hauſe. Das Geſchirr prallte mit der Deichſel
gegen die Tür, wobei ein dreijähriges Kind zu Boden
geworfen wurde und eine Kopfwunde erlitt, die ärzt
liche Jnänſpruchnahme notwendig machte

Beſitzwechſel.
A Skößen. Das früher Albin Kö rn er ſche Stadt

gut. das ſeit Jahrzehnten zuletzt mit dem älteren,
früher Theodor Körnerſchen Stadtgut vereinigt war,
iſt von dieſem wieder abgetrennt und durch Kauf in
den Beſitz des Landwirts Krippendorf aus
Steigra (Kreis Querfurt) übergegangen.

Wegen Reparakur ſtillgelegk.
KTheißen. Die hieſige Brikettfabrik iſt wegen

umfangreicher Keſſelausbeſſerungen auf etwa vier
Monate ſtillgelegt worden. Die Belegſchaft wurde auf
die anderen Gruben verteilt. Als Erſatz für die Still
legung ſetzte man die Brikettfabrik der Grube „Naum
burg in Deuben wieder in Tätigkeit.

Runc um Querfurt
Berufsberatung.

O OQuerfurt. Am 3. Mai hält der Berufsberater
aus dem Arbeitsamt Halle wieder Sprechſtunde von
16 bis 18 Uhr in der Nebenſtelle des Arbeitsamtes,
Klippe 18, ab, erteilt Berufsrat und übernimmt Ver
mittlung von Ausbildungsſtellen, alles koſtenlos Schul
zeugniſſe, bemerkenswerke Arbeitsproben, von Schul
entlaſſenen auch Arbeitspapiere ſind e
Diesmal ſind Männerberufe an der Reihe. Wieder ehr
jeden erſten Dienstag im Monat.

Brunnenfeſt.

O Huerfurk. Am Mittwoch nach Pfingſten wird
alter Sitte gemäß in der nach hier eingemeindeten
ehemaligen Gemeinde Thaldorf am ſagenümwobenen
„Braunsbrunnen“ das „Brunnenfeſt“ gefeiert. Der
Platz um den Brunnen ſieht da alljährlich eine e
Menſchenmenge, die das Brunnenfeſt als echtes olks
feſt feiert. Die „Brunnenherren“ walten ihres
Amtes Die Kinder machen eine Zuckertütenpolonäſe,
und um den Brunnen wird getanßt. Der Platz um
den Brunnen hat im Laufe des vergangenen Jahres
im Gefolge der Quernebachregulierung eine Auf
ſchüttung, Erweiterung und Plan erfahren. Hei
matfreunde haben auch zweckenkſprechende Baum
pflanzungen vorgenommen. In nächſter Zeit werden
durch die Brunnenfeſtkommiſſion zweckentſprechende
Sitzgelegenheiten und Schutzzäune errichtet werden,
wie auch eine Raſenfläche hergeſtellt werden ſoll, ſo
daß der Brunnenplatz in dieſem Jahre ein ſchmuckeres
Aüsſehen haben wird. Der am Dienstag vor
Pfingſten bislang auf dem hieſigen Marktplatze ab
gehaltene Pfingſtmarkt kommt infolge fortfallenden
Bedürfniſſes zur Aufhebung und wird am Brunnen-eſtage auf dem Pla t
Aus der Stact Ha

Hohes Alter.
O Gröſt. Den 83. Geburtstag feiert heute der

Landwirt Ernſt Schöppe, der letzte noch lebende
Veteran von 187071 in unſerm Orke. Vor einigen
Jahren konnte er mit ſeiner Frau die goldene Hochzeit
feiern. Leider iſt er ſeit einem Jahre etwas krank
lich, doch lieſt er alle Tage aufmerkſam unſere Zeitung.
Auch unſeren Glückwunſch!

„Arme Reiſende.“
O Gröſt. In der letzten Zeit vermehrt ſich in er

ſchreckendem Maße die Zahl der Perſonen, die, um eine
Gabe bittend, von Tür zu Tür gehen. Beſonders Ge-
ſchäftstüchtige können ihren Kundenkreis zu Fuß nicht
mehr bewältigen, ſo daß ſie mit dem Fahrrade „auf

die Tour“ gehen. eZuſammenſtoß zwiſchen Mokorrad und Radfahrer
O Rolhenſchirmbach. Der Verwalter des Ritter

gutes Bergfarnſtedt ſtieß an der Straßenkreuzung
Sittichenbacher Straße auf dem Motorrad mit dem
Dienerchauffeur Enzenberger aus Rothenſchirmbach, der
mit ſeinem Fahrrad aus dem Orte gefahren kam, zu

en. Der Zuſammenſtoß war ſehr heftig Der
otorradfahrer erlitt eine Gehirnerſchütterung, wäh

rend E. das Schlüſſelbein brach Beide Verletzte muß
ten ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Kirchliches.
O Rokhenſchirmbach. Wie wir hören, wird Pfarrer

Steidtmann in Kürze unſeren Ort verlaſſen um
eine neue Stelle im Eichsfeld zu übernehmen.

Beſtohlener Mokorpflug.
O Rokhenſchirmbach. Nachts wurde hier aus dem

Motorpflug, welcher auf der Heide ſtand, zum zweiten

De der r e e erbrochen. Dieie kwendeten wieder ſämtliches eDie on Se ch
le

Krawalle hei einer Exmiſſion
Halle. Bei der Exmittierung eines Mieters, des

Kolporteurs Kurt Wengler, aus ſeiner Wohnung
am Stadtgutweg 19 kam es zu ſchweren Zuſammen
ſtößen zwiſchen der Bevölkerung und der Polizei, Eine
große Menſchenmenge verſuchte die Exmittierung zu
verhindern. Die Möbelräumer wurden mit Drohungen
empfangen, mit e bedroht und mit Steinen
beworfen. Auf die Polizei wurden angeblich aus
mehreren Häuſern etwa acht ſcharfe Schüſſe abgegeben.
Die Polizei erwiderte das Feuer mit Schreckſchüſſen
und räumte unter Anwendung des Gummiknüppels
die anliegenden Straßen, wobei etwa 20 Perſonen
verhaftet wurden, darunter der kommuniſtiſche Stadt
verordnete Wabbel. Eine Durchſuchung der Häuſer
nach Waffen blieb erfolglos, doch wurden mehrere
Wohnungsinhaber verhaftet. Unter dem Schutz einer
großen Polizeiabteilung, die z. T. mit Karabinern
bewae Verletzt wurde niemand, bis auf den Führer

des Möbelwagens, den ein Stein traf.
Reformierter Gemeindetag der Provinz

Sachſen.
2 Halle. Zu dem jährlich ſtattfindenden reformere Gemeindetag traten in Halle 60 Vertreter der

zehn reformierten Gemeinden in der Provinz Sachſen
zuſammen. Nach einem Gottesdienſt, in dem Konſi
ſtorialrat D. Baumann, Stettin (früher in Halle),
die Predigt übernommen hatte, hielt im Rahmen eines
Begrüßungsabends Direktor D. Heſſe, Elberfeld,

fnet war, wurde alsdann die Exmiſſion durch

einen Vortrag über das Thema „Wozu ſind wir Re

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Höh. Zimmer
of. od. 1. 5. z. vermiet.

o, ſagt die Geſchſt.

Leung

formierten heute in Deutſchland nötig Der Redner
betonte den Zuſammenhang der Reſormierten mit der
Union und führte dann aus, daß die Aufgaben der
Gegenwart beſonders auf theologiſchem- Gebiet lägen,

wie daß in der n e ne Bonner Theologen Karl Barth zum usdruck komme. Die
Schlichtheit des evangeliſchen Gottes
dienſte s, bei dem die Wortverkündigung die Hauptſache i müſſe immer wieder von den Reformierten

betont werden. Ebenſo ſei von hier aus vor einer
überſpannung des Sakramentsbegriffes
zu warnen, und r dürfe die chriſtliche Liebes
kätigkeit in der evangeliſchen Gemeinde nie erſterben.
Die praktiſchen Beratungen brachten Vorträge von
Konſiſtorialrat D. Baumann über „Die Lage der refor
mierten Perſpnalgemeinden“, und von D. Heſſe über
„Der r de Katechismus im Glaubens und
Geiſteskampf der Gegenwart“.

Automeſſe in Halle.
2 Halle. An die 50 Wagen ſtehen im alten

Straßenbahndepot am Roßplatz in Halle und harren
der Käufer, die, den Wirtſchaftsverhältniſſen Rechnung
tragend, angemeſſenen Preiſen hier etwas findenkönnen. Sie Marken Opel, Wanderer, Preſto, DKW.,

Nahs, Adler, Brennabor, Mercedes, um nur einige zu
nennen, ſind vertreten. Die mehr oder weniger ſtark
gebrauchten Kleinwagen ſind am meiſten bege rt. Die
Taxbriefe beginnen üm 400 RM. herum, und für 1500
Reichsmark kann man ſchon einen der letzten Jahr
gänge erwiſchen. Einige Motorräder ſind ebenfalls
ausgeſtellt. Für 475 bis 1050 RM. hat man die Aus
wahl. Die Meſſe findet Intereſſe auch bei denjenigen,
die nicht kaufen wollen.

Wohnungen

3 und 4 Zimmer mit ge rKüche u. Bad vermietet z. verk. (Kpl. Einrichtg.
an Werksfr., Gagfah,
Blanckeſtr. 10, Sprech

g Einzeleriſten butern Sportwagen
arrenSchreibwaren ilſi

t g zu verkaufen.iſt 8neeg Wo ſage d. Geſch o st.

Laclenttsch
und Ware 2000.-) Off.
u.814 a. d. Geſch. d. Bl.

Stube Kammer Küche
Käte Züge mit Jo

e Mengen lich möbliertes n e tags Kötzſchen zu kaufen geſucht. Ang.
en Zimmer e u u3176 an d. Geſch. d4 in Leuna z. vermiet. Zu feſte Absatz-ferkelFamilien erfr. i. d. Gſchſt. d. Bl. Croßer Raum z. verk. Kötzſchen 28 Dürrenhere

Vachrichten. rohe Zimmer als Werkſtatt od. zum ülterh. Händler wagen ne
e nen (m. Kochgelegenheit) zu Unterſtellen v. Möbeln n er r trägen,

vermiet. Maurerſtr. 10 ſofort zu vermieten. Lin enſtr. 6. 2 Tr. r. Serben ver
Verlobt: Schlachthaus noch einige Huterhaltener mod. Beſchwerden bet:

Dürrenberg: Tage frei. Steinſtr. 14, 1. Bernhard Weber,Kinderwagen Zigarrenhandlung,

Alb. Hofmann, 72 J.
2 leere Zimmer

mit Kochgelegenh. vongelangte am Mittwoch die lang erwartete Operette
„Viktorig und ihr Huſar“ zur Aufführung. Dieſes

Khöne Schlätstelle
alleinſt. Dame per 1. 5.

frei! Hüterſtraße 6. geſ. A. u. 823 a. d. Geſch.

Küche u. Zubehör, zum
1. Juni i. Merſeburg od.
Umg. Miete 25 35.
Ang. u. 820 an d. Geſchſt.

hannes Kallenſee. und Zubehör ſofort Daden billig zu verkaufen. Telef. 270, Ortsver-
Geſtorben: zu vermieten. in verkehrsreich. Straße Seffnerſtraße 4, 2 Tr. tretung, Einzelverkauf

7 Teichſtraße 43.(Steinfußboden) mit 1 Lorberg, Buchhandlg.,e r n Keller u. kl. giete oſſener Markt, Einzelverkauf.
n ung preiswert zu tpr. frdl mr Innere Lieferwagen e hKeile d gelle geb. mit Telefonbenutung l S r u et Srigecwegeh n

eller, 93 J. 5. 32 J uſtande, neue Berei S öz. 1.5. 32 z. vermiet. Zu an trben: e fung (ſelbiger eignet ſich Marie Buhl, Am BahnTagewerben erfr. in d. Gſchſt. d. S FUChe7?-Zimm.- Wohn. e
hof 15, Trägerbezirk2,

branche)gegen kleineren
24-Lieferwagen zu ver
tauſchen. Angeb. unt.
3189 a. d. Gſchſt. d. Bl.

Lydia Flatter, Str. 19,
Block5, Trägerbezirk 3.
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den Gemeinden?

Re. 100 Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 29 April 1932.
Nr. 100,Etatsberatungo im Provinzfalſandtag

Mehrheit gegen Erhöhung der Provuinzfafum lage
Der Provinziallandtag trat am Donnerstag

wachmittag in die Hauptberatung des Provingialetats
ein. Die Tribünen waren wieder bei Eröffnung der
Sitzung durch den Vizepräſidenten v. Bartenwerffer
um 15.45 Uhr ſtark beſucht Den Gepflogenheiten der
Vorjahre entſprechend iſt die Reihenſolge der Redner
nach der Frakkionsſtärke vom Landtag vorerſt feſt
gelegt. Die erſte Ausſprache geht ſchnell vonſtatten, da
die deutſchnationale Fraktion, ebenſo wie die Deutſche
d auf eine Geſamtausſprache über den
Haushalt verzichten und nur zu den Einzeletats ihre
Abänderungsvorſchläge machen wollen. Aus den vor
Eintritt in die Tagesordnung gemachten geſchäftlichen
Mitteilungen iſt hervorzuheben, daß das Staats
miniſterium dem Eintritt des Schuülrats Benda in den
St e Stelle n ausgeſchiedenen früheren

rmeiſters von Nordhauſenerkannt hat hauſen, Borchardt, an
Als erſter Redner ſpricht zum Etat der Sozial

demokrat Bach. Er ſtreift zunächſt die große
Politik und die Auswirkungen der Geſamklage auf die
Finanzgeſtaltung der Provinz. Während das Reich
und auch Preußen ſeine Finanzen habe in Ordnung
halten können, laſte heute die ganze Schwere der Not
auf den Gemeinden Wenn man den Etat anſehe, und
auf der anderen Seite die Finanzlage der Kommünen,
ſo müſſe man fragen ob man den Gemeinden über
haupt zumuten könne, die Mittel aufzubringen, um den
Provinzialetat zu balancieren Es iſt aber falſch, zu
fagen, warum ſolle es der Provinz beſſer gehen als

Man müſſe auf alle Fälle dieFinanzen der Provinz halten, daß man ohne Fehl
hetrag arbeite. Es ſtehe zweifellos feſt, daß in den
letzten Etats verſteckte Fehlbeträge vorhanden geweſen
wären und daß ſich die Finanzlage in den letzten
Jahren ſtändig durch die wirtſchaſtlichen Verhältniſſe
et habe. Der Haushaltsausſchuß habe

n m
Mehrheit beſchloſſen, daß man über 132 Prozentder Provinziglumlage nicht hinausgehen ten

Wenn ſeine Partei aber die Abänderungsvorſchläge,
die im Haushalt gemacht ſeien, anſehe, ſo habe ſie ernſte
Bedenken. Der Redner wendet ſich dann gegen die
Abänderungsvorſchläge, die von deutſchnationaler Seite
auf ſozialem Gebiet gemacht worden ſind.

Um die Fürſorgeanſtalten beſſer auszunutzen, müſſe
angeſtrebt werden, diefenigen Zöglinge, die heute außer
halb der Anſtalten noch ſeten, mit in die Provinzial
inſtitute hineinzulegen. Was die Landwirtſchaft an
gehe, ſo können ſie ſich über eine ſchlechte Behandlung
nicht beklagen. Die Provinz habe alles getan, was ſie
für die Landwirtſchaft habe tun können. Er bedauert
im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen vor allem,
daß die Ausgaben für den Straßenbau, der in erſter
Linie Arbeit ſchaffen könne, ſo ſtark in den letzten
Jahren herabgeſetzt worden ſei, und ſetzt ſich des
weiteren ausführlich mit den Wohlfahrtsausgaben der
Provinz ausein Zuſammenfaſſend erklärte er,
daß die SPD. glaube, daß das Opfer der Provin
zigalumlage von 14 Prozent (alſo eine Er
höhung von 1 Prozent) gebracht werden müſſe, im
Intereſſe der Aufſtellung eines ordnungsmäßigen
Haushalts.

Für die
deutſchnakionale Frakkion gibt ſodann der Abg.

Winkelmann
ter ſtarkem Lärm der Kommuniſten, ſo daß ſeine
Worte nur zum Teil auf der Preſſetribüne verſtändlich
find, eine Erklärung ab, in der u. a. geſagt wird, daß
die Deutſchnationalen den vorgelegten Etat zur
Kenntnis genommen hätten. Sie ſeien überraſcht und
Beunrühigt über die Schnelligkeit und

7 z n rege aſſeung der rovinziglumlage müſſeheute abgelehnt werden.Wenn den Kommunen die Reichsanteile gekürzt würden
nd ihr Steueraufkommen zurückginge, ſo könne man
ihnen nicht höhere Aufwendungen abverlangen. Jn der
Erklärung wird dann weiter kritiſtert, daß die Staats
regierung heute auf Koſten der Gemeinden leben, und
daß den Kommunalverbänden dadurch vor allem auch
keine Mittel für den Straßenbau zu Verfügung ſtänden.
Die deutſchnationale Fraktion ver zichte auf eine
allgemeine Ausſprache, ſie werde ihre
ftimmung davon abhängig machen, daß ihre praktiſchen
Vorſchläge, die ein Feſthalten an der bisherigen Um
lage von 13 Prozent ermöglichten, Berück
r fänden.

Abg. Kaßner (Komm.)
erging ſich faſt 45 Minuten lang in einer kommu
niſtiſchen Propagandarede, ohne während dieſer ganzen
Rede den Provinzialetat zu berühren, und ſtellte dann
eine Reihe von kommuniſtiſchen Arbeitsbeſchaffungs
e e Den Etat lehne ſeine Fraktion ab.

Abg. Dr. Schnell (DVP.)
gab dann in ähnlicher Weiſe wie zuvor die Deutſch
nationalen eine Erklärung ab, in der geſagt wird,
daß man von einer Etatsrede abſehe; die in dem

eunruhigt über ch t das Ausmaß,im denen ſich ihre Bedenken gegenüber dem Etat vom

n bewahrheitet hätten.
H5

Haushalt zum Ausdruck kommende große Sparſam
keit verdiene lebhafteſte Anerkennung. Die
Fraktion ſei zu poſitiver Mitarbeit an den Anderüungen
des Haushalts bereit, ſie müſſe aber ihre Zuſtimmung
davon abhängig machen daß die Umlage auf
13 Prozent gehalten werden könne. Sie habe
mit Befriedigung feſtgeſtellt, daß die Landesverwaltung
den Weg weiterer Einſparungen bereits beſchritten
habe, und hoffe, daß man auch zum Ziele komme, wenn
man auf dieſem Wege noch ein Stück weitergehe.

Namens der
Wirkſchaftsparkei erklärt Abg. Thier,

daß ſeine Partei verantwortungsbewußt nur einer
13proz. Umlage zuſtimmen werde. Redner be
zeichnet die geſamte Lage der Sozialpolitit als über
ſpannt. Sie ſei nicht mehr das, was ihr die Geſetz
geber ſeinerzeit zugründe gelegt hätten. Die Familien
des ſelbſtändigen Mittelſtandes ſeien nicht in der Lage,
ihren Angehörigen das zu bieten, was durch die Wohl
fahrtspflege und ſoziale Fürſorge anderen Volks
genoſſen zuteil werde. Die Wirtſchaftspartei wünſche,
daß die Landesverwaltung weitere Abſtriche vornehme

Abg. Hiünkler (Nak.Soz.)
fordert Anpaſſung der Steuern an die Lohn und
Gehaltsſenküngen, an die Zahlungsſchwierig
keiten der Wirtſchaft und des Landvolkes. Die Landes
verwaltung müſſe praktiſcher arbeiten. Die Ein
ſparungsmöglichkeiten ſeien zwar durch unangebrachte
Großzügigkeit in den letzten 10 Jahren geringer ge
worden, aber bei gutem Willen dürfte ſich manches
ſchaffen laſſen. Es ſei keine ſparſame Wirtſchaft, die
Straßen mehrere Jahre ihrem ſchlechten Zuſtand zu
überlaſſen und dann das mehrfache an Reparatur
koſten aufwenden zu müſſen. Jn der Angelegenheit
der Eſag beantragte ſeine Partei die Einſetzung eines
Unterſüchungsausſchuſſes, um die Verantwortlichen zur
Rechenſchaft zu ziehen.

Wenn man mit einer 13proz. Umlage auskomme,
dann müßte es auch mit 1128 Prozent gehen, nachdem
man erſt 155 Prozent forderte, dann 145 Prozent
verteidigte und jetzt den alten Satz beibehalten wolle

Wir lehnen Unnötige Ausgaben ab. (Kommu-
niſtiſcher Züruf: „Jhr Rückzieher!“) Hinkler: „Bei
uns gibts nie einen Rückzug, nur ein Vorwärts!“

Jm weiteren Verlaufe ſeiner Ausführungen hagelte
es an Zwiſchenrufen ſeitens der Kommuniſten. Teile
der Hinklerſchen Rede gehen im Lärm unter. Abg.
Kaßner (Komm.) erhält einen Ordnungsruf. Als
Abg. Hinkler den Oberpräſidenten Falck wegen
einer Rede in Eisleben angreift mit den Worten: „Wer
hat Sie denn beauftragt, das alte Syſtem zu e en

wird er vom Vizepräſidenten v. Bartenwerffer wegen
Ungebühr verwarnt.

Hinkler ſchließt unter größter Unruhe des
Hauſes. Seine Partei könne dem Etat nicht zu
ſtimmen.

Für die Landvolkparkei ſprach Abg. Gereke.
Seine Partei verlange, daß der heutigen ungeheuren
Notlage dadurch Rechnung getragen werde, daß die

r „Ronny.“

Emmerich Kaälmäns entzückende Tonfilm-
Operette „Ronny“, die im Lichtſpielhaus
Sonne zur Vorführung gelangt, bereitete den zahl
reich erſchienenen Zuſchauern einige köſtliche Stunden
Nach Peruſa, einer Wunſch und TraumReſidenz, wird
Ronny (Käthe von Naghy), eine hübſche und ehr
geizige Koſtümzeichnerin, durch ein liebenswürdiges
Schickſal verſchlagen. Jn Peruſa kennen die Soldaten
keinen Drill und Paradeſchritt. In melodiöſem Rhythmus
und mit Geſang zieht die Wache auf und präſentiert vor
ihrem Fürſten, der liebenswürdig und ſcharmant nicht
nur ſeine Leute, ſondern auch die hinter dem Gitter des
Schloßparks ſtehenden holden Mädels von Peruſa grüßt.
Denn: „Wenn die Garde aufmarſchiert, ſind die Mädels
alarmiert.“ Statt des Marſchallſtabes hält der Fürſt ein
gerolltes Notenblatt für ſeine eigenhändig komponierte
Oper in der Hand und ſchreitet tänzelnden Schrittes die
Front ab. Und dann die Eiſenbahn von Peruſa! Die
Lokomotive i aſthmatiſch veranlagt, und ſelten trifft ſte
pünktlich in der Reſidenz ein. Friſch, hübſch und munter
entſteigt Ronny dem Wagen und bringt die Koſtüme
für die vom Fürſten komponierte Oper. Der Fürſt iſt
entzückt und engagiert Ronny für die nicht eingetroffene
Sängerin als Primadonna. Der Erfolg iſt blendend,
nicht nur in künſtleriſcher, ſondern auch in pripater Hin
ſicht: denn der Fürſt und Ronny lieben und verlieben
ſich (wie ſollte es auch in einer Operette anders ſein)
bis über beide Ohren. Aber auch der Hofſtaat iſt von
dem Privaterfolg freudig überraſcht, und ſo ſchwebt
letzterem Ronny als „Pompadour von Peruſa“ vor.
Aber dieſes Komplott macht Ronny zuſchanden, und aus
der geplanten „Pompadour“ wird dann die Fürſtin von

Senkung der Provinzialumlage auf 135 Prozent
durchgeſetzt würde. Der Redner anerkennt, daß der Etat
mit größter Sparſamkeit aufgeſtellt worden iſt. Er
bedauere aber die Abſtriche auf dem Gebiete des
Straßenbaues. Jm Intereſſe der Erhaltung der
Selbſtverwaltung der Provinz würde ſeine Partei je
doch alle Abſtriche annehmen, obwohl ſie meiſt außer
ordentlich unerwünſcht und unangenehm ſeien. Seine
Partei ſtimme für den Etat und erkäre ſich bereit,
mütig mit die Verantwortung zu tragen.

Dr. Landsberg (Skaatspartei)
bezeichnet die Feſthaltung der 13proz. Umlage als
das beſondere Verdienſt des Haushaltsausſchuſſes Es
ſeien weitere Erſparnismöglichkeiten bitter nötig ge
weſen. Die Staatspartei verzichte darauf, irgendwelche
Anderungen in letzter Stunde vorzubringen, erwarte
dies aber auch von den anderen Parteien, damit die
Verantwortung von einer möglichſt großen Mehrheit
getragen werde.

In längeren Ausführungen wendet ſich

Abg. Wiedemann (Zenkr.)
gegen Behauptungen des Abg. Hinkler in der
Eſag- Angelegenheit. Trotzdem verlange auch
er reſtloſe Aufklärung. Einer Umlageerhöhung könne
ſeine Partei unter keinen Umſtänden zuſtimmen. Der
Redner kritiſierte dann in ſcharfen Worten gegen die
Gehaltspolitik und beſonders gegen die Rieſengehälter
der Direktoren verſchiedener Provinzunternehmungen.

Landeshauptmann Dr. Hübener
nimmt darauf zu den Angriffen gegen den Haushalts
plan Stellung. Er ſei ſich ſchon von vornherein dar
über klar geweſen, daß ſein Plan, die Provinzialumlage auf 143 Prozent zu erhöhen, keine Mehrheit
finden würde. Er halte an ſeiner grundſätzlichen
Meinung feſt, daß für die Balancierung des Etats
1454 Prozent nötig ſeien. Er hoffe nur, daß die Aus

gaben noch weniger betragen würden, als ſie veranſchlag worden ſeien, und er hoffe weiter, daß die Ein

nahmen den Anſätzen entſprechend eingingen. Ein
Haushaltsplan, der ſo viele Gefahrenmomente berge,
brauche Reſerven. Die Anſchuldigung der National
ſozialiſten, daß die Abſtriche am Etat ein Novum dar
ſtellten, weiſt Dr. Hübener entſchieden zurück. Er
ſuche auch in einem Nachgeben keine Rückverſicherung
beim dritten Reiche. Es ſei nicht wahr, daß im vor
jährigen Etat mehr ausgegeben worden ſei als veran
ſchlagt worden war, es ſei vielmehr weniger aus
gegeben worden. Der Landeshauptmann weiſt dann
die gegen die Verwaltung erhobenen Vorwürfe in
der Eſag Angelegenheit zurück.

Mit dieſer Erklärung des Landeshauptmanns
e der Vizepräſident des Landtags die Hauptaus
prache über den Haushaltsplan. Zum Schluß kommen
noch kleinere Vorlagen zur Erledigung

Die nächſte Sitzung wird auf Freitagvormittag,
11. Uhr, feſtgeſetzt.

Weiße Wancd in Merseburg
Peruſa. Es iſt eine luſtige Verſpottung von Klein
ſtaaterei, Protektionswirtſchaft, Eitelkeit und Subalternen
tum, eine Operette mit feiner Jronie und leichtem
ſatiriſchen Einſchlag. Von beſonderem Reiz dielebenden Statuetten im Schloßpark, der Tanz der Girls
auf der SchloßBaluſtrade, von köſtlichem Witz und
Humor der „Bahnhofsvorſteher“, und noch v. a. m.
Willy Frütſch als Fürſt ſcharmant und liebens
würdig, ein Kavalier vom Scheitel bis zur Sohle;
Käthe von Nagy eine ihm ebenbürtige Partnerin;
ausgezeichnet wieder Otto Wallburg als Hof
theaterJntendant und köſtlich Kurt Veſpermann
als „vielſeitiger“ Bahnhofsvorſtand und „Horchpoſten“
im Souffleurkaſten. Dazu eine entzückende und
klangſchöne Muſik, die dieſes ſüße Märchen mit einem
prächtigen, melodiöſen Mantel umgibt. Ein Publikums
ſchlager im wahrſten Sinne des Wortes! Ergänzt
wird der Spielplan durch ein gutes und reichhaltiges
Beiprogramm.

„Kadetten.“
Hinter den roten Mauern von Lichterfelde.

Militärfilme haben wir in letzter Zeit in großer
Menge gehabt, die nicht alle auf hoher Stufe ſtanden.
aber der Kadettenfilm, der gegenwärtig in den Kammer
lichtſpielen läuft, bildet unter ihnen eine erfreuliche
Ausnahme. Es iſt jetzt ſchon hiſtoriſches Milien, das
er zeigt, denn „Hinter den roten Mauern von Lichter
felde“ gibt es jetzt keine Kadetten mehr.

„Kadetten“ iſt jedoch kein reiner Militärfilm. Es
iſt eigentlich eine Kriminalgeſchichte, der Ronian von
Peter Murr, der der Handlung zugrunde liegt, und ſo
einfach dieſe iſt, ſolch ſpannenden Reiz erhält ſie hier

in dem Milien der angehenden Offiziere, für die die
Regie von Georg Jacoby gut gezeichnete Geſtalten
herausgeſucht hat. Fabelhaft geſchnitzt, der Typ des
alten Offiziers im guten Sinne, ſteht Albert Baſſer-
mann im Hintergrunde des Geſchehens, als Haupt der
Soldatenfamilie, in die der Kadett Rudolf von Seddin,
das Muſikerblut, wie ein Kuckucksei hineingekommen iſt.
Er iſt nicht Kadett wie die anderen, aber trotzdem
Soldatenkind, und wunderbar geſchildert iſt die wort
karge Szene zwiſchen den Alten Und dem Jungen in
der Zelle des Unterſuchungsgefängniſſes. Gut findet
ſich auch Joh. Riemaänn mit der nicht ganz ein
deütigen Geſtalt des Rittmeiſters ab, dem er nicht nur
den „Böſewicht“ andichtet, menſchliche Züge unter dem
Mantel des ſtrengen Offiziers gibt. ÜUberraſchend gut
gelingt Trude von Molo die Rolle der Stiefmutker,
halb liebendes Weib, halb Mutter ihres großen Sohnes,
als der Franz Fiedler im Mittelpunkt der Handlung
ſteht. Sein Gegenſpieler iſt der Offiziersburſche, der
ſeinen Rittmeiſter erſchoß. Mag ſein, daß das Indiz
des Schuldbeweiſes nicht ſehr überzeugend wirkt, denn
warum ſollte ein Offiziersburſche nicht den Revolver
ſeines Herrn, den er doch ſicherlich ſchon vft gereinigt
hat, entſichern können, aber das Schuldgeſtändnis wird
hier durch die vielen auf ihn gerichteten Augen bewirkt,
die ihn verwirren, unſicher machen, dem Film das
glückliche Ende ſichern. So ſchafft die eigenartige Atmo
ſphäre hinter den roten Mauern der einfachen Hand
lung eine hinreißende Spannung, die neben der vor
züglichen pſhchologiſch verſtehenden Darſtellung den Film
zu einem der beſten in ſeiner Art ſtempelt.

Jm Beiprogramm zeigt ein Film das Leben eines
anderen königlichen Erziehungsinſtitutes, wenn dort
auch nur Pferde erzogen wurden, das Geſtüt Trakehnen.

Aberglaube in der Heilkunde
Es iſt bekannt, daß namentlich auf dem Lande nicht
immer der mediziniſch vorgebildete Arzt befragt wird,
wenn irgendwelche Krankheiten auftreten, ſondern ſtatt
deſſen der „Ziehmann“, Naturheilkundige, Hauſierer
mit Heilapparaäten und alle möglichen ſonſtigen „Sach
verſtändigen“, von deren Können die Volksmeinung
nun einmal überzeugt iſt. Jntereſſante Einzelheiten
zu der ganzen Frage enthält das neueſte Heft der
„Ethik“, in dem H. J. Seilkopf über „Kurpfuſchertum
und Heilaberglaube auf dem Lande“ ſchreibt. Dort
heißt es: „Der Ziehmann führt ſeine „Standesbezeich
nung zu vollem Recht, denn er zieht mit Macht an
den kranken Gelenken und Gliedern, er zieht die
Magengegend und nicht zu vergeſſen, den Leuten
das Geld aus der Taſche! Das letztere aber tut ſeiner
heilſamen Tätigkeit durchaus keinen Abbruch! Denn
wenn einer beliebt iſt, dann iſtſs auf dem Dorf der
Ziehmann; ſeine eigenartigen Ausdrücke und vor allem
ſein ſelbſtſicheres Auftreten gewährleiſten ſeinen Er
folg. Schlagen des Arztes Medikamente nicht ſofort
an, dann heißt es: Der Doktor verſteht aber auch gar
nichts; hilft des Ziehmanns Zauber nicht, ſo heißt es:
Man muß nur mit Geduld abwarten. Neben den
Ziehmännern, die ſozuſagen die erſte primitivere Stufe
der Krankenbehandler darſtellen, ſtehen die eigentlichen
Naturheilkundigen, zumeiſt in den Landſtädten mit
großem Erfolg Praxis ausübend. Augendiagnoſe,
Haarbegutachtung, Behandlung beſtimmter Leiden
ſtehen da im Vordergrund. Die Behandlung dauert
grundſätzlich lange und erfolgt durch beſondere Salben.
Wer viel zum Draufſchmieren verſchreibt, hat als
Naturheilkundiger ſchon die erſte Anwartſchaft auf
Anſehen ſich erworben. Schließlich ſind noch die
Hauſierer zu erwähnen, die geräde auch auf dem
Lande ihre Heilapparate uſw. loswerden. Es wird
buchſtäblich das unſinnigſte Zeug angeboten und ge
kauft. Eine Zeitlang waren die abſonderlichſten Heig
und Wärmekiſſen recht beliebt; alle natürlich verſehen
mit geheimnisvollen Strahlen, gegen die die ultra
violetken ſich wie abgetanes Kinderſpielzeug vorkommen
mußten. „Beſtrahlüngsapparate“ aller Art traten in
den Vordergrund und beherrſchten den Handel
Hauſierer mit Heilkräutern, geburtenerleichternden, aber
natürlich auch geburtenverhindernden Mitteln, auch
Verkäufer übelſter Abtreibungswerkzeuge finden auf
dem Lande ihr ſehr dankbares Abſatzgebiet.“ Man
ſieht, es herrſcht in der volkstümlichen Heilkunde eine
große Verwirrung der Meinungen. Von allen mög
lichen Seiten werden Rezepte und Mittel angeboten
und neue Verfahren ausprobiert, ohne daß, auf das
Ganze geſehen, etwas dadurch geſchafft
Zweifellos iſt die Neigung gerade der
Menſchen zum Aberglauben beſonders groß.
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Abreiſe
der deutſchen Himalaja- Expedition.
Die deutſche Himalaja Expedition iſt von München

über den Brenner nach Genug abgereiſt. Von
München aus kraten ſieben Mitglieder unter der Füh
rung von Jngenieur Merkl die Reiſe an, unter ihnen
der Amerikaner Herron und die „Zeltmutter“ Miß
Knowlton. Jn Kufſſtein geſellen ſich noch drei weitere
Mitglieder der Expedition zu. Zur Verabſchiedung
hatten ſich viele alpine Freunde, unter ihnen auch der
Leiter der letzten deutſchen Himalaja- Expedition, Rotar
Bauer auf dem Münchener Bahnhof eingefunden.

Autv-Raubfahrt im Filmtempo.
Abends wurde im belebken Zentrum Berlins

ein großer Mercedes- Wagen geſtohlen. Bald darauf
hielt das Auko vor einem Reuköllner Muſikaliengeſchäft,
drei junge Burſchen ſprangen hergus, ſchlugen die
Schaufenſferſcheibe ein, raubten einige Muſikinſtrumente
und raſten mit der Beute im Wagen davon. Wenige
Minulken ſpäker wiederholte ſich derſelbe Borgang bei
einem Neufkölluer Zigarrengeſchäft. Als der Geſchäfts
mann herbeieilte wurde er mit Piſtolenſchüſſen emnp
fangen zum Glück aber nicht verletzt. Auf ihre Ver
folger ſchießend, führen die Räuber davon. Hie Ver
brecher fuhren nun in eine andere Gegend nämlich
nach Skralau, und beraubten dort wieder blitſchnelt
ein Radiogeſchäft. Der Inhaber wurde durch das
Slirren der Schaufenſterſcheibe munker und eilte ſofort
in den Laden, er ſah aber nur noch das Auto mit drei
Jnſaſſen davonraſen. Kurz nach Milkkernacht wurde
der geſtohlene Wagen dann im Oſten Berlins wieder
gufgefünden. Blukſpuren auf ſeinen Sitzen deuten
darauf hin, daß die Räuber ſich beim Einſchlagen der
Scheiben Verletzungen zugezogen haben. Sonſt aber
fehlt von ihnen jede Spur.

Schwere Exploſion in einer Maſchinen
fabrik. Ein Toter, drei Verletzte.

Zu einer folgenſchweren Exploſion kam es nach einer
Bläkkermeldung aus Trier in der Maſchinenfabrik
Türkismühle. Anter gewaltiger Dekonation flog
ein großer Gasentwickler für die Schweiß- und
Schneideänlage in die Luft. Der Luftdruck war ſo
ſtark daß der Behälter vollſtändig zerſprang, ein Motor
umgeworfen und ſchwere Eiſenſtücke durch die Luft
geſchleudert wurden. Sämkliche Fenſterſcheiben des
Hebäudes wurden zerkrümmert, das Dach teilweiſe zer
ſtörk. Von den im Raum vefindlichen jehn Arbeitern
wurde einer von einem Eiſenſtück am Kopf gekroffen
und gekötet, einer ſchwer und zwei leicht verletzt. Die
übrigen Arbeſter ſind ſämklich beinahe a u b.

Sonderbare Rache
Ein Bürger aus dem badiſchen Orte Flehin gen

rächte ſich wegen ehelicher Differenzen an ſeiner Lebens
gefährtin auf ſonderbare Art. Kurz entſchloſſen zündete
er in ſeinem Garten ein Feuer an und verbrannte
ſeiner Frau den ganzen Beſtand an Kleidung bis auf
die, welche ſie gerade trug

Mikrophonanlage im Gericht.
Der Verhandlungsſaal des Schöffengerichts

Berlin Mitte war mit einer modernen Mikrophon
anlage ausgerüſtet, die erforderlich geworden iſt, weil
der Angeklagte, ein unter Betrugsbeſchuldigung ſtehen
der Dentiſt, ſo hochgradig ſchwerhörig ſt, daß ein
früherer Verſuch, auf normale Weiſe mit ihm zu ver
handeln, ſcheiterte Vor dem Platz des Vorſthzenden,
des Staatsanwalts, des Verteidigers und auf demTiſch, an dem die Zeugen vernommen werden ſtehen
die zierlichen, ſtabförmigen Kohlenmikrophone der

Delefunken Geſellſchaft und von ihnen gehen Drähte
zu den Kopfhörern, die der Angeklagte umgeſchnallt

hat. Die koſtſpielige Anlage hat ſich in dem Prozeß
der noch mehrere Tage in Anſpruch nehmen wird und
keine beſonderen Senſationen bietet, bisher gut be
währt. Vor der Vervollkommnung der Mikrophon
technik geſtalteten ſich Prozeſſe mit ſchwerhörigen An
geklagten ſehr langwierig, weil alle Fragen auf
geſchrieben, vom Vorſitzenden verleſen und dann dem
Angeklagten vorgelegt werden mußten und weil vor
allem auch die Zeugenausſagen und die Plädoyers der
Staatsanwaltſchaft und der Verteidigung dem An
geklagten ſchriftlich zugängig gemacht werden mußten
Die Mikrophonanlage bei der Vernehmung der kranken
Sklarek-Hellſeherin Frau Seidler unterſchied ſich in
ſofern von der hier geſchilderten, als Frau Seidler
ſelbſt nicht ſchwerhörig iſt, und es nur darauf ankam,
ihre leiſe Stimme durch Lautſprecher den Prozeß
beteiligten hörbar zu machen.

Fabrikant
wegen Kapitalflucht verhaftet

Nach einer Mitteilung der Juſtizpreſſeſtelle iſt der
Fabrikant Colsmann in Gladbach-Rheydt unter
dem dringenden Verdacht der Kapitalflucht verhaftet
worden. Colsmann wird beſchuldigt, beim Finanzamt
eine falſche eidesſtattliche Verſicherung abgegeben zu
haben, die den Beſitz von ausländiſchem Kapital zum
Gegenſtand hatte. Die Höhe des Fluchtkapitals ſoll
200 000 Mark bekragen. Da Colsmann eine Kaution
von 200 000 Mark nicht gaufbringen konnke, wurde
Haftbefehl ausgeſprochen. Die Firma des Colsmann,
eine Baumwollſpinnerei im Skadkteil Rheydt, beſchäf-
kigt zur Zeit noch 800 Arbeiter

KAFFEE KAFFrE-

Neun Bergleute verschüttet
Schlagwetter- Exploſion in Hindenburg.

Eine ſchwere Schlagwetter- Exploſion ereignete ſich
in der zweiten Morgenſtunde des Donnerstag auf der
150MeterSohle des Andregs-Flözes der Konkor
dia- Grube in Hindenburg. Durch die Explo-
ſion löſte ſich Geſtein und verſchüttete neun Bergleute.
Eine Rettungsexpedition, die ſofort ausgerüſtet wurde,
konnte zu den Verſchütteten vordringen und, wenn auch
in ſchwerverletztem Zuſtand, ſie bergen.

Bald darauf konnte einer der Geborgenen in die
Wohnung entlaſſen werden. Von den acht, die im
Krankenhaus Aufnahme fanden, ſind zwef ſehr
ſchwer verletzt. Der Unfallausſchuß der Gruben-
ſicherheitskommiſſton tagt noch über Mittag. Die Ur
ſache des Unglücks jſt noch nicht feſtgeſtellt. Ob tat
ſächlich Fahrläſſigkeit eines Bergarbeſters vorliegt, iſt
ebenfalls noch nicht ermittelt

Schwerer Raubüberfall
Vom Schwiegerſohn beſtellt

Vor dem Schöffengericht Berlin Schöneberg fand
der ſchwere Raubüberfall auf die greiſe Frau Thereſe
Felske ſeine Sühne Der Bildhauer Knispel wurde

Der letzte
deutsche Kriegsgefangene

Die Heimkehr des Kriegsgefangenen Schwartz.
Die „Kölniſche Volkszeitung“ hatte ein Redaktions

mitglied zum Abholen des e deutſchen Kriegs
gefangenen, des 46 fährigen Elſäſſers Paoli Schwarßt,
nach Plymouth entſandt. Uber das erſte Zu
ſammentreffen mit Schwartz, der 6 Jahre auf der
Teufelsinſel und 5 Jahre in der franzöſiſchen Straf
kolonie Guayang zubringen mußte, meldet der Bericht
erſtatter u. a.

Der ſchmale, braungebrannte Mann mit den ſcharfen
Zügen und dem ergrauten Haar

ſpricht das Deutſche faſt ſchon wie eine Fremd-
prache,

mit harter Betonung, aber mit dem alemaniſchen Ton
fall der Elſäſſer. „Jch hatte mich“, ſo ſagte er, „ſchon
mit dem Gedanken der lebenslänglichen Verbannung
abgefunden, obwohl ich wußte, daß man in Deutſch
land für mich arbeitete, daß der deutſche Botſchafter
von Hoeſch in Paris und zwei Votſchaftsräte wegen
meiner Säche mit dem franzöſiſchen Juſtizminiſterium
in Fühlung ſtanden, und daß ſich die Reichsvereinigung
ehemaliger Kriegsgefangener meiner Sache warm an
nahm. Ferner hat mir die Anfrage im Reichstag neuenMut gemacht zum Durchhalten Au Frangoſen gab
es, die ſich für meine Befreiung einſetzten und ihren
Landsleuten in aller Offentlichkeit tapfer den großen
Juſtizirrtum vorwarfen wie der Pariſer Rechtsanwalt
Abrami, der bis zu ſeinem Tode im Jahre 1928 immer
wieder meinen Fall zur Sprache brachte und meine
Befreiung verlangte, ſowie Paul-Boncour und ſein
Mitarbeiker Eugène Frot, die ſich in ſtändiger Mit
arbeit mit meinem deutſchen Beſchützer, Profeſſor

——.—.XNÄÜ.

Bluttat in der Oberpfalz
Der 32 Jahre alte Bäckermeiſter Wild aus

Sirfſcheure u th (Oberpfalz) überfiel ſeine 67jährige
Mutter und zertrümmerte ihr den Schädel. Dann gin
Wilb in das Schlafzimmer, in dem ſeine Frau n
ſeine vier Kinder ſchliefen, und ſchlug blindlings mit
dem Beil auf ſie ein. Nach der Tat wollte der Mörder
ſich in einem Weiher ertränken. Da das Waſſer ihm
jedoch nur bis an die Bruſt ging, ließ er von ſeinem
Vorhaben ab. Die Tat wurde erſt 4 Stunden ſpäter
aufgedeckt. Als die Polizei in das Schlafzimmer ein
drang, gaben die Opfer nur noch ſchwache Lebenszeichen
von ſich. Zwei Kinder ſind ihren Verletzungen vereits
erlegen. Die Verletzungen der übrigen ſind ſo ſchwer,
daß mit ihrem Ableben gerechnet werden muß. Bei
ſeiner Verhaftung zeigte ſich Wild völlig teilnahmslos,
gab aber an, daß er ſich ſchon ſeit langer Zeit mit der
Abſicht getragen habe, ſeine Familie ums Leben zu
bringen und dann Selhſtmord zu verüben.

Der Raubmord im Motorbopt.
Die Täter verhaftket.

Der Mann und die Frau, die den Beſitzer eines
Molorbookes, einen Herrn Palma, in der Nähe von
Toulon geköket und bergubt haben, ſind in Arles
verhaftet worden.

Verzweiflungstat einer unglücklichen
Braut.

In einer bei Warſchau gelegenen Jrrenanſtalt
erſchoß eine 20 jährige Lehrerin ihren 23 jährigen
Bräutigam, der vor einigen Wochen in die Anſtalt
eingeliefert worden war. Dann kfölete ſie ſich ſelbſt
durch einen Schuß ins Herz. Die Anglückliche beging
dieſe ſchreckliche Tak aus Verzweiflung über die un
heilbare Krankheit ihres Verlobten

wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu zwei Jahren
ſechs Monaten Zuchthaus verutteilt, der weniger vor
beſtrafte Bildhauer Felix wegen ſchweren Diehſtahls
in Tateinheit mit Raäub zu zwei Jahren Gefängnis,
der Arbeiter Franke zu drei Jahren Zuchthaus und der
Kaufmann Koltermann, bei dem noch Verleitung und
Erhieten zum Meineid hinzu kam, zu pier Jahren
Zuchthaus. Außerdem erhielten Knispel, Franke und
Koltermann fünf Jahre Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht, Felix drei Jahre Ehrverluſt,

Die 65 Jahre alte Frau Felske war in der Nacht
vom 1. zum 2 Juli vorigen Jahres in ihrer Wohnung
überfallen, niedergeſchlagen und geknebelt worden, die
Wohnung wurde allsgeraubt. Der Verdacht richtete
ſich damals gleich gegen ihren Schwiegerſohn, den Jn
genieur Weſtermann. Dieſer und ſein Freund Kolter
mann wurden verhaftet, Weſtermann aber ſpäter ent
laſſen, weil die Beweiſe gegen ihn offenbar nicht aus
reichten. Später bat jedoch Koltermann den Weſter
mann um einen Beſuch im Gefängnis und übergah ihm
einen Kaſſiber, aus dem ſich auch Weſtermanns Schuld
ergab. Dieſer wurde wieder in Haft genomemnn, er
hängte ſich jedoch kurz vor der Verhandlung Offenbar
hat Weſtermann die Räuber zu der Tat angeſtiſtet.

Grimm, mehr als ein Jahrzehnt lang für mich ein
ſetzten.“ Tränen rollten bei dieſen Erinnerungen über
die Wangen des Heimkehrers.

„Wollen Sie Jhren früheren Beruf wieder auf
nehmen? oder was gedenken Sie zu unternehmen?“
fragt der Berichterſtatter „Jch war ja Privatlehrer“,
antwortet Schwartz, ich möchte mir natürlich wieder
einen guten Schülerkreis ſuchen, aber ſich könnte auch
jederzeit eine Skelle als Laborant in einem mediziniſch
bakteriologiſchen Inſtitut gusfüllen, da ich drüben in
den letzten Jahren als ſolcher beſchäftigt war und mir
durch Selbſtſtudium ein umfangreiches Wiſſen an
eignete. Natürlich werde ich auch meine Erfahrungen
und Erlebniſſe auf der Teufelsinſel und in Cayenne
der Sffentlichkeit mitteilen, um endlich die Wahrheit
über dieſe franzöſiſchen Strafkolonien bekanntzugeben,
über die viel Unrichtiges und viel Unſinn geſchrieben
worden iſt.

Zuerſt aber will ich nach Hauſe zu meinem Sohn
und zu meiner faſt 80 jährigen Mutter, die in

nur noch die Hoffnung, mich wiederzuſehen, erhalte
ſie aufrecht.“

Der Berichterſtatter ſchließt „Ich ſchweige, ich frage
nicht mehr und gehe ſtumm neben dem vom Schickſal
ſo ſchwer gebeugten Menſchen. Jch laſſe ihm noch
einige Stunden, vielleicht noch einige Tage, die ſchöne
Hoffnung, ſeine Mutter wiederzuſehen Jch bringe die
Grauſamkeit nicht fertig, ihm zu ſagen, daß ſeine

Dietrich, Joſef von Sternberg, gufgehoben. Dieſer

Mutter ſeit einigen Wochen unter dem friſch grünen
den Raſen ruht.“

Ein franzöſiſcher Spivnagefall.

Schweizer Grenze in St Sudwig im Deparkement
Oberelſaß einen etwa 35 jährigen Mann feſtgenommen,
der unter dem Verdacht ſtehen ſoll, Spiqnage für Ruß
land getrieben zu haben. Der Verhaftete, deſſen
Identität noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt ſein ſoll,
hat der Havasmeldung zufolge angegeben, Henri
Vercaliano zu heißen und von Beruf Maurer zu ſein.
Bei ſeiner Verhaftung fand man in ſeinem Beſitz
bolſchewiſtiſche Propagandaflugſchriften, chiffrierte Do
kumente, Fragebogen über die nationale Verteidigung
und einen Betrag von 600 000 Frank in Dollar Er
wurde nach Paris übergeführt, und der Unterſuchungs
richter ſoll bereits gegen ihn Anklage wegen Spionage
erhoben haben.

Marlene Dietrich entlaſſen.
Joſef von Skeruberg ohne Vertrag

Marlene Dietrich und der n Joſef von
Sternberg ſind von der Paramountfilm-AG, friſt
los entlaſſen worden. Die Geſellſchaft teilt dazu mit,
daß ſie die Gehaltszahlungen an Marlene
Dietrich ein ſtellen werde. Ferner hat die Geſell
ſchaft den Vertrag mit dem Regiſſeur von Marlene

Schritt iſt die Folge eines Streites Sternbergs mit der
Geſellſchaft, die die Faſſung für den neuen Sternberg
Dietrich-Film „Die blonde Venus“ nicht in der
Sternbergſchen Form annehmen wollte. Sternberg
fuhr darauf ſofort nach Neuyork. Marlene Dietrich
weigerte ſich, unter einem anderen Regiſſeur zu ſpielenund erklärte, nur in der Sternbergſchen Faſſung auf

Kehl am Rhein wohnt und mir geſchrieben hat,

age 16.00 UhrWie Hapas berichtet, hat die Polizei unweit der

n e e e tet

Ein Verbrechen an einem Miſſivnar
in Rhodeſig aufgedeckt

Vor etwa 5 Monaten war ein Miſſionar in Be
gleitung eines Eingeborenen nach Francistown
aufgehrochen, hat aber niemals das Ziel ſeiner Reiſe
erreicht. Südlich der Viktoria Fälle hat man jetzt in
der Wüſte Teile eines menſchlichen Skeletts gefunden
Es konnte feſtgeſtellt werden, daß es ſich um Uberreſte
des Vermißten handelt. Man vermuütet, daß der
Miſſionar und ſein Begleiter auf der Reiſe einem Ver
brechen zum Opfer gefallen ſind. Ein Eingeborener,
der wahrſcheinlich die Tat begangen hat, iſt feſt
genommen worden.

RadioEcke
Sonnabend 30. April.

Mitfteldeutſcher Sender,
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
r her bis 8.15 Uhr; Frühkonzerkt. (Schallplatten.)

r10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr Werbenachtichten.
12.00 Uhr: Mittagskonzert. F
12.50 Uhr Preſſe und Vörſenbericht, Wetterdienſt und

-vorausſage, Waſſerſtandsmeldungen und
gitangabe.

13.00 Uhr: Märſche und Walzer. Das Leipziger
Sinfonieorcheſter.

14.30 Uhr Kinderſtunde: Spielen und Baſteln.
15.15 Uhr Bekanntgabe der 6. Aufgabe des

problemLöſungsturniers des Mitteldeut
ſchen Rundfunks.

15.20 Uhr; S in Zeitſchriften: Pflege des ſchönen
üches,

15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr Funkberatung.
16. 10-—16.15 Uhr: Funknachrichten.
16.30 Blasorcheſterkonzer
18,00 Uhr: Landerziehungsheim oder Stadtſchule?
18.30 Uhr; Deutſch Die deutſche Fliegerſprache.
18.50 Uhr: Gegenwartslexikon.19.00 Uhr Geſchichte der Erde.

19.25 Uhr Goekhe-Balladen in
wark.

20.00 Uhr Kabarekt.
22.05 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchließend Tanzmuſik
23.30 0.,30 ghln Walpurgisnacht auf dem Saalfe

ulm. eDeulſche Welle. a
Königswuſterhauſen (Zeeſen), Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Ahr: Aus Hamburg. Wetterdienſt für Landwirte.
6.30 Uhr; Aus Berlin Funkgymnagſtik.

Anſchließend, bis 8.15 Uhr: Schallpl.).
9.30-10.30 Uhr: Unkerhaltungsſtunde.
10.35 Uhr: Nächrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend „Fankaſien aus Operetten.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin Heilere Stunde
14.50 Uhr: Kinderbaſtelſtunde: Tagung der

emeinſchaften.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr Frauenfunk: Was junge Mütter wiſſen

ollten. eDie wirtſchaftliche Bedeutung der Oſtſ
känder

der Muſik der Gegen

Baſtel

17.50 Uhr Funktechnik.18.05 r er Wochenſchau: Geſpräch über

ie Oper e18.30 Uhr: Aus Königsberg Wie ſieht es im Memel

gebiet aus? nAnſchließend Wetterdienſt für Landwirte
18.55 Uhr: Deutſch für Deutſche
19.15 Uhr: Engliſch für Anfänger. S
19.35 Uhr: Stille Stunde: Flucht aus der Feit.
h Wiederholung des Wetterdienſtes.
20.00 Uhr Aus Köln: Luſtiger Abend. a
Anſchließend Aus Berlin Wetterdienſt, Nachrichten

Sport.
22.30—0.30 Uhr: Aus Hamburg: Walpurgisnacht auf

dem Brocken.

Das neue MiragHeft (Programmwoche vom T bis
7. Mai) bringt neben „Türme aus Wachs“ einer
Abhandlung über Schallplattenaufnahmen anläßlich der
Goethe-Feiern ſowie Von Daumier bis Käthe
Kollwitz“ erläuternde Worte (illuſtriert) zum Vor
trag des Herrn K. Kuntzke, Leipzig, am Sonntag, dem
1. Mai, einen reich bebilderten Auſatz, betitelt: Mit
Vollblutpferden über die Hürden.“ Letzterer dürfte
viele Hörer beſonders intereſſieren, zumal in An
lehnung hieran am Dienstag, dem 3. Mai, ein Aus
ſchnitt von der Trakehner Pferde-Auktion auf die
Mitteldeutſchen Sender übertragen wird. Das Heft,
das auch ſonſt noch manches Intereſſante, ſpeziell für
den Funkbaſtler und die Jugend enthält, iſt zum Preiſe
von 30 Pfennig durch jede Buch und Zeitſchriften
handlung, das Hrtspoſtamt bzw. den Miragverlag,

treten zu wollen. Leipzig C. 1, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

Gewiß eine kleine Prise „Weber's“ genögt ja,
um auch billigerem Kaffee ab gerundeten
Geschmack und die gleiche Fölle und Farbe zu
geben, wie beim cllierbesten.

Mit „Weber's“ trinken Sie eben immer einen
besseren Kaffee als Sie gekauft haben.

e
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Der Großkavnaer Raububerfeſ“
auf die Post

Ein ungetrener Poſtagent vor dem Schöffengericht Weißenfels

Vor dem Erweiterten r Schöffengericht
hatte ſich der früher in Gro
agent Fritz Kl. wegen fortgeſetzter Amtsunterſchlagung,
Gebührenüberhebung und Beleidigung zu verantwörten. Strafausſetzung auf den Gnadenweg verwieſen,
Der Angeklagte, der als Kriegsbeſchädigter im Jahre1929 als Poſtagent in Großkahnag angeſtellt n
hatte in den Jahren 1930/81 rund 2000 M. unter
ſchlagen, und um die Verfehlungen zu verſchleiern,
fingierte er am 30. Dezember 1931 einen Raubüberfall
An dieſem Tage wurde er mit einer ungefährlichen
Kopfwünde im Poſtzimmer aufgefunden und
herbeigeholten Landjäger erzählte er, daß kurz naAuszahlung der Renten ein üben ne J
immer eingedrungen ſei und ihn zu Boden geſchlagen falſcher Tatſachen um 56 RM geſchädigt zu h
habe. Der Kriminalpolizei kam die Sache verdächtig
vor, und ſchließlich geſtand K. auch ein, daß er den

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 28. April.

Kberfall nur ſingiert habe In der Unterſuchungshaft beſtraft.
hatte der Angeklagte eben von den fehlenden

Abdeckung ſeiner Schulden ver
wendet zu haben, der Reſt ſei ihm geſtohlan worden

Jeßt

2000 M. 800 M. zur

oder durch Unachtſamkeit abhanden gekommen.

Drucke der ihn vernehmenden

denn

u. a. den Wein kiſtenweiſe bezogen

bührenüberhebung anbelangte,
in re Poſtquittungsbücher, die von der bis 21
Poſt gratis
rechnet wie er auch für Telephongeſpräche dübermäßige Gebühren erhoben en n

Da der Angeklagte früher nervenleidend war
als Kriegsbeſchädigter auch mehrere Monate in einer
Heilanſt: e ſo waren Zweifel an ſeiner Zu
Lechnungsfähigkeit aufgetaucht. Nach dem Gutachten Und zwar mittels eines hinterliſtigen Uberfalles Seine

eamten abgelegt habe,um aus der Unterſuchungshaft entlaſſen r e
Für e er überhaupt keine Poſtgelder verbraucht,

M. habe er beim Herausgeben verbuttert und

nutzten Werkzeuge erkannt

ſeine Vorführung beſchloſſen wurde.
und Der Keſſelſchmied Willy J. in Leunag ſtand unter

der Anklage, am 8. März 1932 in Leung den Gaſtwirt
Paul Müller vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben,

des Profeſſors Dr. Bönit Halle iſt K. ſedoch nur als Strafe wurde auf 4 Monate Gefängnis feſtgeſetzt.
vermindert zurechnungsfähig anzuſehen, doch könnte voneiner ngurechnungeſhigtert im un des S 51 keine
Rede ſein. In der Verhandlung wurde auch feſtgeſtellt
daß keine Notlage des Angeklagten vorlag, denn er be ich
zug als Poſtagent mit der ſeiner Frau zuſtehenden Ver s von Fiegenmilch zum
er monatlich 175 M. und außerdem hatte ſeine

ran durch Ubernahme einer Filiale des We enfelſer
Bankvereins und einer Schokoladenfixrma noch einen
Nebenverdienſt von monatlich 150 M. Dadurch
H von ſeiner Frau an den Weißenfelſer Bankvereinüberwieſene Betrage mehrere See len konnte angeklagt, 1 fortgeſetzt in ſeiner gewe

er längere Zeit die Unterſchlagungen verſchleiern
aber die Bankfiliale dann aufgeloſt werden ſollte wußte veſchäftigt zu
er n mehr aus noch ein und fingierte den Raub
überf

Dezember 1931 in Leung vorſätzlich Kuhm
ecke der Tqüſchung

daß ſtrafe von je 20 RM. evtl. je 4 Tagen Gefängnis

Nach achtſtündiger Beweisaufnahme wurde folgendes Lerkauft zu haben. Bezüghch der letteren hUrteil verkündet: Wer See der ren n ihm ein amtsrichterlicher Strafbefe
e

StGB., der Ge
S im Sinne der F. 351 und 355 geſtellt,

bührenüberhebung und der Beleidigung
des Poſtſchaffners R. ſchuldig und wird zu einer Ge

ntſträfe von 10 Monaten Gefängnis verurteilt und
ihm außerdem die Befähigung zur Bekleidung eines

einem Mietzins von insgeſam

öffentlichen Amtes guf die Dauer von drei Jahren ab
ß a yna angeſtellte Poſt erkannt Die erlittene Unterſuchungshaft wird dem

Verurteilten voll angerechnet und er wegen eventueller

Der Tiſchler Friedrich H. und deſſen Ehefrau Lis
beth H. in Spergau ſtanden unter der Anklage, im

dem Juni 1931 gemeinſchaftlich in der Abſicht, ſich einen
rechtswidrigen Vermögensvörteil zu verſchaffen, das Ver
mögen der Reichsbahngeſellſchaft durch h getns

en. Die
Ehefrau wurde mangels Beweiſes freigeſprochen, der
Ehemann aber mit 21 RM. evtl. 7 Tagen Gefängnis

Der Maurer Karl R. und der Stellmacher Wilhelm
V. in Naundorf waren beſchuldigt, auf dem Feld

grundſtück in e an und el d am 19. Februar 1932 gemeinſchaftlich eine fremdeerklärt K. jedoch, daß er das Denn nur unter dem heben anlch eine a
15 RM. dem Dietrich von Boſe gehörig, dem Eigen
tümer in rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen

zu nen Bei R. h e W rfalldiebſtahls vor. V. wurde an Stelle von an ſich vereinen größeren Teil des fehlenden Geldes habe ihm der en Gefängnisſtrafe von 5 Tagen zu 15 RM.
ſei R. geſtohlen. Letzterer habe einen leichte R. dagegen mit 3 Monaten Gefängnis veſtraft, unter
ſnnigen Lebenswandel geführt und große nnd Zubilligung von r c en 1685 S

e e lung von 50 uch wurde auf Einziehung derSeweisaufnahme ergab jedoch nicht den geringſten An n ſ Einztehung
halt der beſchüldigte Poſtſchaffner ſich irgendwie
an den Poſtgeldern vergriff, Was die Anklage der Ge

auf den Kopf zugeſagt.Richter dere

kazie im Wexte von

deshalb am Dienstag, wo ſchon die Verhandlung be
gonnen hatte, eine
Männer ſich erkannten und L. zugab, bei B. 10 Tage
e e haben, und wegen Bedrohung des Arbeit
gebers en
Volksmunde Schawohl genannt und es beſteht die

Der Bauunternehmer Georg K. in Benndorf Möglichkeit, daß er den wirklichen Namen bei ſo kurzem
le d war angeklagt, 36,40 RM. Krankenkaſſen und 29,59 RM.ſo hatte der Angeklagte o a n vom

ovember 1931, die er von den Beſchäftigtengeben werden mit 15 bis 25 Pf. be einbehalten hatte, der berechtigten Kaſſe porſatzii
akete enthalten zu haben. K. war nicht erſchienen, weshalb

ſchädigung für unſchuldig erlittene Unterſu
hat das Gericht abgelehnt

Die Landwirtsehefrau Selma U und der Landwirts
ehilfe Artur U. in Leung waren n im

ilch durch Zu
1932 wurden nur 877 deutſche Einwanderer, denen
ein Vorzugspiſum ausgeſtellt wurde gegählt, t gehen.
en die die gewöhnliche Einwanderungserlaubnis
erhielten
Quotenzahl, die von amerikaniſcher Seite für di
ſche Einwanderung feſtgeſetzt iſt. 25957. Jn dem ab
gelaufenen halben Jahr iſt die deutſche Quote alſo nur
zu einem Bruchteil in Anſpruch genommen worden.

Handel und Verkehr verfälſcht und dieſes verfälſchte
Lebensmittel ohne ausreichende Kenntlichmachung ver
kauft zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Geld

Der Bäckermeiſter Max P. in e war
xblichen Bäckerei

Als vor 5 Uhr morgens Arbeiten vorgenommen und Arbeiter
ben; 2. war ihm zur Laſt gelegt, am

Februar 1932 in Atzendorf und Merſeburg fahrläſſig
beſchmutztes Brot ohne ausreichende Kenntlichmachung

ren Einfluß eines Tiefdrucgebietes, das über Groß
britannien und in der Nähe lag
der Mitte des Reiches machte ſich aber die Herrſchaft
eines Hochs geltend. Die anfangs kühle Teinperatur
ſtieg bald und erreichte in den letzten Tagen an vielen
Hrten, ſogar öſtlich der Weichſel, 19 Grad im Schatten
Das genannte Hoch verurſachte heiteres und ruhiges

l zuzüglich deſſen er Einſpruch erhoben hatte J
alle I erfolgte Verurteilung zu 10 RM. evtl. 2 Tagen
efängnis, im Falle zu 2 zu 19 RM evtl. Tagen Haft.

Der Brauereidireltor a. D. Fritz R. in Merſeburg
war angeklagt, aus Fahrläſſigkeit für die mietweiſe er

Nr. 100.

Schwurgericht Naumburg.
Zu einem Freiſpruche von der Anklage wiſſentlichen

Meineids

folgte Uberlaſſung von Räumen einen Mietzins ge Wetter. Jm letzten Teil der vergangenen Woche kam
fordert und angenommen zu haben, der unter Berück es durch Vorſtoß von kühleren, maritimen Luftmaſſen
ſichtigung der geſamten Verhältniſſe als ungangemeſſen verſchiedentlich zu Gewittern und Regenfällen. Jn den
anzuſeheſt iſt dadurch, daß er einen Laden mit Laden letzten Tagen rückte ein Hochdruckgebiet von Südoſten
ſtube hebſt Niederlagsraum e eine Wohnung zu vot, das gegenwärtig Deutſchland überdeckt Nördlich

i z jährlich 2850 RM ver und öſtlich davon lagern Tiefs. Es hat den Anſchein,mietete, während nach einem Sachverſtändigen Gut als ob mildere Wikterung eintreten wird. Es ſind
achten für dieſe Räume nur ein Mietzins von 2090 RM. weſtliche Winde zu erwarten, und an den Küſten
angemeſſen erſcheint. Eine ſtrafbare Handlung war aber dürfte es zu Niederſchlägen kommen. Die Wetterlage
nicht nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung erfolgte zeigt aber keinen beſtändigen Charakter

M dem fünftägigen Zeitraum vom 1. bis zum
5. Mai kann man auf folgende Durchſchnittstempera
turen rechnen Königsberg ſ. Pr. 8,7 Grad, Stettin 96,
Berlin 10,6, Breslau 10,4, Dresden 10,5, Kiel 8,7,

kam an ſeinem letzten Verhandlungstage das diesmalige Köln 11,0, Stuttgart 11.6 und München 9,5 Grad
Schwurgericht. Angeklagt war der aus Eckartsberga
gobürtjge Melker Kürt L. aus Hohenmölſen, Es ſo fällt uns folgendes auf: die Jſothermen oder Linien
war ihm vorgeworfen, am 8 Dezember 1981 in einer gleichen Luftdruckes durchqueren wie im April unſer
Vernehmung als Zeuge vor dem Amtsgericht Naum Reich von Weſten nach Oſten An den Küſten und
burg falſch geſchworen zu haben. Er verbüßte hier in parallel ſüdlich dazu ziehen die 11 und 12- Grad
Naumburg eine Strafe wegen Doppelehe, die er unter Kurven
dem Namen Franz Adergaſt in Hohenmölſen einge Hannover und Landsberg a. d. Warthe nach den Ma
gangen war. Das Amtsgericht in Salzwedel hatte einen ſuren. Die 14- Grad Kurve läuft von Trier über Ko
gewiſſen Keßlau aus Salzwedel wegen Körperverletzung burg nach Südſachſen, an Guben und Kroſſen vor
ünd Bedrohüng perurteilt. Er legte Berufung ein und be zur Reichsgrenze
bezeichnete L. als Tater Das wurde L. vom Richter durchzieht die 15-GradJſotherme. Wir haben es hier

n dieſem Falle hätte der ebenfalls mit Mittelwerten zu tun.
ſein Recht, die Ausſoge zu ver

weigern ma machen müſſen. Das iſt nicht d

Betrachten wir eine Temperaturkarte für den Mai,

Die 13-Grad- Linie zieht von Weſel über

Die Mitte von Süddeutſchland

eitere und trübe Tage für Mai: Königsberg i. Pr.
eitere Tgae, Stettin 53, Berlin 5,0, Breslau 3,3,tte Jean wortet er nne gar nicht Sresden 3,4 Kiel 55, Kön 56 Stuttgart 3,3 und

Es fand
egenüberſtellun

aſſen worden zu ſein. Jener Ort wird im

ge ehen.
er Tätar ſein, denn ex habe zu jener Zeit Strafe ver

hüßt. Jhm ſel auch der Name des Orles Schavewohl e e See S e n e
bei Salzwedel, wie auch der Rame des Verlehten S
Landwirt Lohrenfeld vollſtändig unbekannt Kiel 8,7, Köln 5.7, Stuttgart 99 und München 10,9

trübe Tage. Es treten alſo mehr trübe Tage als
ſtatt, wobei beide heitere auf

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend

Nachdem am Donnerstagmorgen im Bereiche der
Aufenthalte dort gar nicht ennengelernt hat Das Polarluft leichter Froſt und verbreiteter Nebel auf
wurde ſowohl vom Staatsanwalt wie auch vom Gericht getreten war, ſtieg die Temperatur bis zum Nach
anerkannt was zur Freiſprechung führte. Da der An mittag ſehr ſtark an, da die kalte Luft nach Norden ab
geklagte ſich in Unterſuchungshaſt befindet, wurde der floß und wärmere herankam, J Flachlande wurden

l aufgehoben und ſeine Freilaſſung verfügt. 18 Grad erreicht, auf dem Brocken konnten 8 Grad

ungshaft

Auswanderung nach USA.

Haftbefei Koſten wurden der Staatskaſſe auferlegt. Ent- r werden. Der Kern der weſtlichen Depreſſion
du ſt bis nach Jrland gelangt. Auf ſeiner Südſeite zieht

eine Wärmewelle über Frankreich hinweg, die dort An
laß zu verbreiteten Regenfällen gibt
Regengebietes hat den Rhein zum Teil überſchritten
und iſt his zum Sauerland gelangt. Am Freitag wird

Die Front des

Jn der Zeit vom 1. Juli 1931 bis 31. Januar auch bei uns Niederſchlag auftreten. Die Tempera-

Demgegenüber

Wie wird das Wetter?
Die Witterung der Woche ſtand vielfach unter dem

Jm Oſten und in

Nichts anderes Es gibt eben keine
creme, die das hautverwandte Euzerit

turen dürften infolge Bewölkungsaufzug etwas zurück

Ausſichten Bei zunehmendem Südwind meiſt
beträgt. die geſetzliche krübes Welker. Vielfach Regen, Temperakur etwas

e deut niedriger als am Donnerstag Am Sonnabend zeit
weiſe aufheikernd, noch einzelne Regenſchauer.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

andere laut
enthält

en ſaß am Abendbrotstiſch im Kreiſe dere He
Familie Die von Mutter n e Stullen
waren vertilgt. Doch Heinzchen ſah die Muttermit großen, bittenden e n e ſag
Mutter daraufhin, haſt du noch ne Käſeſtulle als
Magenſchlüßl“ Am nächſten Abend ſtanden
die Stullen wieder, fertig zurechtgemacht, auf demTiſch. Aber obenauf a eine Käſeſchnitte
Heinz ruft voller Entrüſtung „Nun ſieh doch mal
an, Papa, was die Mutti a hat: Eß ich
jetzt gleich die Käſeſtulle, dann ſchließt ſich der

gen, und ich kann dann nix mehr eſſen

Wolf weiß, daß man mit der Kaffeemühle den
Saffee ar mahlt. Als er zum exſten Male eine
Windmühle ſieht, r er: „Warum iſt denn dex
Wind nicht gleich genug

„Hör) mal, du kannſt mir einen Weg be
ſorgen!“ „Ach, ich möchte doch nähen, Mutti
„Dem Konditor FJa, Mutti, iche r gegenüber wohnt

holft du mir ein Pfund Salz.“

Der Herr Profeſſor Biedermann iſt ſehr
zerſtreut. Wie er näch Hauſe kommt, ſagt er Ich
hatte doch heute früh bei dem entſetzlichen Regen
meinen Schirm vergeſſen!“ „Haſt du das denn
nicht gemerkt?“ fragt ihn ſeine Frau. Sia
als es aufhöärte zu regnen, wollte ich ihn zumachen,
und da ich, daß ich keinen hatte.

„Na, Paul, biſt du beim Zahnarzt artig geweſen?“ h. DOnkell „Das freut h
hier haſt du einen Groſchen. Was hat denn der

t gemacht „Er hat dem s zweiſtehe h ne gezogen v n

r Kaufmiann,

Der Kaufmann
ihm zwei ätzchen: „Hier, Bub in ſern Hier, Bubi, miſchenrgemiſchte Bonbons bittel“

ſt

Eh Ein Schreibſpiel.
in einfaches Schreibſpiel, das ihr auch in derEiſenbahn ſpielen könnt, ohne die Mi ſenden

e h iſt das folgende
ird ein Wort beſtimmt, z. B. „Schornſtein“Jedes Kind ſchreibt dies Wort Auf eine Tafel oder

auf ein Blatt Far und verſucht nun, wie viele
Wörter ſich aus den einzelnen Buchſtaben bilden
laſſen. Dieſe Wörter wexden der Reihe nach ſo
n wie möglich aufgeſchrieben. Nach We

Ninuten müſſen alle aufhören zu ſchreiben er
die meiſten Wörter gefunden hat, fängt an vor
zuleſen; die anderen löſchen oder ſtreichen die
Wörter aus, die mit den verleſenen übereinſtimmen,
wenn ſie noch andere Wörter haben, leſen ſie ſie
r en n 5 W Horn, Stein, Ton, Sohn,

len Reis, Roſe, Sorte, Hort, Schein,Rhein uſw. m e d
Wer die meiſten Wörter findet, darf ein neues

Wort e Er darf guch ſagen, ob nur Haupt
wörter gebildet werden dürfen, oder ob auch andere
Wörter gelten ſollen. Es empfiehlt ſich, kein allzu
langes Wort zu wählen Wörter wie Brautkleid,
Weinlaube, Steinwand, Lachtaube uſw. eignen ſicham beſten, weil in ihnen eine en verſchiedener
Bokale vorkommen

Bubi geht zum Kaufmann „Für einen Pfennig
t

Es jſt micht alles Gold
Eine fußloſe Kuh, ein Pferd ohne Schwanz,Haben zuſammen goldä e

olang bunlounw)
Beſuchskartenrätſel.

Von Heinz Müller, Merxſeburg (14 Jahre).

R. R. Nelggert und Frau

Ohio

Wie heißt die bekannte Familie

Zahlenrätſel.
1 2 3 4 S Vogel.
5 3 4 1 Verhältniswort.
3 4 1 6 Bodenerhebung.
4 7 8 4 Vogel.
9 2 710 S Einfriedigung
2 7 6 4 Sinnesorgan.

7 10 12 S Haustier.
2 7 3 S Baumſchmuck.

Die Anfangsbuchſtaben der gefundenen Wörter
nennen eine Märchengeſtalt.

Rätſelauflöſungen aus Nr. 16.

Seifenblaſen: Eigner Herd iſt Goldes wert!
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Richtige Löſungen
ſandten ein. Werner Seyffert und Paul Rauſchen
bach, Lori Dietrich, Nr. 16 Hellmut?) ul
Siller aus e (bald!), Stubbs, der Sports
mann, Erich Erdmann, Margarete Schmidt, Der
Schkürz und Gandhi“, Hildegard Schmidt, Hans
gJoachim Weiß, Paul Fritz, Erich Schöne (ich warte
guf die Geſchichte Gruß!), Hans Scheubeck, Jlſe
Erdmann, Exich Erdmann, Nono, Heinz Müller
(der Hanna Jftigers Rätſel richtig löſte).

Unſer „Amerikaner“ Carl Hahn, Neuyork, hat
ſich über ſein Bild, das wir in unſerer Kinder
zeikung veröffentlichten, rieſig gefreut. Das glaube
ich gern Jhr müßt bedenken, wenn man ſolange
fern von ſeiner Heimat weilt, da freut man ſi
über den kleinſten heimatlichen Gruß ſtets
beſonders. Carls en iſt, wie er uns mit
teilt, ſehr gut ausgefallen. Da freuen ſich natur
lich ſeine Eltern und ſeine Merſeburger Groß
eltern ſehr. Da Carl früher hieß er Carl
heinz!!) unſere Kinder und Jugendzeftung, alſo
auch dieſe Zeilen lieſt, ſenden wir ihm an dieſer
re einen recht lieben Merſeburger Heimat
gruß!

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg

Nr. 17

Tier-Gespraäche
Von Petra.

ere kleine Schweſterchen, Maxianne und Toni,
liehten die Tiere Maxianne hatte einen kleinen
gelben Hund, der hieß Molly Und Toni hatte tat
ſächlich einen richtigen grünen Papagei, der hieß
Jako. Der ſollte natürlich auch ſprechen lernen,
Und Toni ſagte ihm wohl hundertmal am Tagevor: „Jako, ſag Toni, ſag Maxianne, Jako, du
ſollſt Toni ſagen und Marianne!“ Doch Jako tat
e dergleichen. Der hörte ſich das alles ſeelen
ruhig an und ſagte gar nichts dazu.

Molly war da viel gelehriger. Wenn Marianne
ſagte „Molly, komm her, mach! Schönchen!“ da
kam Molly geſprungen, ſetzte ſich auf zwei Beine
und machte mit den Vorderpfoten Schönchen.

Nun nahm Marianne ein Stückchen Zucker oder
gar einen Knochen und ſagte „Wie ſpricht der
r „Wau! Waun! Wauwauwau!“ war dientwort. Und ſagte Maxlanne dann: „Paß auf,
Molly, paß S da ſpannte Molly wie ein
Schießhund auf den Knochen, und ſowie Marianne
den losließ, fing Molly ihn auf. Das alles klappte
fein, und ſchon bald ein halbes Jahr lang hatte
Toni ſchmollend zugeſehen, wie Molly ſo fein ge
lehrig war und ihr eigener Jako ſo dumm. Da
hatte ſte eines Tages ihr Grauköpfchen tüchtig aus
gezankt und ihm zum Schluß, als ſie ſein Verschen
wieder vergeblich vorgeſagt hatte, gexufen: „Jako,
du biſt zu dumm!“

da nun Jako, das Grauköpfchen, beleidigt
war, oder ob ihm das doch an die Ehre ging, das
weiß man nicht genau. Eines Tages dehhah jeden
falls etwas höchſt Die beiden
Schweſtern hatten Kindergeſellſchaft, und das
ſchnatterte und das plapperte ſo laut durcheinander,
dazu bellte Molly noch immer luſtig dazwiſchen, ſo
daß dem guten Jako wohl angſt und bange ge
worden ſein mag. Wahrſcheinlich wurde er an
geregt durch das laute luſtige Treiben um ihn her.
Gang unerwartet rief er mit heller, kreiſchender
Stimme in den Wirrwarr hinein „Jako, ſag'
Tonti, ſag Marianne!“

Im Nu waren alle Kinder mucksmäuschenſtill,
ſprächlos waren ſie, mit offenen Mäulern ſtarrten
ſie ſich gegenſeitig an. Da ſchien Jako zu merken,
daß er als einziger kleiner Herr in dieſem kleinen
Dantenkreis wohl eine wichtige Perſönlichkeit ſei
und plappert ungeniert weiter „Jako, du ſollſt
Toni ſagen und Marianne, ſag' Toni, ſag
Marianne, Jako, du biſt zu dumm!“

Lautes, gellendes Kinderlachen unterbrach ihn,
ſo daß er ſeine eigenen Worte, die immerzu das

ſelbe wiederholten, gar nicht mehr ſelber verſtehen
konnte. Die Kinder hatten Tränen gelacht, ſo
hatten ſie ſich über den kleinen grünen Papagei
amüſiert, der ſo wörtlich alles zuſammenſchwatzte,
was ihm vorgeſchwatzt worden war. Am meiſten
freute ſich Toni, daß ihr kleiner gefiederter Lieb
ling nun doch ſprechen konnte, und zur Belohnung
holte ſie ihm ſchnell aus der Küche einen feinen
Knochen.

Jako ſaß auf der offenen Schaukel neben ſeinem
großen Bauer, nahm den großen Knochen in das
rechte Pfötchen und ſaß frei auf dem linken Bein.
Die Kinder zogen ſich in die andere Ecke zurück
und beobachteten lachend, wie das dem Jako gut
ſchmeckte. Da erlebten ſie die zweite Uberraſchung.
Jako hatte den Knochen ſo ziemlich abgeknabbert
und rief plötzlich ganz laut: „Mölly, komm her!“
Molly hatte aus der JakoEcke ſeinen Namen rufen
gehört und kam dahin gelaufen. Mit hundemäßiger
Verwunderung ſchaute er zu dem gefiederten Freund
empor. Da rief Jako: „Molly, komm her, mach'
Schönchen!“ Und Molly, gewohnt zu folgen, machte
tatſächlich vor Jako Schönchen. Die Kinder waren
atemlos vor Staunen. Doch Jako, der das halbe
Jahr hindurch beſſer aufgepaßt hatte, als die
Kinder dachten, rief von oben herab „Wie ſpricht
der Hund?“ „Wau! Wau! Wau wau wau!“ war
die Antwort. „Paß auf, Molly, paß auf!“ rief der
Papagei noch einmal, der bekannten Reihenfolge
treu bleibend, und Molly ſpannte richtig, da
kam auch, wie es ſich gehörte, von der Höhe herab
der feine Knochen geflogen, Molly fing ihn auf und
verſchwand damit unter dem Sofa.

Die Kinder wollten ſich ausſchütten vor Lachen.
Aber die beiden Schweſtern ſahen doch wie klug
ihre beiden lieben Tiere waren, und die Freund
ſchaft zwiſchen Jako und Molly blieb in dieſer
Weiſe für immer beſtehen.

Das iſt eine wahre Begebenheit; und als Molly
im Alter von 16 Jahren wegen Altersſchwäche ge
tötet werden mußte, da hat auch Jako nicht mehr
lange gelebt, wahrſcheinlich hat er ſich aus Sehn
ſucht nach ſeinem kleinen Freund zu Tode gegrämt.

Meine Tiere
Von Marianne Metzler (13 Jahre).

Aber jetzt erzähle ich dir lieber was von zu
Hauſe. Da iſt erſtens mal meine kleine Schweſter,
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Der Ursprung der Negerrasse
Versunkene Köntgreſche des sfrikanisechen Festlances

Von Michael Auſpitz.
Die meiſten Forſcher ſind ſich darüber einig, daß

die Urahnen der heutigen Bewohner des ſchwarzen
Weltteiles, der Neger, von den Südſeeinſeln ſtammten
und von dort aus nach langen Wanderungen nach
Afrika gelangten. Neben der Legende von der
Atlankis, einem dicht bevölkerten Kontinent, der
angeblich in den Fluten des Atlantiſchen Ozeans ver
ſank, beſteht die Hypotheſe, daß in der vorhiſtoriſchen
Zeit auch öſtlich des heutigen afrikani-
ſchen Feſtlandes gewaltige Landſtrecken
ſich ausdehnten, die Madagaskar mit den Südſee
inſeln verbanden.

Auffallend iſt jedenfalls, daß Neger in den ver
ſchiedenſten Gebieten Afrikas auf die Frage nach ihrer
Abſtammung übereinſtimmend behaupten daß ihre
Vorfahren aus dem Oſten gekommenſeien. Unter den meiſten Negerſtämmen iſt die über
lieferung verbreitet, daß dieſe Auswanderer aus dem
Oſten klein von Geſtalt und nicht ſchwarz, ſondern eher
rothäutig waren. Die neueſten ethnographiſchen For
ſchungen ließen jedenfalls vermuten, daß die Neger
raſſe ein Produkk der Miſchung darſtelle zwiſchen den
erwähnten ausgewanderten Südſeeinſulanern Und der
Urbevölkerung Afrikas, den ſogenannten Pigmäen,
deren Spuren heute noch in den Urwäldern des
zentralafrikaniſchen Gebietes zu finden ſind. Dieſe
Stämme die übrigens dem baldigen Untergange
geweiht ſind, fallen durch ihren ungewöhnlichen Wuchs
guf: ſie ſind durchſchnittlich nur noch 1 Meter groß.

Es iſt ſehr wenig bekannt, daß es einigen kriege
riſchen Negerſtämmen in den erſten Jahrhunderten
unſerer Zeitrechnung gelungen war, in Zentralafrika
ein weit ausgedehnkes, mächtiges Reich zu gründen.
Dieſes Negerimperium konnte ſich bis in die Mitte
des 10. Jahrhunderts behaupten, als es unter dem
Anſturm arabiſcher Eroberer aus dem Norden zu
ſammenbrach. Eine 200 000 Mann ſtarke ſchwarze
Armee wurde aufgeboten, um dem Drang der immer
tiefer ins Jnnere des Reiches vorſtürmenden arabiſchen
Krieger ſtandzuhalten. Die Hauptſtadt des Reiches,
von den Eingeborenen Kumbi und von den Arabern
Ghana genannt, ſcheint eine der dichtbevölkertſten
und reichſten Siedlungen der damaligen Welt geweſen
zu ſein. Nach ihrer Einnahme durch die Araber wurde
die Stadt dem Boden gleichgemacht und die Bevölke
rung niedergemetzelt. Nur die wenigſten ſind davon
gekommen, um ſich über die wilden afrikaniſchen Ge
biete zu zerſtreüen, oder in den arabiſchen Hafen
plätzen ihr Leben als Sklaven zu beenden. Die
Ruinen von Ghana konnten 1914 etwa 450 Kilometer
weſtlich von Timbuktu von einer franzöſiſchen Expe-
dition entdeckt werden.

Der Herrſcher des GhanaReiches, das ſich über ein
größeres Gebiet erſtreckte, als Deutſchland und Frank
reich zuſammen, führte den Titel: Kaya Maghan, d. h.
der Goldene Fürſt. Er war ſo reich, daß er ſeine
Pferde aus Krippen füttern ließ, die aus purem Gold
hergeſtellt waren.

Jm 14. Jahrhundert entſtand auf den Ruinen des
ehemaligen GhanaJmperiums ein neues großes Reich,
deſſen Herrſcher ſich zum Jſlam bekehrten. Gongo
Müuſſa, der König dieſes Reiches, unternahm mit
glänzendem Gefolge eine Pilgerfahrt nach Mekka und
begegnete an dieſem für alle Gläubigen heiligen Orte

dem mauriſchen Dichter und Architekten Jbrahim-es
Saheli, der gleichfalls nach Mekka gekommen war, um
den ſchwarzen Stein, das Heiligtum der Kaaba, zu
küſſen. Der Dichter hinterließ eine Beſchreibung ſeiner
Zuſammenkunft mit dem afrikaniſchen König, deſſen
prünkhafte Umgebung auf ihn einen gewaltigen Ein
druck machte

Jn der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts begab
ſich der berühmte arabiſche Geograph Jbn Batuta auf
eine Forſchungsreiſe nach dieſem zentralafrikaniſchen-
Reiche, das er mit dem Namen „Königreich Mali“ be
zeichnete. Seinen kurzen Reiſeſchilderungen kann man
entnehmen, daß das Mali Reich ſich eines bedeu
tenden Wohlſtandes erfreute und über einen Verwal
tungsapparat verfügte, wie ihn mancher europäiſche
Staat in der damaligen Zeit nicht beſaß.

Nach dem Niedergange des Königreiches Mali
blühte in Weſtafrika, und zwar an den Ufern des
Niger im Senegalgebiet, ein drittes großes Ein
geborenenreich mit der Hauptſtadt Gao-Gao auf.

Die dortigen Herrſcher nannten ſich „Sonni“ d. h. der
Mächtige. Die Grabſtätte dieſer Dynaſtie iſt bis auf
den heutigen Tag erhalten. Sie ſtellt ein gewaltiges
ſteinernes Mauſoleum dar. Von dem Gipfel dieſes
pyramidenähnlichen Baues eröffnet ſich ein wunder
barer Ausblick in das weite Nigertal. Seine höchſte
Blüte erreichte das Gao Reich unter der Herrſchaft des
Königs Askjg Mamad Ture. Er ſtellte eine tüchtige
Armee auf, erbaute eine Flußflottille auf dem Niger,
führte ein gut durchdachtes Steüterſyſtem ein, förderte
die Landwirtſchaft, das Handwerk und den Handel

Der Wohlſtand der Stadt Gao erregte den Neid
der marokkaniſchen Sultane. Mit Hilfe ſpaniſcher
Renegaten rüſtete Mehmed Hafid, der damalige Sultan
von Marokko, eine Armee aus, um die Stadt zu er
obern und auszuplündern. Askja Jſſihak, der Gao-
Herrſcher bot zur Abwehr eine Truppe von 30000
Fußſoldaten und 12 000 Reitern auf und ließ vor der
Front gewaltige Viehherden gegen dieMarokkaner treiben. Dieſer Trick wurde ihm
zum Verhängnis Dürch Musketenſalven verſetzten die
Marokkaner die Viehherden in paniſche Flucht. Die
Reihen der Gao Krieger vermochten dem Anſturm der
Tiere nicht ſtandzuhalten und flüchteten in alle
Himmelsrichtungen. Die Stadt Gao ging in Flammen
auf. Jhr Reichtum wurde eine Beute der marokkani
ſchen Sieger
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Wer iſt der Rieſe, der hier liegt,
Und arglos ſich im Traume wiegt

Richtig zuſammengeſtellte Löſungen ſind an

Schule und Auge
Von Dr. F. Hermann, Berlin.

Die ſchönſte und längſte Ferienzeit unſerer Kleinen
die erſten 6 Lebensjahre des goldenen Kinderzeitalters,
iſt mit Beginn des neuen Schuljahres für Hundert
tauſende kleiner Abcſchützen endgültig vorbei, und es
heißt nun mit allem Ernſt, das Näschen in Rechen
und Leſefibel ſtecken und ſich das erſte Wiſſen für den
ſpäteren Lebenskampf aneignen. Wohl haben die
Kleinen im Verlauf dieſer Ferienjahre ſchon Bilder
und Märchenbücher in die Hände bekommen, ſchatten
und begreifen gelernt und ſich wohl auch ſchon bemüht,
in den eigenartigen, ſchwarzen Lettern und Ziffern her
umzubuüchſtabieren, doch ſind den Augen bisher noch
keine beſonderen Leiſtungen zugemutet worden, und
manche verſteckte, krankhaſte Anlage des Augapfels, be
ſonders die der Kurzſichtigkeit, wird erſt mik Beginn
der eigentlichen Schulzeit den Lehrern und den Eltern
offenbar. Eine beſtehende Weitſichtigkeit der Kinder
iſt dagegen für die Eltern leichter feſtzuſtellen, da dieſe
meiſtens nicht mehr oder weniger ſtarkem Einwärts
ſchielen verbunden iſt.

Bei nicht allzu hochgradigen Formen des Schielens
wird der Augenarzt die „Schönheitsoperation“ nach
Möglichkeit hinauszögern und den Kindern in den
erſten Lebensjahren die zur Korrektur notwendige
Brille verordnen, die mit ihren Konvexgläſern den ge
wünſchten Entſpannungsausgleich herbeiführt. Es iſt.
ein weit verbreiteter Jrrtum, daß ſich Kinderaugen noch
nicht exakt prüfen laſſen, im Gegenteil, mit modernen

e iſt dies durchaus möglich.Ebenſo notwendig wie in den erſten Schulwochen
eine Unterſuchung der Kinderaugen auf Weitſichtigkeit
iſt, iſt auch die Feſtſtellung,
ob bei den kleinen Abcſchützen nicht auch eine Anlage

zur Kurzſichtigkeit vorhanden iſt.

Jm Gegenſatz zur Weitſichtigkeit iſt die Augenachſe
beim e Kinde, mit dem normalen Auge ver
glichen, zu lang und die meiſt angeborene Anlage zur
Kurzſichtigkeit verſchlimmert ſich in ſchnellerem oder
langſamerem Tempo mit dem Ablauf der einzelnen
Schüljahre. Es gibt geradezu eine typiſche Form von
Schulkurzſichtigkeit, die dadurch beginnt, daß die Augen
der Schüler durch zu langes Leſen überanſtrengt
werden und der gleichmäßige Druck der geraden Augen
muskeln, die außen an der Lederhaut des Augapfels
anliegen, bedingtk eine ſtetige Ausdehnung des Aug-
apfels nach hinken, durch die wiederum das Maß der
Kurzſichtigkeit vergrößert wird.

Nicht minder wichtig wie der Brillenausgleich beim
weitſichtigen ſchielenden Kinde iſt die rechte
zeitige Verordnung der ausgleichenden
Gläſer beim kurzſichtigen Kiünde, um das
Fortſchreiten der Kurzſichtigkeit auf oder gar hintan
uhalten.ha nach den erſten Schulwochen die Kinder

alſo in der Lage ſind, Jahlen und Buchſtaben leſen zu
können, ſollen die Eltern nicht verſäumen, die
Kleinen dem Augengarzi e idamit beginnende Sehſtörungen rechtzeitig erkannt und
ſo durch ſachgemäße Behandlung vermieden werden
können.

Jn Wien wird in der Herrengaſſe ein Hochhaus
gebaut. „Wozu?“ fragt der Fremde, „in der heutigen
Zeit Wo ſo viele Büros leer ſtehen 2“ Der Wiener
wußte Beſcheid „Das werden keine Büros. Jn die
unteren zehn Stockwerke kommen Gefängniszellen für
die Leute, die ihre Deviſen nicht angemeldet haben

„Und die oberen zehn Stockwerke „Da kom
men wieder Jrrenhauszellen für die Leute, die ihre
Deviſen ja angemeldet haben.“
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vier Jahre alt und ſehr herzig. Sie heißt Suſi.
Dann häben wir einen Hünd, einen feſchen Fox
terrier, Therry genannt. Dann noch Mja, die
Katze. Einmal bin ich ſehr erſchrocken, denn ich
hörte meine Mama im Nebenzimmer rufen. „Um
Gottes willen, Mja, was haſt du da gemacht.Alle a e ſind zerriſſen.“ Ich dachte aber, ſie
hat mich gemeint, weil Mja und Maja ſo ähnlich
klingt. Dann ſitzt im Kinderzimmer noch auf einem
Stangerl der Kokogeidl. Morgens ſagt er „Guten
Abend“, zu Mittag ruft er meinen Namen, wenn
ich mit dem Freſſen komme und ihm auſſchütte.
Ich habe es ihm mit viel Mühe beigebracht. Am
liebſten ruft er ſeinen eigenen Namen und zählt
bis drei. Ununterbrochen geht es manchmal: Kol
ogeidl, eins, zeiit, drrreiti, Kokokokogeidl
Neulich wollte ich ihm lehren, Wie geht es Jhnen“
zu ſagen. Zuerſt „Wie.“ Jch ſage es ihm un
zählige Male geduldig vor. Kokogeidl dreht den
Kopf und ſchaut mich an. Schließlich mache ich mal
eine Pauſe und warte. Er kratzt ſich umſtändlich
den Kopf, und auf mein erwartungsvolles „Naaa?,
fängt er an „Kokogeidl!“ Und das „Geidl“ ſchrillt
er in den höchſten Tönen. Ein hartnäckiger Kerl
Wenn er zu lange geſchrien hat, ſchaut ihn Mja
mißbilligend an und mauzt vor der Türe. Therry
geniert das durchaus nicht. Er iſt ſehr friedſertig
und verträgt ſich mit der Katze gut. Bloß wenn ſie
ihm die beſten Fleiſchſtückchen aus der Schüſſel
ſtiehlt, fletſcht er ſeine ſchönen Zähne und ſchnappt
ein bißchen in die Luft. Dafür bekommt er faſt
immer eine Ohrfeige von Mja. Dann frißt erfürchtbar ſchnell und ſtopft es ſo geſchwind wie
an hinunter. Mja frißt ſehr langſam und an
ſtändig, Kokogeidl hackt mir immer alles aus der
Hand. Ich necke ihn immer, halte ihm ein Stück
chen Nuß vor den Schnabel und ziehe es wieder
weg. Wenn er es mir aber doch aus der Hand
o r r wen e Freude ein Hohn

ächter an: „Hohohoho!“ er alles werde ich didoch nicht von ihm ſchreiben d

Wie Hänschens Vergnügen

vereitelt wurde
Von H. J. Walther.

Auf dem Marktplatz in K. wurden früher all
wöchentlich Viehmärkte abgehalten. An verſchiedenen
am Marktplatz gelegenen Häuſern waren daher
kleine eiſerne Kettchen mit Ringen angebracht,
damit die Landwirte ihre auf den Viehmarkt ge
triebenen Tiere zum Teil daran befeſtigen konnten.

Ein kleiner, etwa dreijähriger Junge aus der
Nachbarſchaft, Hänschen genannt, hatte nun heraus
gefunden, daß eine dieſer Ketten, wentt er ſich an
ſie hängte und ſchaukelte, quietſcht, d. h. pfeifende
Töne von ſich gab. Das bereitete ihm nun ein
ganz beſonderes Vergnügen, denn er fand ſich täg
lich bei der Kette ein. Sein Mütterchen mußte
recht ordnungsliebend und pünktlich ſein, denn der
Kleine kam jeden Tag zur gleichen Zeit, geſtiefelt
und gebürſtet, morgens ſo gegen die neunte Stunde,
um die Kette in Bewegung zu ſetzen.

Schräg gegenüber dem Gr.ſchen Hauſe, an dem
ſich die Kekte befand, lag die untere Apotheke, von
der aus man den ganzen Marktplatz überblicken
konnte. Und der gute alte Herr Apotheker, der
Kinderfreund, der ſchon ſeit einiger Zeit das Spiel
Hänschens beobachtet hatte, erwartete jeden Tag

zur gewohnten Stunde den kleinen Jungen und
freute ſich im ſtillen über das ſo beſcheidene Ver
gnügen des kleinen Nachbarn

Eines Tages beſchloß nun der Apotheker, die
pfeifende Kette zu ölen, um zu ſehen, wie ſich der
Kleine dazu ſtelle. Gedacht. getan! Anderen
Tages konnte er es kaum erwarten, bis der kleine
Kerl um die Ecke kam. Endlich ſtellte er ſich ein,
ging zur Kette, hängte ſich an dieſe und machte
die üblichen Schaukelbewegungen. Doch die ge
wohnten Töne wollten ſich nicht hören laſſen.
Hänschen hielt inne, unterſüchte und beſchaute die
Kette von allen Seiten und nach allen Richtungen
und begann von neuem zu ſchaukeln. Aber auch
jetzt blieb die erwartete liebliche Muſik aus.

Der kleine Mann machte ein ganz enttäuſchtes
Geſicht und konnte ſich offenſichtlich den Grund für
das Ausbleiben der Töne nicht erklären. Nachdem
noch einige weitere Verſuche ergebnislos geblieben
waären, zog Hänschen enttäuſcht und betrübt von
dannen. Die „ſtumme Kette“ hatte für ihn jeden
Reiz verloren. An der Ecke ſchien es, als wollte
der Kleine noch einmal zurückgehen. Dann aber
ſchien ihm dieſes Vorhaben zwecklos, er warf noch
einen wehmutsvollen Blick auf die Kette und wurde
von da ab nie wieder an dieſer Stelle geſehen.

Der gute alte Herr Apotheker aber, der den
ganzen Vorgang mit Intereſſe verfolgt hatte, hat
ſpäter oft bereut, durch ſein Vorgehen nicht nur
dem kleinen Hänschen eine harmloſe Freude ge
mommen, ſondern auch ſich ſelbſt um den Genuß
der täglichen Beobachtung eines ſo beſcheidenen
kindlichen Vergnügens gebracht zu haben.

Die Hexen in der Walpurgisnacht
Der Beſen iſt gewiſſermaßen das Attribut der

Hexen. Ohne einen Beſen kann ſich der Volks
glaube vieler Gegenden eine Hexe nicht vorſtellen.
Daher werden den jungen Mädchen im Harz am
Walpurgisabend von den jungen Burſchen alte
Beſen vor die Türen geſtellt. Das ſoll keine Be
leidigung, ſondern nur eine ſcherzhafte Anſpielung
ſein. Nicht alle Hexen reiten am 30. April auf
Beſenſtielen und anderen Gegenſtänden oder auf
Böcken und Kälbern zu den Hexenverſammlungs
plätzen. Manche Hexen, die ſich dies Privilegium
noch nicht erworben haben, weil ſie bisher zuwenig
Schlechtigkeiten begingen, müſſen ſich als ſchwarze
Katzen auf den Hexenverſammlungsplatz ſchleichen.
Beſonders im Harz gibt es nach dem Volksglauben
viele Hexen, die auf dieſe Weiſe zum Brocken ziehen
müſſen. Daher ſoll man auch um die Walpurgis
zeit keine ſchwarze Katze anſprechen. Auch heißt es
im Volksglauben, daß ſich die zu ſchwarzen Katzen
verwandelten Hexen rudelweiſe an Kreuzwegen
treffen, um dann gemeinſchaftlich auf den Brocken
zu laufen. Den Beſen müſſen die Hexen auf dem
Brocken haben, um den Schnee fortzufegen und um
den Hexentanzplatz rein halten zu können.
übrigens ſollen die Hexen, nach dem Volksglauben
mancher Gegenden, am 1. Mat noch nicht zurück
kehren, ſondern ſie müſſen jedesmal volle zwölf
Nächte um den Teufel verſammelt ſein. Erſt wenndieſe Zeit verſtrichen iſt, dürfen ſie a ngtehre zu

ihrem gewöhnlichen Aufenthaltsort. In dieſe Zeit
fällt auch der Kirchgang der Hexen. Einmal im
Jahre müſſen nämlich auch ſie in die Kixche. Das
iſt am erſten Sonntag nach dem 1. Mai. Wer
dabei von den Menſchen gewiſſe Bräuche beobachtet,

die in den einzelnen Gegenden verſchieden ſind,
kann die Hexen ſogar in der Kirche ſitzen ſehen.
In den früheren Zeiten des Hexenglaubens wollte
ntan ſich unt die Walpurgiszeit vor den Hexen be
ſonders ſchützen, und ſo kamen verſchiedene Bräuche
auf, durch die dieſer Schutz ermöglicht werden
ſollte. Dieſe Bräuche ſind häufig auch noch auf
unſere Zeit gekommen, in der man nicht mehr an
Hexen glaubt. Um dieſe zu vertreiben, knallt man
in der Walpurgisnacht laut mit den Peitſchen, man
ſchießt mit Gewehren, räuchert die Ställe aus oder
hält auch noch, wie in Tirol, das Hexenaus

treiben ab

Meiſter Adebhar iſt wieder da!

Das Neſt auf dem hohen Giebel.
Jn allen Teilen Deutſchlands iſt jetzt der Storch

wieder von ſeiner langen Reiſe zurückgekehrt und
hat ſein Neſt hoch oben auf dem Kirchturm oder
dem Hausgiebel bezogen, und alt und jung freuen
ſich über das bunte Bild, das das ſchwarz weiße
Gefieder und der rote Schnabel des großen Vogels
da oben auf dem grauen Gemäuer bieten.

Das Waldesgrün
Von Gertrud Friſch.

Hrün, Grün, Waldesgrün,
Du kannſt mir ſehr gefallen.
Ich denke oft in meinem Sinn,
Du biſt wie eine Zauberin,
Die gütigſte von allen.

Viel Blau und Erdbeerlein
Birgſt du in deinem Schatten
Ameiſen, Würmer, Käferlein,
Eidechſen, tauſend Blumen fein
Und all die Pilze im Verein
Nährſt du in mooſ'gen Matten.
Du grünes Zauberſchloß,
Herberge „ohne Sorgen“,
Du hältſt des Sommerkönigs Troß,
Hirſch, Rehwild, Haſe, Fuchsgenoß,
Und all die Vöglein, klein und groß,
In dir gar wohl geborgen.
Du grünes Waldeshaus,
Wer wollte dich nicht lieben?!
Du ladeſt nach dem Wintergraus
Uns ſtets zu Gaſt jahrein, jahraus,
Und hätt' ich nicht ein Vaterhaus,
Wär' ich bei dir geblieben.

Der ſchwarze Tod
Don Hans Ermer, Leung (13 Jahre).

Schwere Hammerſchläge vor Ort,
Eine Lore fährt nach der andern fort
Quietſchend bohrt ſich ein Bohrer ein,
Eine Dynamitladung ſprengt das Geſtein,
Mühſam ziehen die Pferde
In den Loren die Kohle, die werte.

Da ein rieſtges Feuermeer!
Schwarzrauchende Flammen züngeln umher
Aus jedem Ritzchen bricht Gas hervor
Und dient dem Feuer zur Nahrung nurMit ſchwarzen Diamanten füllt ſich die S

Und der Stollen wird dem Bergmann zur Gruſt
Stumm liegt der Stollen in düſt'rer Nacht,
Der Tod, er hat ſein Werk vollbracht
Stumm liegen die Bergleute in Reih,
Weinende Mütter eilen herbei
Da liegen ſie nun, Rand an Rand,
Sie ſtarben alle fürs Vaterland.

Vatern iſt das Knie durch den Kopf gewachſen.
Seine Glatze erfreut ſich allgemeiner Bewunde
rung. Nur Onkel Otto aus Oldenburg hat noch
ſo ein Prachtexemplar. Eines Tages kommt nunOnkel Otto zu Vatern auf veſud. Kurtchen,
der fünfjährige Sohn des Hauſes, wird vorgeführt
Kurkchen bleibt ſtehen. Guckt und guckt auf Onkels
Kopf. „Gucke mäl, Mutti“, zeigt er ganz er
ſtaunt, „Onkel hat genau dieſelben Haare wiePapa.“

Petkens haben ſie die Ziege geſchoren. Mittenauf dem Kopf. Und auch on „Dieſe Lauſe
jungens“, ſchimpft Petke zu ſeiner Frau, dein
Junge war auch dabei.“ Weint der Kleine
„Jch habe ſie nicht geſchoren.“ „Aver dabei
warſt du“, ſchimpftk der Vater, „konnteſt du nicht
die anderen Jungens daran hindern?“ „Das
konnte ich eben nicht, Vater. Jch mußte ihnen
doch die Ziege halten.“

e
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e Abraummaſchine
ſtürzt die Böſchung hinunter

i Grünewalde. Kreis Liebenwerda.) Ein
ſchweres Unglück ereignete ſich auf Grube Koyne. Eine
Abraummaſchine, die ein von einem ſtarken Gewitter
regen unkerſpültes Gleis der Trockenkippe beſuhr, ent
gleiſte und ſtürzte die Böſchung hinunker, wobei ſie ſich
mehrmals überſchlug. Von der Bedienung der Maſchine
Wrhhte der Heizer ſchwer, drei weitere Mann leicht
verletzt.

Maſernepidemie.
Laußig. Kreis Delitzſch.) Unter den hieſigen

Schulkindern machen ſich gegenwärtig Maſern
erkrankungen ſtark bemerkbar Gegenwärtig liegen
15 Kinder an der Krankheit danieder,

Zwei Pferde vom Blitz erſchlagen.
FArzberg. (Kreis Torgau.) Bei dem Gewiller,

das dieſer Tage in der hieſigen Gegend niederging,
ſchlug der Blitz in einen Birnbaum und ſprang dann
auf einen Stacheldraht über. weil Pferde eines Ge
ſpannes, die den Draht berührten, wurden geköket.
Der Geſchirrführer wurde betäubt, erholte ſich aber
bald wieder.

Realſtenerſperre in Anhalt
Deſſau Das anhaltiſche Staatsminiſterium er

läßt die Durchführungsbeſtimmungen für die Real
ſteuerſperre in Anhalt. Die anhaltiſchen Landesſteuern,
alſo die Grundwertſteuer, die Gebäudeſteuer, die Ge
werbeſteuer, werden in Anhalt für das Jaht 1932 in
der gleichen Höhe veranlagt wie im Jahre 1931. Die
Gemeinden ſind lediglich berechtigt, ihre Ortszuſchläge
u den Gewerbeſteuern bis auf den feſtgeſetzten Landes
ürchſchnitt zu erhöhen. Zur Deckung des aus der

Steuerſenkung entſtehenden Ausfalls wird für das
Rechnungsjahr 1932 eine Entſchädigung aus dem

hnung-bauanteil der Steuer vom bebauten Grund
beſitz nicht gewährt. Jn den Fällen, in denen eine
Staatsſteuer e erhoben wird, geht der Ausfall zu
Laſten der Kreiſe und Gemeinden In allen übrigen
Fällen trägt der Staat den Ausfall. Durch die Be
ſtimmungen über die Realſteuerſperre für 1932 wird
die Beſchlußfaſſung oder Feſtſetzung der Gemeinde
ziſchläge, die Genehmigung durch die Landesaufſicht
und die Anhörung der Berufsvertretungen nicht ent
behrlich. Damit muß alſo das volle parlamentariſche
Verfahren für die Steuerfeſtſeung, ſoweit ſie den Ge
meinden obliegt, durchgeführt werden.

Durch eigene Ungchtſamkeit
verunglückt.

f. Wurzen. Der Pförtner Bachſtein lief in der
Dresdener Straße beim Verladen von Körben dur
eigene Unachtkſamkeit in ein Mokorrad hinein Währen
Bachſtein mit leichteren Verletzungen davonkam, zog
ſich der Mokorraöfahrer beim Sturz ſchwere Kopf
verletzungen zu.

F. Orkrand. (Kreis Liebenwerda.) Die 13 jährige
Eliſe Hönack aus Burkersdorf lief beim Spiel an
der PulsnitzBrücke beim haſtigen überqueren der
Brückenſtraße in einen Lieferwagen und wurde ſo
ſchwer verletzt, daß man das Kind in hoffnungsloſem
Zuſtande ins Elternhaus brachte. S

Unter falſchen Verdacht.
h Sommern. Wie leichtſinnig manche Leute zu
Werke gehen, wenn es ſich um die Vernichtung des
guten Namens eines ihrer Mitmenſchen handelt, be

weiſt ender Vorfall Ein junges Mädchen hatteS jäft e re Wenn beſorgt. Als
es wieder auf der Straße war, vermißte es ſeine Geld
taſche mit einem Jnhalt von etwa 20 Mark. Es ging
wieder in den Laden zurück und beſchuldigte ohne
weiteres eine Frau, die während des Einkaufs neben
ihr auf einer Bank geſeſſen hatte, ſich die Geldtaſche,
die ihr vielleicht aus Verſehen auf den Boden efallen
war, angeeignet zu haben. Die Frau ließ trotz ihrer
Entrüſtung ſowohl ihre Taſche, wie auch ihre Kiepe,
die ſte auf dem Rücken trug, willig unterſuchen, wobei
aber die Geldtaſche nicht gefunden wurde. Trotzdem
ging das Mädchen zur Polizei, erſuchte um die Mit
gabe eines Beamten und verfolgte mit dieſem die Ver
dächtige bis zu ihrer Wohnung Hier wurde nochmals
eine genaue Durchſuchung vorgenommen, die aber die
geſuchte Geldtaſche gleichfalls nicht zutage forderte
Wenn man nun bedenkt, was bei ſolchen Gelegenheiten
unter den lieben Nachbarinnen immer gleich für ein
Wiſpern und Raunen anhebt, dann wird man ſich ſo
ungefähr vorſtellen können, in welche üble Lage die
Frau durch die leichtfertige Verdächtigung geraten iſt.
In ſolchen Fällen ſollte man wirklich etwas vorſichtiger
ſein, um den guten Ruf ſeiner Mikmenſchen nicht für
immer zu untergraben.

Der Poſarstern
Roman von Hertha Fricke.

Urheberrechtsſchutz: Verlag Oskar Meiſter, Werdau i. Sa.
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„Sie ſind ſo bitter, ſo gräßlich bitter, die braunen

Tropfen!“ klagte Renate
„Jch tue dir ein bißchen Himbeerſaft davaufl

ſchlug das Mädchen vor.
Renate hatte wieder ein mattes Lächeln. „Sieh,

immer, Eva-Marie! Jmmer ſuchſt du
einem das Bittere ſüß zu machen!“

„Das iſt Frauenpflicht!“ ſagte EvaMarie.
„Wie gut für Heinrich!“ lächelte die Kranke.
Eva Marie wurde rot bis hinter die kleinen, zier

lichen Ohren. Dann klingelte ſie und bat das Mäd
chen um etwas Himbeerſaft. Aber Renate legte den
Kopf auf die Seite und ſchlummerte ein, ehe ſie die
Tropfen bekam.

Eva Marie ſtellte alles behutſam auf die Platte des
Nachttiſches, nahm ein Büch und verſuchte zu leſen.
Das Licht hatte ſie ſo abgeblendet, daß es den Schlaf
der Kranken nicht ſtören ſollte.

Um neun Uhr erwachte Renate. „Du!“ rief ſie
leiſe. „Biſt du da, Evalein?“

„Jch bin bei dir!“ antwortete EvaMarie und
legte das Buch weg.

„Spiel doch noch einmal das Lied Wenn ich
wüßte, ich könnte dich wiederſehen!“

„Du weißt es doch, Renate!“ Eva- Marie deckte
ſie zärtlich zu und ſtreichelte das ſchöne wellige Haar

„Ja, ich weiß es, aber ich mag es ſo gern, wenn
du es ſpielſt und ſingſt! Wenn du die Tür aufmachſt
nach dem Gartenzimmer, kann ich es gut hören.“

„Jetzt in der Nacht, mein Herz? Denke, wenn
jetzt Schweſter Eliſabeth käme und fände mich ſtatt
hier auf meinem Poſten, im andern Zimmer Muſik
machen!“ EvaMarie mochte nicht ſagen, daß ſie ſich
nicht vom Bett wagte, daß ſie Renate unſäglich elend
fand.3 Die Kranke verzog ſchmollend den Mund. Sie war

gar nicht gewöhnt, daß EvaMarie ihr etwas verſagte.
Willſt du auch ſtreng werden, wie die graue Motte?“
fragte ſie unzufrieden

„Nein, Liebling!“ ſchmeichelte Eva Marie und
küßte die Kranke zärtlich auf die Stirn. „Jch will

wurde auf die anderen Gruben

ſo gern alles tun was du willſt. Jch mag nur in der

Einbrecher schieben
auf Polfzeſbeeamte

Leipzig. Am frühen Morgen des Miktwoch
ſahen zwei Polizeibeamte auf der Brücke im Zuge der
Berliner Straße ein Motorrad mit Beiwagen ſtehen,
auf dem ein Mann ſaß. Sie traten an dieſen heran
und forderten von ihm Vorzeigung der Fahrzeug
paäpiere. Hierauf erwiderte der Kontrollierte, die habe
er nicht bei ſich, die habe ſein Schwager. Dabei wies
er auf zwei andere Männer, die die Berliner Straße
ſtadteinwärts gingen, und rief dem einen zu, er ſolle
einmal herkommen Die Angerufenen gingen jedoch
weiter, worauf ſie einer der Beamten verfolgte
Plötzlich hörte dieſer Beamte hinter ſich einen Schuß
fallen und kehrte ſofort zu ſeinem bei dem Motorrad
zurück gebliebenen Kollegen zurück. Dieſer rief ihm
beim Näherkommen zu, daß er von dem Unbekannken
in die Hand geſchoſſen worden ſei. Inzwiſchen war
der Schütze Unker Zurücklaſſung des Kraftrads in
Richtung Mockau geſlüchtet. Der nicht angeſchoſſene
Beamte nahm ſofort die Verfolgung auf einem in der
Wollkämmerei entliehenen Fahrrad auf.

Am Conkardweg, an der Einmündung in die Vel
bedingſtraßze, bemerkte er einen Mann, der, als ihn
der Beamte ſtellen wollke, ſeine Piſtole auf den Schutz
mann richtete und abdrückke. Der Schuß löſte ſich je
doch nicht. Nunmehr feuerke der Beamte auf den Un

bekannken, der aufſchrie und in die Knie ging. Jm
gleichen Augenblick trat er auch ſchon auf den in
zwiſchen vom Rade geſprungenen Beamten mik vor
gehaltener Piſtole zu.

Dieſer ſprang zurück, dabei die in ſeiner Waffe
eingetretene Ladehemmung beſeitigend. Der Fremde
benützte dieſen Augenblick zur Flucht in den Contard
weg, verfolgt von dem Beainten, der mehrfach auf den
Flüchtenden feuerte. Ob der Beamte nochmals ge
troffen hat, ließ ſich nicht feſtſtellen. Es iſt aber an
zunehmen, daß der in einen naheliegenden Garten
Geflüchtete durch einen Schuß getroffen wurde. Das
Gelände würde von dem hinzugerufenen überfall
kommando gründlich abgeſucht, jedoch ohne Erfolg.
Der durch die Hand geſchoſſene Beamte wurde in der
Wollkämmerei verbunden und dann ins Krankenhaus
gebracht. Das am Tatort ſtehengelaſſene Motorrad
mit Beiwagen war in der Nacht zum Dienstag aus
dem Hofe eines Grundſtücks in der Biedermannſtraße
in Leipzig Connewitz entführt worden. Zweffellos
handelt es ſich bei den drei durch die Flucht Ent
kommenen um Einbrecher, denn in dem Beiwagen des
Kraftrads wurde eine Aktentaſche mit Einbrecherwerk
zeugen gefunden.

SSSCCEGGwoo—S=GGGG e
Eine Badekankine niedergebrannk.

Machern. Die an den Lübſchützer Teichen ſtehende
Schmidtſche Badekantine iſt aus unbekannter Urſache
heran der Flammen geworden. Der Schaden iſt
erheblich.

Ein ungetreuer Kaſſenleiter.
F Mühltroff. Bei der hieſigen Girozentrale iſt man

großen Unregelmäßigkeiten auf die Spur gekommen.
Durch verbotswidrige Effekten und Termingeſchäfte
hat der Leiter der Kaſſe, Edwin Himmler, die Anſtalt
um etwa 57 000 RM. geſchädigt. Die Unregelmäßig
keiten, die bis in das Jahr 1928 zurückreichen, waren
durch geſchickte Buchungen vertuſcht worden. Verluſte
dritter kommen nicht in Betracht. Der Beamte wurde
ſofort entlaſſen und die Angelegenheit der Staats
anwaltſchaft Plauen übergeben

Vandalismus auf dem Friedhof.
f. Schönheide, Hier drangen, vermutlich wäh

rend der Nacht, Rohlinge in den Friedhof ein, er
brachen mit einem Dietrich eine Familiengruft und
hauſten dort wie die Vandalen. Sämlkliche Särge
wurden von ihren Plätzen gerückt und zum Teil ſchief
aufgeſtellt. Was ſich ſonſt noch in der Erbbegräbnis-
ſtälte befand. wurde durcheinandergeworfen. Ein
Sarkophag wurde ſogar mit Waſſer gefüällt. Von den
Friedhofsſchändern fehlt noch jede Spur.

Ein Lehrer unterſchlägt.
F Hohenleina. Der Unterſchlagung von Schulſpar

kaſſengeldern hat ſich der 36 Jahre alte Lehrer Rudolf
Aur in ſchuldig gemacht. Er hatte von zwei Spar
kaſſenbüchern ſeiner Schüler, die er eingezogen hatte,
um die Erſparniſſe und Zinſen gutſchreiben zu laſſen,
175 Mark und 50 Mark abgehoben. Er zahlte zwar
die Summe ſpäter wieder ein, aber erſt nachdem er
zur Herausgabe der Bücher gemahnt worden war. Der
Verhandlung vor dem el in Halle blieb
der Angeklagte mehrmals fern, ſo daß er am 21. April
verhaftet und vorgeführt wurde. Das Gericht erkannte
auf Amtsunterſchlagun g und verurteilte Aurin
zu der Mindeſtſtrafe von drei Monaten Gefängnis

Unglück in einem Steinbruch.
F. Wernigerode. In den Haſſeroder

Steinbrüchen ereignete ſich ein ſchwerer Betriebs
unfall. Der Steinbruchmeiſter Ramme geriet beim
Abräumen unter niedergehende Erd und Geſteinsmaſſen,
die Ramme unter ſich begruben. Nach kurzer Zeit
konnte er zwar wieder befreit werden, doch war ihm
ein Bein vollſtändig abgequetſcht worden.

Vorläufige Stillegung der Theißener Brikettfabrik.
Theißen. Infolge notwendig gewordener Keſſel

ausbeſſerungen wurde die hieſige Brikettfabrik voll
ſtätidig ſtillgelegt. Die Erneuerungsarbeiten werden
etwa vier Monate dauern Die Belegſchaft der Fabrik
pürde a c verteilt. Als Erſatz fürdie ſtillgelegte Fabrik iſt die Brikettfabrik der Grube

„Naumburg“ in Deuben, bei der bisher der Betrieb
rühte, wieder in Tätigkeit geſetzt worden

Nacht nicht Klavier ſpielen. Es könnte die Nachbarn
ſtören, und ich möchte auch gern bei dir bleiben! Jch
mache dir einen Vorſchlag Du nimmſt brav deine
Tropfen ſieh ich habe ſie dir ſo ſchön ſüß gemacht,
und ich ſinge dir leiſe das Lied hier an deinem Bett
Iſt dir das recht?“

Ja das iſt hübſch!“ antwortete Renate Sie nahm
die ſorgſam abgezählke Medigin und legte ſich wieder
hin. „Gib mir die Hand!“ bat ſie

Eva Marie nahm die magere Hand in die ihre,
machte es der Kranken bequem und ſang mit leiſer
Stimme. Renates Lippen formten die Worte, trotz
dem ihre Augen geſchloſſen waren.

Lunn die en n ſo nahe ſind,
unkler Nachen, bring mich hin geſchwind.“

Als Eva Marie geendet hatte, ſchlief die kranke
Frau ſchon wieder, aber der Puls flatterte wie ein
gefangener Vogel. Eva Marie fühlte es und ängſtigte
ſich, ſte wagte aber nicht die Hand loszulaſſen, um die
Schlafende nicht zu erſchrecken. Sonſt wäre ſie zum
Telephon gelaufen, um den Arzt zu rufen. Endlich
nahm ſie doch die Hand leiſe fort und ging zur Klingel.
Das Dienſtmädchen ſtand wahrſcheinlich auf der
Straße bei ihrem Schatz. Niemand kam. Eva- Marie
delephonferte ſelbſt an den Arzt. Sie bekam die Ant-
wort, daß der Herr Geheimrat gerufen ſei, aber ſo
fort bengchrichtigt werden ſollte.

Da nahm Eva-Marie wieder leiſe die matte Hand
in die ihre und blieb am Bett.

Eine Stunde verging. Der Arzt war noch nicht da,
aber die Oper mußte bald zu Ende ſein und Schweſter
Eliſabeth bald zurückkommen. EpaMaria ſehnte die
ihr ſonſt ſowenig angenehme Perſon herbei Aber
ſie ham nicht! Der Zeiger ſchlich, die Schweſter war
noch immer nicht da.

Angſtlich beobachtete EpgMarie Renates blaſſes
Geſicht. Der Puls ging immer leiſer, jetzt zuckte er
nur noch. EvaMarie wußte nicht, was ſie tun ſollte.
Da fiel ihr ein, daß Renate erlöſt ſei von tauſend
Qualen des Körpers und der Seele wenn ſie ſtill ein
ſchlafen könnte, wenn ſie ans andere Ufer kommen
könnte in jenes ſelige Land, in dem ſie den Geliebten
wiederzufinden hoffte, um den man ſie hier auf dieſer
Erde ſo ſchmählich betrogen hatte. Alles Erdenleid
kam ihr ſo kurz vor, und der ſelige Friede, der da
hinterlag, ſo lang, ſo ſchön.

Es brannte in der Harth. e
F. Zwenkau. Aus bisher ünbekannten Gründen

entſtand am Dienstagnachmittag zwiſchen dem HarthSchlößchen und dem ſogenannten Kennſteig ein Wald

brand in einer etwas höher gelegenen Schonung.
Dürch ſchnelles Eingreifen der Zwenkauer Feuerwehr
konnten die Flammen bald abgelöſcht werden, doch
waren immerhin ſchon etwa 1000 Huadratmeter Gras

wiedergebrannt 5Södlicher Sturz mit dem Fahrrad
SGerad. Auf der Skraße zwiſchen Riebra und

Liebſchwitz verunglückte der Arbeiter Fröhliſch aus
Gera mit ſeinem Fahrrad Er krug einen ſchweren
Schädelbruch davon an deſſen Folgen er im Kranken

haus Gera verſtarb. e
Der Schwamm im Parkthenter.

Greiz. Das alte Greizer Hoſtheater am Park
eingang, ein Theater von der intimen Wirkung des
Lauchſtädt e,r Goethe-Theaters, war nach vorüber
gehendem Verfall es diente vor der Staates
ümwälzung 1918 nur noch als Holgſchuppen wieder
hergeſtellt worden. In dem erneuerten Theater wurden
eine Anzahl von Klaſſikervorſtellungen gegeben. Das
Hochwaſſer der Elſter, das den Park überſchwemmte,
Düurchnäßte das Gebäude derart
Schwamm

daß ſich jetzt der
im Theater eingeniſtet hat. Die ganze

Jnteneinrichtung mußte herausgeriſſen werden, und
das ganze Theater iſt wieder dem Verfall nahe, wenn
nicht Mittel bereitgeſtellt werden können, das Theater

erneut herzurichten e
Verlegung eines Baches zur Schaffung

eines Sporkplaßzes.
Schleiz. Um die Neuanlage eines Sportplatzes

in Dobareuth zu ermöglichen, iſt ein Teil des Stein
baches verlegt und ausgebaut worden. Sumpfige
Stellen auf dem Sportptaß ſollen trockengelegt werden.
Die Kulturbauſtelle Schleiß hat die Bauarbeiten über
nommen.

Zur 700-Jahrfeier in Tanng.
Tanng. Der Feſtausſchuß für die 700-Jahrfeier

hat die Bürgermeiſter und Vereinsvorſitzenden der um
liegenden Ortſchaften zu einer Beſprechung über die
Durchführung der Feier geladen. Es wurde feſtgeſtellt,
daß in den Nachbarorten großes Intereſſe für das
Jubiläumsfeſt beſteht. Alle Orte wollen Gruppen für
den geplanten großen Feſtzug ſtellen.

Des Lebens müde.
F. Leipzig. Ein in der Nähe der Lützener Straße

am Elſter-Saale- Kanal in Begleitung zweier junger
Mädchen ſpazierengehender junger Mann ſtürzte ſich
plötzlich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ins Waſſer und
ertrank. Die Leiche des Lebensmüden konnte noch
nicht geborgen werden.

Schwerer Wohnungseinbruch.
f. Leipzig. Einbrecher ſuchten ein Haus in der

Roſcherſtraße heim und ſtahlen u. d. 2100 Stück
Zigarren, Garderobeſtücke, Wäſche und Grammophon
plakken. Die geſtohlenen Sachen haben einen Wert
von elwa 2500 RM.

„Schlaf wohl vDa ging ein Schatten über das ſüße Frauengeſicht.
Renate war tot. Langſam wurde die Hand, die in
der Rechten EvaMaries lag, kalt und ſtarr. Da
faltete Epa Marie Renates kalte Hände und tat ein
leiſes Gebet

Die Uhr ſchlug laut die elfte Stunde Eva Marie
dachte an das Lehen voll Sehnſucht das da hinüberge
gangen war, und ihr Verſprechen ſtand plötzlich vor
ihr wie eine große, heilige Pflicht. Sie mußte dem
Klaus Behrens Rengtes Vermächtnis bringen. Sie
nahm die Kette mit dem ſilbernen Schlüſſel von der
Bruſt der Entſchlafenen. Da fiel etwas Eva- Marie
hatte mit dem weiten Armel ihres Morgenkleides die
Flaſche mit dem Schlafmittel vom Nachttiſchchen ge
ſtoßen. Der Glasſtöpſel hatte ſich beim Fallen gelöſt,
und die Medizin war ausgelaufen. Sie hob das
Fläſchchen auf und ſetzte es achtlos auf den Waſch
tiſch, ging mit dem Schlüſſel an den kleinen, weißen
Schreibtiſch im Gartenzimmer und nahm die ſchmale,
ſilberne Schmucktruhe an ſich. Sie war eine Hand
breit und eine Hand lang.

„Solch kleines Ding!“ dachte EvaMarie und be
trachtete das kleine Kunſtwerk traurig. „Und es ent
hält doch eines ganzen Frauenlebens Schickſal!“ Sie
nahm den dünnen, weißſeidenen Schal, den ſie um
den Hals trug, wickelte das Käſtchen hinein und trug
es hinüber in ihr Zimmer. Den ſilbernen Schlüſſel
hatte ſie in den Kaſten des Nachttiſches an Rengtes
Bett getan.

Als ſie über den Kotrridor gehen wollte prallte ſie
an eine Geſtalt in dunklem Mantel an. Erſchrocken
ſah ſte auf, da ſie keine Tür hatte gehen hören
Es war Schweſter Eliſabeth, die ſie von oben bis
unten betrachtete.

„Warum erſchrecken Sie ſo,
dieſe ſcharf

„Jch hatte weder eine Tür, noch Schritte gehört!“
antwortete EvaMarie verſtört.

„Jn einem Hauſe, wo Kranke ſind, pflegt man
Türen leiſe zuzumachen und anſtändig aufzutreten!“
ſagte die Pflegerin in häßlichem Ton.

„Jch hatte niemand hier vermutet!“ erwiderte Eva
Marie.

„Es iſt manchmal jemand da wenn man allein zu
ſein glaubt!“ antwortete biſſig die Krankenſchweſter.

Da hob EvaMarie den feuchten Blick zu ihr empor.

Fräulein fragte

liebe Renate flüſterte ſie innig.

Selbſtmörder meldet ſich der Polizei.
Leipzig. Nachts trat im hieſigen Hauptbahnhof

ein Fremder an einen Polizeibeamten heran und er
klärte dieſem, daß er Gift genommen habe. Der Be
amte brachte den Todeskandidaten in die Sanitäts
wache. Dort konnte der Fremde nur noch angeben,
daß er Sublimat geſchluckt habe. Uber ſeine Perſo-
nalien vermochte er nichts mehr zu ſagen, da er in
zwiſchen in Bewußtloſigkeit verfallen war. Er wurde
mit dem Sanitätsauto ins Krankenhaus geſchafft, wo
er etwa eine Stunde ſpäter ſtarb.

Eine Hilfloſe überfahren.
Leipzig. Nachmittags fuhr an der Ecke Dittrich-

ring und Gottſchedſtraße ein auswärtiger Autoführer
eine Dame leicht an, ohne ſie zu verleßen. Um den
Zwiſchenfall noch im lehten Augenblick zu vermeiden,
hatte der Führer des Kraftwagens das Steuer herum
geriſſen und geriet auf eine Verkehrsinſel. Dabei wurde
die 10 Jahre alte körperlich behinderte Ehefrau Hed
wig Pleſchke, die von ihrer Nichte über die Straße ge
führt würde, erfaßt und zu Boden geriſſen, wobei die
Frau ſchwere Verletzungen davontrug, ſo daß ſie dem
Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Steuerſteckbrief und Vermögensbeſchlagnahme.
Leipzig. Das Finanzamt Leipzig Nord hat hinterden ein en e n geboren am 14. No

vember 1864 in Petersburg (Rußland), zuletzt in
Leipzig N22, Wilhelmſtraße 45 wohnhaft, einen Steuer
ſteckbrief erlaſſen und die Vermögensbeſchlagnahme an
geordnet. Mertens ſchuldet dem Reich eine Reichs
fluchtſteuer von 55 000 M.

Verbilligtke Sommerbäder für Exwerbsloſe.

F. Leipzig. Der Rat der Stadt Leipzig hat be
ſchloſſen, wie im vorigen Jahre auch diesmal den Er
werbsloſen ermäßigte Eintrittskarten zur Benutzung

der Sommerbäder nach den im Vorjahr geltenden
Grundſätzen zu gewähren.

Feſtnahme eines Heiraksſchwindlers.
F. Ofchatz. Von der hieſigen Polizet konnte ein

Mann aus Dahlen feſtgenommen werden, der hier auf
Heiratsſchwindel ausging. Glücklicherweiſe konnte ſeine
Feſtnahme erfolgen, bevor er Heiratsluſtige geſchädigt

hatte.
Kleingarfenſiedlung für 400 Erwerbsloſe.
Plauen. Nachdem die Vorbereitungsverhand

lungen vor etwa 14 Tagen zum Abſchluß gebracht
werden konnten, ſind ſofort die Arbeiten für die Er
richtung der für Plauen vorgeſehenen 400 Kleingärten
von je 350 Quadratmeter durchſchnittlich aufgenommen
worden. Der Reichszuſchuß beträgt pro Garten achtzig
Mark. Bei einem Pachtpreis von 2,5 Pfennig pro
Quadratmeter ergibt ſich einſchließlich der Rückzahlung
für das zinsfreie Darlehen ein Jahresſatz von etwa
16 Mark Die Reichsmiktel werden durch die Boden
kreditban? der Stadt zugeleitet, die die Überwachung
der Ausgaben und die Durchſührung der Arbeiten
übernimmt.

Stadtkapelle gegen Stadtgemeinde.
F Zwickau. Der Rat der Stadt hatte im September

v. J. die Mitglieder der Stadtkapelle, die zum größten
Teil Dauerangeſtellte ſind, friſtlos entlaſſen, weil er
das Stadttheater nicht fortzuführen gedachte. Es
würde aber ſchließlich doch fork geführt. Auf die Klage
der Stadtkapelle erkannte zuerſt das Arbeilsgericht in
Zwickau, dann das Landesarbeitsgericht in Chemnitz
dahin daß die friſtloſe Entlaſſung nicht gerechtfertigt

ſei. Nunmehr hat als dritte und letzte Jnſtang auch
das Reichsarbeitsgericht die vom Stadtrat gegen dieſe
beiden Urteile eingelegte Berufung verworfen. Die Stadt
kapelle hat inzwiſchen auf eigene Rechnung weiter
geſpielt.

„Luftſchutz Sachſen E. V.“
Dresden. Wie vom „Luftſchutz Sachſen E.

mitgeteilt wird, iſt nunmehr dieſe als Verein ein
getragene Selbſthilfeorganiſation in die Liſte der Ver
eine eingereiht worden, mit denen das ſächſiſche
Miniſterium des Innern auf Grund der Richtlinien
des Reiches bei der Organiſation des zibilen
Luftſchutzes zuſammenarbeitet. Der „Luftſchut
Sachſen E. V.“ hat an die Offentlichkeit einen Aufruf
erlaſſen, in welchem dazu aufgefordert wird, die praktiſche
Arbeit im zivilen Luftſchutz zu unterſtützen.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns T hormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rö ß n er für Feuilleton
ünd e Franz Gom m für Kommunalpolitik undVerkehrsfragen; Paul Kundt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; tto Georgi für Sport Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul Kehlts für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

„O, Schweſter Eliſabeth! Es iſt nicht Zeit zu böſen
Worten, ſonſt müßte ich Sie zurechtweiſen! Ich tue
michts, was das Licht zu ſcheuen hättel Frau Renate
iſt vor einer halben Stunde ſanft eingeſchlafen.
Ganz ſanft! Einen Augenblick, ich komme gleich
wieder und erzähle ihnen, wie alles war!“ Das Mäd-
chen ging raſch in ihr Zimmer, ſchloß die kleine Druhe
mit dem unſchuldigen Geheimnis von Renates Recht
fertigung in ihren Lederkoffer, zog ſich ein ſchlichtes,
e Kleid an und kehrte in das Sterbezimmer
zürück.

Da ſtand Schweſter Eliſabeth und hielt mit prüfen
dem Blick die kleine Flaſche an das Licht.

„Die Flaſche fiel herunter“, erklärte EvaMarie.
„Jch war üngeſchickt!“

„So? Ich hatte noch gar nicht gefragtl“ ſagte die
Schweſter. EvaMaries Herz empörte ſich gegen dieſe
Frau, die kalt und höhnmiſch blieb auch an dieſem
Totenbett.

Hausglocke ging, und das Mädchen meldete den
rzt.

„Frau Andreſen iſt heute nacht geſtorben!“ ſagte
Eva Marie von Diemen, als er ihr die Hand reichte.

„Jch hatte es eigentlich erwartet“, ſagte er.
„Jch eigentlich nicht“, meinte Schweſter Eliſabeth.

„Sonſt würde ich nicht von der Güte des Herrn An
dreſen Gebrauch gemacht haben, eine Oper zu hören!
Jch fand die gnädige Frau den Umſtänden nach ganz
wohl, als ich ging! Als ich zurückkam, fand ich, nun,
ich fand ſie tot und merkwürdigerweiſe die Flaſche mit
Morphium halb leer!“

„Sie war heruntergefallen“, ſagte Eva- Marie
„Schon gut, liebes Fräuleinl“ tröſtete der Geheim

rat. „Sie waren allein bei ihr?“
„Jal“ antwortete EpaMarie. „Jch habe mich

ſchon geſtern abend über die große Schwäche geängſtigt
und dies auch Herrn Andreſen mitgeteilt, ehe er ging.
Aber Renate war ganz ruhig und zufrieden Sie
ſprach wenig und wollte ſogar noch ein Lied hören!“

„Daten Sie ihr den Willen, Kind?“ fragte der alte
Herr gütig.

„Ja, hier an ihrem Bett“, ſagte Eva- Marie
„Und dabei ſchlief ſie ein?“ Der Geheimrat ſah

Evag Marie unendlich wohlwollend in das hübſche
Geſicht.

„Ja“, ankwortete Eva-Marie. „Ganz ohne Schmerz
und Kampf.“ (Fortſetzung folgt.)
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Faßbal

Preußen endlich Meiſter und Liga!
SpV. Großkayna hat ſeinen Proteſt (im zweiten

Spiel gegen Preußen, das 2:2 endete) vor dem
SaaleGaugericht wegen Ausſichtsloſigkeit zurück

gezogen, ſo daß nun endlich Preußen Merſe
burg als Meiſter der 1b Klaſſe und damit als
10. Ligaverein des Saalegaues gekürt iſt.

Dieſe Nachricht wird nicht nur im Preußenlager,
ſondern überall dort in Merſeburg Und Umgebung, wo
ſich die Preußen Sympathien erfreuen, große Freude
hervorrufen. Die Meiſterſchaft iſt alſo auf grünem
Raſen entſchieden worden! Das Geſpenſt, das auch in
dieſem Jahre auftauchte und den Preußen, wie ſo
manches Mal vorher, die Meiſterſchaft ſtrittig machen
wollte, iſt verſchwunden. Nun kann man der tüchtigen
Preußen Mannſchaft auch freier gratulieren!

Auch der „Merſeburger Korreſpondent“ entbietet dem
B. Preußen und ſeiner wackeren Ligaelf herzlichen
Glückwunſch Möge die Mannſchaft ihrer Heimatſtadt
in der höchſten Spielklaſſe nur Ehre machen!

Preußen heim Naumburger BC.
Ein Sonnabendſpiel.

Nicht nur in Merſeburg, ſondern auch in Naum
burg iſt man auf den Eindruck geſpannt, den ſich die
Preußen nun auch in dieſer Saaleſtadt ſchaffen werden.
Zumal nach dem Erfolg am vergangenen Sonntag in
Halle verfolgt man nunmehr mit allergrößtem Jnter
eſſe den Weg der SchwarzWeißen. Der Naum
burger Ballſpielklub iſt ein mehr als taugliches Objekt
dazu faſt müßig, darüber noch viele Worte zu machen.
Er zählt, nachdem er das erſte Jahr ſeiner Wieder
zugehörigkeit zur ElſterSaaleLiga hinter ſich hat, mit
in die Reihe der dortigen Spitzenmannſchaften, gehört
vor allem zu denjenigen, die einen gut kultivierten
Fußball ſpielen, von Energie und Ehrgeiz diktiert, die
zwei Fakkoren, denen die junge Elf auch hauptſächlich
ihren ſchnellen Wiederanſtieg zu danken hat. Das ſind
alſo dieſelben We Eigenſchaften, die mehr und mehr
ſich auch die Preußen zu eigen machten, alſo gibt's
einen

Kampf Energie gegen Energie!
Damit iſt ſchon allerlei geſagt. Naumburg hat den
Vorteil des eigenen Platzes, ſo daß die Merſeburger
faſt vor einer gleichſchweren Aufgabe wie vorigen
Sonntag ſtehen. Es ſollte neben einem gleichwertigen
Spiel vor allem auch für das Publikum intereſſanten
Sport geben.

Geuſa T--Polizei Merſeburg II 2:1 (1-0). DieGeuſaer waren beſſer als im Vorſpiel, wo ſie mit 0 6
verloren. Die Polizei konnte ſich trotz beſſerer Spiel

weiſe auf dem kleinen Platze nicht zurechtfinden.

SaaleElſter Gan Merſehurg!
Schwarz-Gelb Weißenfels beim VfL.

Am Sonnabend und am Sonntag treffen alle dreiMerſeburger Ligamannſchaften a drei Spitzen
mannſchaften des Saale-ElſterGaues. Bereits am
Sonnabend weilt Preußen beim NBCE., während
am Sonntag die 99er in Weißenfels gegen TuR.
an Und der Vf L. vermittelt uns den Beſuch des

aumeiſters, SchwarzGelb Weißenfels, der am
Sonntagnachmittag auf dem VfL.-Platz eine Gaſtrolle
geben wird.

SchwarzGelb Weißenfels erzielte in letzter Zeit u. a.
e e Reſultate: gegen VfB. in Apolda 3 1, gegen

Apolda 50, gegen SpuSpV. Magdeburg 20
und 6 1, gegen Fortung Magdeburg 5:4, gegen 02 in
Köthen 20, gegen Sportfreunde Markranſtädt 2:0

und 2 gegen Sportfreunde Halle 41,
Boruſſia Halle 4:4, gegen VfB. Erfurt 1:06, gegen
Dresden 06 3 1, gegen VfB. in Pößneck 4-1, gegen
Wittenberg 07 52 und Die Mannſchaft ſpielt
in folgender Beſetzung Kloße; Künzelmann, Franke
Rieſchel, Niemeyer, Nichterlein; Börnichen, Koch, Hache,
Bock, Kahl.

Man darf geſpannt darauf ſein, wie Merſeburg
gegen die Elite des Saale-Elſter Gaues, in der nur
05 fehlt, abſchneiden wird.

Am Sonnabendabend treffen C in Löpitßz im
S VfB. T Und Ehem. Mittelſchülererfeburg. VfB. II Sportverein Eaneng III (Sonn-

tag in Caneng).
Hanaban vr.

Morgen: Auswahlſpiel
auf dem Kaſernenhof

Da TuSpV. NeuRöſſen ſeine Spieler aus der
Merſeburger Städtemannſchaft leider zurückgezogen hat,
hat ſich eine Umformung der beiden Auswahlmann
ſchaften, aus denen die Städteelf zuſammengeſtellt
werden ſoll, notwendig gemacht.

Morgen werden ſich nun auf dem Kaſernenhof
folgende Spieler um die Aufſtellung als „Städteſpieler“
bewerben:

gegen

A: Richter(1885)
Treder Schadly

(beide ATV.)
Naumann Keil Göhle(1885) (MTV.)Hoffmann W. Becker Kroll K. Becker e

V (1885) (TVg.) (1885) (ATV)
c ——dccqcc-Sonnabend 18.30 Uhr Kasernenhef

Auswunlsplel un Turnerstädteelf

Pohlenz Beine Mohr Jerſch Kraneis(1885) (A V (1885) (TVg.
Perzel Bielig Kriſchack
(NTV) (ATV) (MNTV.)Schlecht Harkenthal

V
Pöhnitzſch

B: (ATV)Die K- Mannſchaft iſt unbedingt ſtärker, aus ihr
dürfte vor allent auch die Städtemannſchaft entnommen
werden. Wenn Richter ſeine „Mucken“ läßt, alſo
fehlerfrei ſpielt, dürfte er Ruhmanns Nachfolger
werden. Pöhnitzſch ſteht ihm allerdings nicht nach.
Schadly Graf waren ſtets unſere beſten Verteidiger
Für Graf hat man Treder aufgeſtellt. Faſt dünkt es
Uns, als ob Harkenthal gegenwärtig ſtärker iſt. In der
Läuferreihe würden wir Perzel, der zur Zeit in Hoch
form iſt, verankern. Zumindeſt in der B-Elf hätten
wir ihn als Mittelläufer Bielig vorgezogen. Bis auf
Etzrodt, der etwas von ſeiner früheren Kampfkraft ein
gebüßt hat, iſt gegen den ASturm kaum etwas einzu
wenden.

Für den morgigen Kampf iſt u. E. lediglich die
größere Schußkraft des KSturmes ausſchlaggebend
Sonſt dürften ſich die beiden Mannſchaften nicht viel
nachſtehen. Ein Sieg der A-Elf dürfte nur recht knapp
ausfallen. Als Unparteiiſcher fungiert Lucke,
(MTV. Weißenfels).

r

Plakettenturnier in Reumark
TV. Jahn Neumark veranſtaltet in der Zeit

vom bis 8. Mai auf ſeinem Platz ein großes Hand
ballTurnier, an dem KotzſchenBeung, Frieſen Frank

leben, Sportring Mücheln und die Mannſchaft des Ver
anſtalters teilnehmen. Es iſt auch eine untere Gruppe
eingerichtet, in der Spergaun J und die zweiten Mann
ſchaften von Beuna, Frankleben und Neumark ſpielen

Wassersport

11. RennkajakRegalta in Halle
8 Vereine mit 72 Teilnehmern und 45 Booten.
In einer Sitzung der Vertreter des Saalegaues, die

ſich mit der Ausſchreibung und Startausloſung der
11. Rennkajak-Regatta in Halle am 8. Mai 1932 be
faßte, konnke ein erfreuliches Meldeergebnis bekannt
gegeben werden. Nicht weniger als 8 Vereine mit
72 Teilnehmern und 45 Booten werden auf der
1200 Meter langen Rennſtrecke von oberhalb der Hafen
brücke bis zur Genzmerbrücke ihre Kräfte meſſen. Die
Regatta in Halle, die als erſte im Deutſchen Kanu-
verband zur Durchführung gelangt, kann als Prüſſtein
für alle weiteren Regatten angeſehen werden. Deshalb
iſt es nicht wunderlich, daß die Vereine aus Dresden
Pirna, Magdeburg neben den halliſchen Vereinen und
Ammendorf gerade der halliſchen Regatta großes
e entgegenbringen. Der Deutſche Meiſter Kurt
Rothe trifft wieder auf ſeine alte Konkurrenz Berger
Schwert, Pirna. Rothe ſtartet ſowohl im Einer als
guch im Zweier. Bedauert wurde von den Vertretern
daß der Merſeburger Kanuklub, der in früheren Jahren
immer auf der halliſchen Regatta ſtark vertreten war,
zur 11. Regatta in Halle nicht gemeldet hat. Deſto reger
iſt die Waſſerſportabteilung des Turn und Sportpereins
NeuRöſſen beteiligt, die A Reynen mit 6 Teilnehmern

belegt hat.

Handball DSB.

Handball im Saale-ElſterGau
Der Mitteldeutſche Meiſter Zeitzer Städteelf. 3BC.
gegen Mittelſchüler Naumburg T. Wacker Raum

burg gegen TV. Frieſen Naumburg

Pf. Weißenfels trägt zum Wochenende
ein Werbeſpiel auf dem B. Platze gegen die
Zeitzer SportlerStädteelf aus. Die Polizei
fährt zu dieſem Spiel in der ren Beſetzung, nur muß
der verletzte Rechtsaußen noch immer erſeht werden
Die See Mannſchaft iſt gut zuſammengeſtellt und
will verſüchen, den Meiſter zur Hergabe ſeines ganzen
Könnens zu zwingen. Ob es wieder einen ſo hohen
Sieg wie im Vorſjahr, 20 gibt, iſt alſo fraglich.
BE. Zeitz hat die Naumburger Mittelſchüler T zu Gaſte, und wenn die Mittelſchüler nicht
beſſere Leiſtungen als gegen Neptun zeigen, dann
dürfte 3BC. als Sieger aus dieſem Spiel hervorgehen.

Wacker Naumburg ſpielt gegen den TV.
Frieſen Naumburg ein Freundſchaſtsſpiel. Nach
den guten Leiſtungen der Frieſenelf wird ſich Wacker
tüchtig e e en um ein gutes Reſultat zuerzielen In der 2. Klaſſe iſt die Meiſterſchaft noch
nicht entſchieden, denn Polizei II konnte den Vor
ſprüng von 2 Punkten im letzten Spiel gegen
Ne e II nicht behaupten. JSlizei II wurde mit
27 geſchlagen. Erſt ein Entſcheidungsſpiel wird nun
die Meiſterſchaft der 2. Klaſſe ten klären.
Mittelſchüler IV. Stößen I Mittelſchüler Jugend
gegen TV. Stößen Jugend

Ein Jahr Führerſchule im VMBV.
Vor etwa Jahresfriſt nahm der Verband Mittel

deutſcher Ballſpielvereine ſein in Leipzig gelegenes
Verbandshaus in Betrieb, deſſen Erwerb und Einrich
tung in erſter Linie unter dem Geſichtspunkt erfolgt
war der Arbeit des Verbandes hinſichtlich der Heran
bildung von Führern für die Vereine und der ſport
lichen Ausbildung ſeiner Mitglieder eine feſte Grund
lage zu geben. 33 Lehrgänge ſind zu dieſen Zwecke, je
mit 20 bis 30 Teilnehmern, im Zeitraum eines Jahres
in dem Verbandshaus abgehalten worden. Sie ſtanden
neben den bereits angeführten Zwecken zum Teil auch

zugleich im Dienſte der nen Letzteres
gilt beſonders für die acht abgehaltenen Lehrgänge für
erwerbsloſe Jugendliche und die fünf vom Gau Groß
Leipzig des Verbandes veranſtaſteten Sportgemein
ſchaftswochen. Auch von den übrigen Lehrgängen waren
noch verſchiedene ausſchließlich erwerbsloſen Mitglie
dern vorbehalten. Zur Ausbildung von Jugendleitern,
bungsleitern und Schiedsrichtern fanden acht Lehr
gänge ſtatt, denen 12 Ausbildungslehrgänge in den ein
zelnen vom Verband betriebenen Sportarten (je vier
für Fußball,
ſtanden.

Tiſchtennis: VfL. Schwimmverein 1923 7
6 6 P., 20 21 Sätze, 808 770 Spiele Heute abend
in Meuſchan in Lipperts Gaſthaus Vf T gegen
Meuſchau I.

C Verbindl. Nachr.

Saalegau.
J

Am Montag, dem 9. Mai 1982 20 Uhr, ſindet im
Reſtaurant „Sankt Nikolaus“ eine n
Vereinsjugendwarte mit dem GJA. ſtatt. Zu dieſer
Tagung ſollen vereinsweiſe die teilnehmenden
Junioren, Jugend Knaben und Mädchen- Mann
ſchaften am Großſtaffellauf feſtgelegt werden.

Zum Montag, dem 25. Mai 1932, 20 Uhr, werden
die Vereinsjugendwarte von Preußen Merſeburg und

Scherf-

Saale ElſterGau im VMBWV.
Akhletik- Ausſchuß

VfL. Merſeburg geladen Thiele.

Amkliche Bekanntmachung vom 27. Aprik 1952.
Ausſchreibung der Ganjugendweitkämpfe.

1. Die Veranſtaltung findet am 29. Mai 1932, nach
mittags 2 Uhr, in Zeitz ſtädtiſcher Platz am Schlacht

Die Durchführung wird dem Zeitzer Ballhof, ſtatt.
ſpielklub übertragen. Laufbahn 300 Meter.

2. Es werden folgende Wettkämpfe ausgetragen
Jugend A 1914/15: 100 Meter, 300 Meter, 800
Meter, Hochſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen, Speer
werfen, 4100-Meter-Staffel, 10*150-Meter-Staffel
für Vereinsmannſchaften. Jugend B 1916/17: 100
Meter, 300 Meter, 800 Meter, Weitſprung, Kugel
ſtoßen, Ballweitwurf, 4100- Meter Staffel. Knaben
1918 und ſpäter: 100 Meter, Weitſprung, Ballweit
wurf. Weibliche Jugend 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen, Ballweitwurf, 42100- Meter
Staffel. Mädchen: 100 Meter, Weitſprung, Ball
weitwurf. Evtl. Vorkämpfe finden ab 10 Uhr vor
mittags ſtatt.

3. Die Gaujugendwettkämpfe ſind offen für alle
Mitglieder der dem Saale-Elſter-Gau angeſchloſſenen
Vereine, ferner für alle Mitglieder e a gus V
einen, die im Gaugebiet ihre t haben. Snach den Beſtimmungen und unter Aufſicht de

Herrn Walter Krug, Zeitz, Stephanſtraße 9, zu
richten. Meldegebühren werden nicht erhoben. a

Der Obmann.
Vereinensehriehten c

ArTW Spielabteilung. Sonnabend Reſerve 17 Uhr
e Abfahrt vom Turnplatz n Dürrenberg.

1872 Sonntag, 15 Uhr (ATV.-Platz), Reſerve;
Jügend: 9 Uhr Abmarſch ab „Linde“ nach Kötzſchen,
Schüſer: 14 Uhr (ATV.Platz). Der Spielleiter.

Handballſpiele am Sonntag: Ab 9.450 g. II. u. I. Kn. gegen Albr.Dürer- Schule auf
unſerem Platze. Jn Lauchſtädt ſpielen II

u. J. Mſchft. ab 16 Uhr gegen M. Tp. ſtädt. Abf.
15.10 Reichsbahn. Fauſtball ſpiele auf beiden
Plätzen ab 9 Uhr.

Iſmngst-9ro
wirken nahezu wie eine Sensation.

Fischer- Kleidung stellt wirklich etwas Besonderes dar.
Trotzdem

Nicht nur
der vorzügliche Stoff, die guten Zutaten, der tadellose Sitz und die
solide Verarbeitung sondern auch Fischers außergewöhnliche
Billigkeit ist wiederum ein neuer Beweis für die Leistungsfähigkeit.

Herren- Anzüge
aus wirklich strapazierfähigen Cheviotstoffen 19

Frühjahrsmäntel
der moderne Slipon- u. Raglanmantel in Gabardine
oder Shetlandstoffen 43, 39, 35,

16,-
28,-

44,
Herren- Anzüge
in modernen Mustern, Z. I. n Qualitaten

S

tragfahige Qualitaten, in ein- und zweireib. Formen,
nedeste Modefarben 42,

bie be

32,
34, 26,

89 36

Blaue Herren- Anzüge
reinwollenes Kammgarn, erprobte Stammqualitäten

feinster Ausstattung.

Sonder-Rahatt
auf alle Waren

65, 55, 45, 39

68, 58, 53. 48.
Herren Anzüge 4 4 mbeste Qualitäten, in sehr eleganter Verarbeitung und 9

Handball und Leichtathletik) zur Seite

durchgeführt Preiſe nach den Beſtimmungen der DSB.
4. Meldungen ſind bis zum 25. Mai, mittags, an

e

S c



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freilug, den 29. April 1932.

Abebben der Kreciitkerise
Weiferer Abbau der 2insasten

Im Rahmen der Politik der Reichsregierung, der
Wirtschaft möglichst viel Erleichterungen in ihrem
schweren Existenzkampf zukommen zu lassen, ist
eine neue Diskontsenkung auf 5 Prozent erfolgt.
Damit nähern wir uns wieder allmählich jenem Dis
Kontsatz, der schon einmal als Tiefstsate erreieht
worden ist. Am 21. Juni 1930 Konnte der deutscheDiskontsatz auf 4 Prozent ermäßigt werden. Damit
War das Ende einer systematischen Geläverbilligungsbewegung erreicht, die abwechselnd von Ton
don und Neuyork forciert wurde. Ziel und Zweeok
der damaligen Bewegung bestand darin, durch Geld-
Verbilligung einen Konjunkturanstieg zu erreichen
Aber es zeigte sieh, daß die Ursachen der damals
mit voller Heftigkeit einsetzenden Krise so tief be
gründet waren, daß allein durch monitäre NMani-
pulationen nichts erreicht werden konnte. Vor
allem gelang es nicht, im groben Umfang die für die
Erreichung stabiler Verhältnisse wichtige Umbildung
Von Kurzfristigen Anleihen in langfristige durch
zusetzen.

Erst 2Wei Jahre nach dieser ersten Geldver-
Jerbilligungsaktion ist erneut durch entscheidende
Maßnahmen der Versuch gemacht worden, die die
Wirtschaft bedrückenden Zinslasten zu erleichtern,
Aber die Basis, von der man ausgeht, ist eine ganz
andere geworden. Seit 1930 haben zahllose Staaten
un freiwillig ihre Wähbrungsstabilitat aufgeben
müssen. Den entscheidenden Instoß dafür gab
England, das im Verbindung mit dem Zusammen-
bruch der Gsterreichischen Kreditanstalt und der
Bankenkrise in Deutschland besonders gehwer unter
dem Mißtrauen der internationalen Finanz zu leiden
hatte. Als Alle Versuche, das Pfund 2u halten,
soheiterten, ab London völlig überraschend den
Goldetandard für das englische Pfund auf. Seinem
Beispiel sind inzwischen eine ganze Reihe von
anderen Staaten gefolgt. Allerdings ist im
Gegensatz zu Sleichen Maßnahmen in Deutsebland
J u berticksiehtigen, daß Pneland, wie auch die
Künftige Entwicklung zeigte, durchaus in der Lage
Wat, die Pfundabwert, in engen Grenzen zu
halten. Tatsachlich dürfte in nächster Zeit, wenn
auch auf ermäßigtem Niveau, eine effektive Pfund
Stabilisierung erfolgen, da neuerdings ein Devigen
foſds in Höhe von 150 Millionen Pfund, also mehr
als zwei Milliarden Mark, gebildet worden ist, um
die sehr störenden Pfundschwankungen völlig zu

Deut trotz derHaltigen Devisen- und Goldabzüge, die Vor
einem Jahr die Mark bedrohten, seine Wahrung

a

soweit sie nötig sind, imgroßen und ganzen doch in engen Grenzen halten.
Besonders muß hervorgehoben Werden, daß die
deutsche Wirtschaft seit dem September 1930, als
der erste. Ansturm auf die Kredite erfolgte, im
ganzen 52 Milliarden an Auslandschulden zurück.
gezahlt hat, eine wie man sagen muß fast un
glaubliche gigantische Leistung.

Andererseits mässen wir uns darüber im Klaren
sein, daß die augenblicklichen Verhältnisse ganz
irregulär sind und nur als ein wenn aueh vielleicht
langwieriges Vbergangsstadium zu werten sind.
Deshalb ist es auch durchaus zu begrüßen, daß die
Heichsbank systematisoh den Diskonteat- senkt, da
die natürliche Volge eines hohen Diskontsatzes bei
freier Wirtschaft ein Zufließen von ausländisehen
Geldern wegen der gebundenen Devigenwirt
schaft, die fast in der ganzen Welt herrscht, nicht
eintreten Kann. Die früher wesentlichste Aufgabe,
die der Diskontsatz zu erfüllen hatte, die Waäh-
rungsstabilität zu sichern, ist im Augenblick er-
Iedigt. Bei der Abkapselung der Wirtschaften der
einzelnen Länder gegeneinander kommt es vor
allem darauf an, alles zu tun, um die Produktion
Weiter zu verbilligen, wozu in erster Linie die Zins
Verbilligung gehört.

Sachlich ist, abgesehen von der Devisenlage, die
Reichsbank dazu durchaus berechtigt, da, wie der
letzte Ausweis zeigte, sowohl der Vmlauf an
Reichsbanknoten weiter zurückgegangen ist und
mür noch Rnapp über der Vier Milliarden- Grenze
liegt, was der gesteigerten Kaufkraft des Geldes

u Geitere Ermäbig

beiden Versandgebſeten und Festsetzung der Ge-

haben. Da es außerdem gelungen ist, die Stavilitat
der Devisenlage weiter zu erhalten, lag kein An
laß dafür vor, die Diskontsenkung, die auf Grund
der Verflüssigung am Geldmarkt schon lange fällig
War, noch weiter herauszuschieben. Es ist als ein
besonders günstiges Zeichen zu werten, daß die Dis
Kontsenkung noch vor dem Vltimo erfolgte. Mit
größeren Devisenabgängen ist nun erst zum Mai-
medio zu rechnen.

Welche bedeutende Entlastung die Zins-
senkung der Wirtsehaft bringt, Kann man
am besten aus einem Vergleich der jetzt geltenden
Zinssätze mit den Zinssätzen ersehen, die anläblieh
der Wiederaufnahme des Zahlungsverkehrs nach der
Bankenschliebung am 30. Jull 1931 galten. Die
Banken nahmen damals 2 Prozent über Reichsbank
diskont und dazu eine Kreditprovision von 3 Pro-
zent, so daß also die Zinslast bei dem Höchststand
des Diskontsatzes von 15 Prozent sich auf 20 Pro-
zent belief. Im Augenblick sind an die Banken zu
zahlen 1 Prozent über Reichsbankdiskont, sowie
2 Prozent Provision, im ganzen also 8 Prozent.
Wenn die Senkung des Diskontsatzes weiter dureh-
geführt werden Kann, wird mit ihr auch eine er
freuliche Erscheinung verbunden sein, eine Stützung
des Rentenmarktes, der durch die Zinssenkung der
Notverordnung schwer betroffen worden ist. Trotz
der Schwierigkeiten bei der Pinlösung der 5 Mil-
lionen Sehatzanweisungen des Freistaates Lübeck ist
der Rentenmarkt nicht beunruhigt worden. Es muß
auch hervorgehoben werden, daß sich die Lage der
Banken gebessert hat, und daß seit Ausbruch der
Kreditkrise zum ersten Male wieder ein Anwachsen
der Kreditoren eingetreten ist.

Frachtermäßigung für Kohle
zur Ausfuhr

Zur Unterstützung der deutschen Kohlenausfubr
über die trockene Grenze werden im Rahmen der
Preissenkungsaktion außer der dureh die Senkung
des allgemeinen Kohlenausnahmetarifs 6 am 16. De
zember 1931 bereits eingetretenen Frachtermäßigung
weitere Frachtermäßigungen auf den deutschen
Strecke und Tarifänderungen voraussichtlich zum
I. Mat 1982 durehgetührt-

I. Nach österreich, Tschechoslowakei,
Jugoslawien, Rumänien

Vom mitteldeutsehen ung ostelbi-
sehen Braunkohblengebiet werden im Aus
nahmetarif 6 II nach Osterreich über die Greng
übergange Passau, Simbach und Salzburg die Rück-

e e u vom mitfteldeutschen Gebiet auf230 RM. t und vom ostelbischen Gebiet aut 3 RM. t

ne rund 660 R etunter Züsammenlesung der Mindestinengen von

Ungarn

samtmindestmenge auf jährlich 16 600 t sowie unter
Wegkfall der Riüekvergütungssaätze für die übrigen
Mindestmengenstufen. Die von beiden Gebieten über
andere deutseh-österreichische Vbergäange nach
österreich versandten Mengen werden, ohne an der
Rückvergütung teillzunehmen, auf die Mindestmenge
angerechnet.

II. Nach der Schweiz
Wird eine Ermäßigung von 0,50 R. im Rüekver-
gütungswege im direkten deutschsehweigerisehen
Kohlentarif eingeführt, und zwar vom m iüttel-
deutschen Braunkohlengebliet, bei Auf
lieferung einer Mindestmenge von jährlich 8000 t.

Die Erdölgewinnung Preußens im März.
Wie der A. Pr. Pressed. mitteilt, betrug die Erd-
Slgewinnung Preußens im März 1982 nach den vor
laüfigen Prgebnissen der amtlichen Statistik 16 504 t
gegen 16028 t im Vormonat und 14 793 t im No-
natsdurchsehnitt 1931. Auf das Gebiet von Hänigsen-
Obershagen-Nienhagen entfallen 7461 t, auf Wietze-
Steinförde 4548 t und auf Jen Bezirk Eddesse-
Glheim-Oberg 4500 Die Zahl der angelegten Ar-
beiter betrug Ende des Monats 1593 gegen 1575 am
Ende des Vormonats.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Neuer Erdölvertrag der Stadt Mühlhausen (Thü-

ringen). Die Stadtgemeinde Müblhausen (Thüringen),
die bereits Anfang 1931 einen Erdölmutungsvertrag
mit dem Burbach-Konzern ab geschlossen hat, ist
jetzt in einen weiteren mit der Gruppeentsprechen dürfte und außerdem die Bestäande der

Reichsbank an Wecheeln betrachten ab genommen

Reichsbank diskont 5 Prozent.

Vertr.ad ereheall Breusage ler einge

stadtischen Waldbesttz der Mühlhäuser Hardt er-
worben hat, haben sich die übrigen Gesellschaften
das Mutungsrecht in der Peldfur der Stadt Mühl
hausen gesiehert. Daneben hat die Gruppe Winters-
hall-Preußag Elwerath bekanntlich umfassende Ver-
träge mit den Landgemeinden des Kreises Mühl-
hausen abgeschlossen, auf Grund deren soeben mit
der Ausführung der ersten Tiefbohrungen begonnen
worden ist.

Abschluß der Bergwerksgesellschaft Hibernia.
Der Absehluß der Bergwerksgesellschaft Hibernia in
Herne (Westf.) zeigt einen Betriebsgewinn von
6 293 819,17 RM. An Abschreibungen sind 6 429 742,18
Reichmark vorgesehen, so daß einschließlich eines
Verlustvortrages aus dem Jahre 1930 in Höhe von
472177, 19 RM. ein Verlust von 608100,2 RM. verbleibt-

Eine Gewinnausschittung für das Jahr
1931 Hndet nicht statt.

Nielewerke AG., Gütersloh (Westt.). Vber den
Gesohaftsgang bei diesem Unternehmen hören wir,
daß das Jahr 1931 mit einem kleinen Gewinn abge-
schlossen hat. Der Beschäftigungsgrad ist unter Be-
rücksichtigung der gegenwärtigen Wirtschaftslase
als gut zu bezeichnen. Das gilt besonders für die
Fahrrad Pabrikation. Das Miele-Melior- Fahrrad hat
bei Händlern und Publikum großen Anklang ge-
funden, so daß das Werk darin bis an die Grenze
seiner Leistungsfahigkeit beschaftigt ist.

Berliner Börse vom 28. April.
Tendenz: Abgeschwächt.

Nachdem gestern abend weitere Befestigungen
zu verzeichnen waren, hörte man im heutigen Vor-
mittagsverkehr und an der Vorbörse eher sohwächere
Kurse. Der Grund hierfür war in einer gewissen
Verstimmung über das Stocken der Genfer Verhand-
lungen zu suchen. Der Verlustabschluß der amerika-
nischen Shellgesellschaft und der Konkurs des be-
Kannten Investment-Trust Continental Oheares Inc.
fanden gleichfalls Beachtung

Die Knfangsnotierungen zeigten dann
Kein einhbeitliches Aussehen. Gegen gestern abend
lagen die Kurse allerdings größtentells etwas
schwacher, verglichen mit den Börsenschlußkursen
ergaben sich Schwankungen von etwa 1 bis 2 Pro-
zent nach beiden Seiten Stärker gedrückt waren
Stöhr, Feldmühle, Gonti-Linoleum, die etwa 2 Pro-
zent einbüßten, sowie Chadeaktien und. Svenska,
die 224 be w. 2 Mark nachgaben. Andererseits ge-
wWannen Conti-Gummi, BEWV und Deutsche Telephon
und Kabel 2 bis 324 Brozent. Schuckert waren in
Nachwirkung des schuldenfreten Abschlusses 1 Pro-
zent gebessert. Der feste Schluß der gestrigen Neu-
yorker Börse, das Kommunale Stillhalteabkommen
und die Zwischenlösung bei der Tandesbank der
Rheinprovinz waren im Verlaufe anregende Mo-
mente. Zunächst holten Farben einen Anfangsyer-
st. on e Bröozent voll Wieder auf. Vorüber-
gehend realjsterte die Börse etwas starer, und es
&tgaben sich. vielfach Kleine Absehbläge. Vür reine
Kassawerte bestand Interesse des Publikums, und
man wollte außerdem Tauschoperationen der Börse
on Variablen Papieren in Kassapapiere beobachten
Später wurde es ausgehend von Farben und
Siemens, in denen noch ein Dekuvaär zu bestehen
schien allgemein bis zu 2 Prozent fester.

Deutsehe Anleihen lagen micht ganz einheitlich,
ausländische Renten waren wenig verändert, 5pro-
zentige Tehuantepec gewannen Prozent. Am
Rentenmarkt war die Grundstimmung weiter freund-
lich im einzelnen lag der Markt noch un entwickelt
Reiehsschuldbuehforderungen in späten Fälligkeiten
bis Prozent schwächer,

Am Berliner Geldmarkt machte sich an
gesichts der Nähe des DItimos eine leichte Ver
steifung geltend. Der Tagesgeldsate zog daher auf
52 bis 62 Prozent an, für erste Adressen war
Tagesgeld noch zu 5 e Prozent erhältlich, Monats-
geld blieb unverändert 7 Prozent und darüper
nominell.

Amtliche Devisemcurse,
Ohne Gewaähr. n Reichsmark) Ohne Gewshr

25 e. 28 27Buenos 1 Peso L. oo e 1.005 Jugos!. 100 D. 7.425 1.423
Japan 1 Jen 1.859 1.349 Kopenb 100 K 84.67 66.52
Konst t. Pl. a Biessab 100 Ese. 13199 13.99Lond 1 Pfd St 15.41 15.38 Oslo 100 K 78.02 77.27Neuyork t Doll 4.209 4.209 Paris 100 Fru 16.575 16.58
Rio Milr s Schweis 100 Fri 61.79 91.74Amsterd 100 G. 170.63 170.63 Sofia 100 Tewe 3.057 3.057
Ath 100 Drehm Spann. 700 Pes 33.07 33.07Bräss to0 Belg ss. s so Stocleh 100 Kr 7702 76167
Dane. 100 Guld 8257 92.67 Budapeet 100
Hels 100 M. 7.149 7.149 Wien 100 Schill. 51195 51.95
Italien 100 Lirel 91.63 2168

Berliner Produktenberteht vom 28. April.
treten. Während Burbach das Mutungsrecht in dem

fuhrzolls für Weizen standen sich Käufer und
Verkäufer am Weizenmarkt wieder abwartend
gegeniiber. Das Inlandangebot, zur prompten Ver-
ladung blieb weiter gering, und die Forderungen
Waren wenig nachgiebig. Die Gebote der Mühlen
lauteten vereinzelt wieder 1 M. niedriger, am Liefe-
rungsmarkt Kam es in Fortsetzung der gestrigen Be
Wegung zu Preisrückgäangen bis 1,50 M. Soweit sich
aus den bisherigen Verlautbarungen über die
Künftige Gestaltung des Vermahlungszwangs und
Einfuhrzolls ersehen lIäßt, glaubt man, nur mit einer
Vorübergehenden Abschwächung rechnen zu Können
Am Roggenmarkt hat sich die Situation Kaum
verändert. Am hiesigen Platze blieb deutscher
Roggen angesichts des noch immer bestehenden
Preisunterschiedes gegen Russenware vernaehlässigt,
die Provinzmühblen sind vereinzelt Käufer zu stetigen
Preisen. Auch Roggenmehle hatten auf gestrigem
Preisstande Kleines Bedarfsgeschaft. Pagegen blieb
der Weizenmehlabsatz schwierig, obwohl die Vorde-
rungen vereinzelt entgegenkommender lauteten.
Hafer war bei mäßigen Umsätzen am Prompt-
markt behauptet. Im hbandelsrechtlichen Lietfe-
rungsgeschäft Kamen wegen Mangels an Interesse
die ersten Notierungen nicht zustande. Gerste
hatte unveränderte Marktlage.

Berliner Produſctenbörse.

(Fär 100 kg) 28. 4 Für 100 kg) 28. 4.
Weizen märk. 267. 0-269. 0 K. Speiseerbsen 21.00-24. 00et märk. 188 00 Euttererbsen 16.00- 17. 00
Keubgerste 139 184 Beluschken 16.50— 18. 50
lndustrie- and Ackerbohnen 15.00 17. 00Futtergerste 179 188 Wicken 16. 00-18. 50
Neue Winterg. Blaue Lupinen 10.00-11. 75Hafer mwärk 162. 00--167. 00 Gelbe Lupinen 14.00--15. 50
Mais lok. Berl. Serradella, alte F(Fär 100 Eg) Serradella 29.00 24.50Weizenmehl 32.25--35. 00 Rapskuchen
Roggenmebl 25.90- 27.65 Leinkuchen 10.80
Weizenklere 11.75-12.00 PTrockenschnitz. 9.40
RKoggenkleie 10.00--10.35 Soja-Schrot 11.70
Kaps 1000 e S TorfmelasseLeinsaat, 1000 e KartotfelllockenViktoriaerbsen 18. 00--24. 00 Küben

Berliner Buttermarkt sehr ruhig
Bericht der Firma Gust. Schultze S Sohn

in Berlin C 2.
Der Butterabsatz ist in den ersten Tagen dieser

Woche noch kleiner geworden und der Markt muß
daher allgemein als sehr ruhig bezeichnet werden.
Da die inländischen Zufubren jedoch eine weitere
Abnahme Zzeigen, lassen sich die Zufuhbren deutscher
Butter trotz des sehr schlechten Absatzes räumen
Auslandbutter findet wenig Beachtung, und da auch
Belgien jetzt das Einfuhrkontingent auf Ausland-
butfer stark beschränkt hat, rechnen Dänemark und
Schweden mit einem weiteren Abstrich der Notie-
rungen. Die Verkaufspreise des Grobhandels waren
am 27. April (in 1-Zentner- Tonnen pro 100 Pfund):
Inlandbutfer, 1. Qualität 1315-133 M. dito, 2. S
Etat 124-—127 M. Auslandbutter, danische 143 bis
146 M. (Kleinere Packungen entsprechender Auf
schlag.) Margarine hatte un veränderte Marktlage.,

Berliner Butterpreise vom 28. April.
Im Berliner Grobhandel: 1. Qualität 1.183 M.

2. Qualität 1,06 M., abfallende Qualitäten 0,96 M.
Tendenz unverändert.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 28. April.
Speisekartoffeln, weiße 1,40-1,50 M., do. rote

1,50-1,70 M., andere gelbfleischige 2,26—2 40 M.
Exportware über Notiz. Babrikkartoffeln in Pfennig
724834 pro StärKeprozent.

Berliner Eierpreise vom 28. April.
Festgestellt von der amtlichen Eiernotierungs-

Kommissjon.
Preise in Pfennig je Stück ab Waggon oder

Lager Berlin nach Berliner Usancen, Großhandels-
preise bei Waggonladung.

Deutsehe Pier: Trinkeier, vollfrische gestempelte,
Sonderklasse (über 65 Gr.) 6,75, Klasse A (über
60 Gr.) 5,75, Klasse B (über 58 Gr.) 5,25, Klasse G
(über 48 Gr.) 475. Frische Bier, Klasse B (über
53 Gr.) 5. Aussortierte Kleine Schmutzeier 4,25.

Auslandeier: Danen, 18er 6,50, 17er 5,75, 15 bis
I6er 5,25-65,50, lIeichtere 4,50-5; Holländer, Durch-
schnittsgewicht 68 Gr., 6,75; 60—66 Gr. 6, 57—58 Gr.
5,75; Rumänen 4,50-5; Russen, normale 450.
Kleine, mittel, Schmutzeier 4—-425.

Berliner Metalinotierungen,

Angesiehts der nunmehr Kurz bevorstehenden
Neuregelung des Vermablungszwanges und des Pin-

(100 kg in RM 28. 4. 27. 4.
Elektrolytkupter (180 kg) 65. 75 25Originalhüttenrohzink (fr. V.)

Remelted-Plattenzink SOrig.-Hättenalumin., 98——99 160.00
do i. Walz u. Drahtbarr, 99 164. 00 164,00

Reinnickel, 98——99 350.00 350.00Antimon-Regulus 45. 00-47. 00 45.00 47. 00
39.25-42. 59 39. 90-42. 25Silb. i. Barr ca. 900 fein f. 1 Kg)

Kurszettel
25 27 28 27 2s 4 27 28 m.3 H ſ j N S F 0 r S G 72 Pr. Laptdbr, I. G. Farbenindustr. 97.50 97.75 Freiverkekr. Kabel Rheydt

Anet. GM Pfdbr s Sn Berliner Börse t an u la e nvom Vortage Hrusehyite Text 5025 o e 7 die(Drahtberteht d. Commorz u. Privathank, Morseb e re e lee er2- u. Erivatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt on der Commerz- und en Blanlkebg. e e er len T
Privatb M alle-Hettstedt r Hirsch- Kupferrste Kassakurs e. rivatbask Merseburg,) e ochb. W 225 ne e

28 27. 28. 4. [27 4. 20 en Moerag Tien, 16. 15887 e e z Leipziger Börse Vom 28. April
se Genußbß mee5 B. ien ha ü S ktberi 2 x iliHarab. Pekett. 14.27 Herpeser Bergban 88.37 39. Deutsecke Anleiken e z u Meer e e r eLloyd 15.50 15.63 S echte r n r e e e sie 28. 4. 27. 4. 28. 4. 27. 4ca o enu 2 edi Bank 3 368. e rube 5 17.50Berl. Handelsgesell. n Kaliwerke Aschersl. 92. 76 91. gplörunge-dal. Hall. Bankverein S 30. Mansfelder Bergbauſ 13.751 13

Comm.- p. Privatb. Klöcknerwerlte 24.87 23.80 Die le e Maschkinent. Buckauſ 51.50 50 e anker Lindner G.Darmsetadt. u. Nat. i Mantesmanarökren 3775 50.76 ch er Industrieaktien,- e le t re a 3 e en e ne ls 7 Ü758* e SDedi Bank e Mansf. Bergbau 12.50 losungeschein 3.25 3.25 a letgres 106.25 Voradentseb Wbel m Conkord Sie 17 o ſo e nDresdner Bank Sbersehl. Koks 34.837 32.75 8 Proy. Sächs. h 43.50 s Oberschles Hisenb. e o Srélvite Pap. 18. 18. Peniger Masch, g. 5Reichsbank 114.50 114. Orenstein Koppel 24.50 24160 Hkandbriefe 69.75 68.765 Zemberg 39 99.25 Phönix Braun s 15. Dermatoid W. 42] Pittler Masch, 71 so 171s0
Alkkumulatoren 109.75 Phönix Bergbau 18.75 17.87 8 Berlin e Beton u. Monierb. 29 24129 R. Braun 154. 154150 Dich Eisenhd 14.751 12.50 Poly phon a
AEG. 27.37 27. Polyphon 46.50 50. a net r Braun u. Hrikett 120160 12 B. Sprengetott Falkenst Gard. 47. 47. BPreblitz. BraunJul. Berger 127.75 129.50 Rhein Stahlwerke 39.25 37.87 7 4 70.25 Braunsehw. Kohlen Biebeck Nontan Eritesehe Buchb. 7.50 7.50 Rauchw Walter 4. 4
Bergmann Elektr. Riebeck Montan e idpt Buderus Eigene 23.25 2812 Vositzer Zucher 24.25 22.60 Glauzig Zucker 41.50 39. Richter, J. C. 10. 10.3 Goldpk. Ser. 8 74.501 74. Charl. v Sangerkäus. Masch.. 5Cont. Gummi werke Rütgerswerke 30.87 30. 8 2 Nein. Hyp. Be c asser 59.50 65 87 Sarotti Sehoh Folge Gnüchktel Riquet Co. 59.50 51.25Hannover 87. 680. Sal-zdetfurth 146150 151. Soldpf. Ew. 3 72.50 72. cheg ehe en 50. 50. geherine hen Hokburg Quarz 40. 40. Kositzer Zucker 25. h 20.
Ditseh. Conti Gas Schubert Salzer o I 8 2 Pre. Bod Kr. Sroitzes ar a Siemens E klaiske 108. 101.50 Kirohner S Co. islso 11.75 Kudeleb Zement SDessau 31.25 Goldpf. Em. 21 73.5 74. 3 S r ſ Kraftw. Sa Thär 37150 27.00 Sachsenwerk 34. 34.Schuckert 40. 417.87 t Daimler Motoren 10.25 gis7 Jabkurter chem chubertDtsch. Erdöl 58.85 68.75 Schultheib 6037 Erguß Centr Dich Atl Tel 73. Stettin Chamotte Landkr Leipzig 70. es. 50 z ubert alzer 100.75 108.75Dtsch. Linoleum 29.75 27.75 Siemens Halske Boch Kr. Liga Dtsch. Conti Gas y Ver Thür Metall Leipz Baumwolle 62. 62. iemenes- Glas 30.50 30.50Eier. Tieht u Kr. 70.— 66160 St so Foldpt 74.251 72.75 Dessau g8. 50 94.82 Wandererwerke 36.26 Deipe B.-Riebech, 34.50 Zöhr Co. 42.501 42.50

2 Nordd. Gr. 7 8 8 ei r ür Gasheaningeet. 95 76 an e Co 43 Nordd. Gr. 24 o 1180 Dec. ren 59.50 58. Vegelin Hübner 1I1iso 1150 Ceipe Feuer V 24 24 Thür G g5 g2.e e s e e e n Htseh. Kabel 2225 22.850 Perecheg- Weihent. Teipe Tandrratt Thar. Polle- 377Fel mühble Pap. Verein Stakligerke 16.87 16.63 t 78,. 71.75 Eilenburg Kattun Wrede Mälzerei S e Leipe Male Sch 26. 26 WVezel Naumann 17.75 17.75re n der Westeregeln Alkali 1o1. 101. 8 r. e r e resden 102. 101.50 Zeiteer Masch, 30.50 30. Teipe Haupt 2imm 1.850 so Zuckerrafſi, Halle 2020.
es. f. elektr, Unt, Zellstoftf Waldhot 31.75 30.75 nst. r eKtr. Lieferungsg. 56.25 56.50 Leipe. Spitzen 26,251 26.Hacketal 8 t R. 19 73.50 71. Engelbardt- Br. 69.501
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(Euterpia 18
Strandschſsßchen

Am Sonnabend, dem 30. 4 1932, abends 8 Uhr,
bringen wir als Abſchluß der Spielſaiſon 1931/32
den großen Schlager

Florians Hochzeit
bequeme flotte Form, ele- Dperettenſchwank in 3 Akten von E. v. d. Becke. e 2gantes Aussehen. Braun in Muſik von Max Bertuch. Anſchließend

r r der Schuh r O Er W el vne el mere Das Tollſte vom Tollen! Lachen ohne Ende!
Dies unſeren Mitgliedern und geladenen Gäſten

O Für den Herrn
gibt es nur eins, den ras

sigen Halbschuh in bester
deutscher Wertarbeit orig.
Goodyearwelt

9.80, 11.50, 12.50 eHerren Anzüge
Herren Mamel
3 Spitzenleistungen
Sus unserem Fabrike-
onsprogramm, desPreislage.

Kreishaus
Größtes modernstes Schuh-
spezial-Geschaft am Platze.

S u adKonſerven
geben wir bis einſchl.
Sonnabend, d.7. Mai

100 Rabatt
Walter Schlicht
KThams Garfs

Niederlagen

Marworhies nvorrätig
Bildhauerei Bielig,

Gartenſtr. 11, Tel. 2684

Grohgemeinde Ieuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungs-Beſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Suletg von 5

3. Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38,Träger
bezirk 2;
Lina Kalock, Leung
Aueſtraße 6, Trä
gerbezirk 3
Narie Gaudes,
Werkſtr. 4, Träger
bezirk 4
Minna Winkelhaus, ſfann hen

Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

Ballon-FanrräderBahnhof Leuna.

ufpolstern
Moderniſieren aller

Polſtermöbel
ſchnell, billigt. Be
züge in reicher

Auswahl.
MöbhelHarniſch

Oelgrube 1

Der heut Zei 2W e len n Th. Rößner Iweigtelle leuna
rich Oehlſchläger,rei der Firma

Frie
Halle a. S., Leipziger
Straße 3, des größten
Schuhhauſes der Pro
vinz Sachſen, bei, in
dem alle Frühjahrs-
u. Sommerartikel zu
außerordentlich günſti
gen Preiſen angeboten
werden.

Ueber Nacht iſt in mein.
Hausflur ein großer
Spiegel, ca. 80)120,
mit braun. Rahmen v.
der Wand geſtohl. word.
Für zweckdienl. Angab.
wird Belohng. zugeſich.

Aößsteer,
Weißenfelſer Straße 2.

Jagdhund entlaufen

braungetigert. Gegen
Belohnung abzugeben

Creypaun 22

e Auf alle J
F Konſerven

F geben wir bis einſchl.
Sonnadend, d. 7. Mai

102/0 Rabatt
Walter Schlicht
WThams Garfs
D. Niederlagen

bute und willige

Nfäber Von

kauf. Sie preiswert bei

Anna Vierling
Leung, Jnduſtrietor 3
und Zimmererſtraße 13

e

Von Herrſchaften

wenig getragene

Herren u. Damen
Carclerohe

ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen

Jachettanzüge, Ulſter
aletots Smoking u.
rackanzüge (a. leih

weiſe). Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu
u. getr. f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütungl

Nur bei
Friedmann, Leipzig
Ranſtädt. Steinweg

nochmals zur Kenntnis er Vorſtand.

e

Be u ekreihanh
Sonnabend

von 8-11 Uhr

Flelschverkaut

Koller Khlagtto

Besonders preiswerte

Schlafzimmer
Kompl. echt Eiche

360. 390. 475.
525. 725.poliert 495. 675.
750. 950.

lackiert,
eiche, nußtzb., birke
210. 350. 395.

225. 250. 275.
Auf Wunsch

Zahlungserleichterg.
Transport frei!

Bettenhaus
Bruno Parls, Halle
K. Ulrichstraße 2 bis

Domplatz 9
Min. vom Markdh).

13, Tel. 26216.

ſonen

m

Von jeher sind die ſahrzehntelaug e
bewährten „Million- u. „Schützen-
räder? Edelerzeugnisse deutscher
Gründlichkeit und Präzision.

illton- u. Schützenräcker
sind trotz aller Vorzüge unerreicht
im Preise

38.- 48. 54,- G.
verchromt, das Rad der Zukunft!

Erleichterte Zahlungsweises

Inh. Alexander Gieseler
h Merseburg, Bahnhofstrase s

Sangerhausen, Aschersleben, Eisleben

Spiele, -Bälle, Netze und
-Schläger aller Preislagen
in nur guten Qualitäten

Telefon 3088

Filz, K
vertilgt.

eiderLäuſe, Flöhe(Brut)
Beſtes

Zwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verſteigert:
Sonnabend, den 30. April, 10 Uhr, im Gaſthof

„Zur goldenen Kugel“: 1 Poſten Kleider, Wolle
Handtücher, Tiſchtücher u. a. Wäſche, 1Vertiko,

I Sofa, 1 en 1 goldene Herrenuhr,
1 AEGSchreibmaſchine, 1 Poſten neue Hand
W taſchen, 1 Rollſchrank, 2 Klübſeſſel, 3 10Ltr.
Siphons, 1 Poſten Bohrer, 1 Jlügel, 1 Eß-
zimmereinrichtung, Schlafſofas, Tiſche, 1Schreib
tiſchſeſſel; hierauf an Ort und Stelle Kutſch
wagen, Leiterwagen, Fleiſch und Viehtrans-
portwagen und um 12 Uhr in der Großgarage
Friedrichſtraße, 1 MercedesBenzLieferwagen.

Weinreich, Gerichtsvollzieher.

Am 30. April d. J. vormittags 10 Uhr, im
Gaſthof „Zur goldenen Kugel“, hier 1 Radio
Apparat mit Lautſprecher, 1 Lautſprecher,

1 Schreibmaſchine, 1 Damenfahrrad, 1 Sofa,
1 Ausziehtiſch, 1 Regiſtrierkaſſe, 1 Eisſchrank,

I Spiegel und 1 Poſten Bettwäſche, Hand
J tücher u. a. m. Anſchließend an Ort und
Stelle 1 Trecker. Jerner um 5 Uhr in
Körbisdorf, Gaſthof. 2 Kaſtenwagen.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

EmllSchütze, fabradhan

Tischtennis-

wo eeS e eerk. n. Friſeur Wenzel,S Wanzen. Obere Burgſtraße

e eGöhlitzseh
Sonntag, den 1. Mai, von 7 Uhr ab

großer Maſ- Ball
Stimmung! Tanz frei!
Es laden freundlichſt ein

Die verſtärkte ideale Hauskapelle. Der Wirt.

Kötzſchen, Gaſthaus Lindner
Sonntag, den 1. Mai, abends 8 Uhr

grobßer Operettenabene
Zur Aufführg. gelangt d. gr. Lachſchlager

Flerians hochzertè
Operette in 3 Akten Ausführender: Ge
ſellſchaftsverein Euterpig, Merſeburg.

Ansehließend Ball
Vorverkauf r im Lokal. Abend-
kaſſe 60 Pf. Erwerbsloſe: 30 Pf.
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt

Carthaur Oünrche, Oherheune
Sonntag, den 1. Mai, ab 7 Uhr abends

großer Ball
Muſik Flotte Hauskapelle.

Freundlichſt ladet ein der Wirt, Kurt Wünſche

m Maftranke?
Bowlenrezepte Kostentes

Wein-Meſer
Sſchmale Straße 7-8 Tel. 28853

Verkanfssteſe: Nanr Sehmate str es

Einer geehrten Einwohnerſchaft von
Merſeburg zur gefl. Kenntnisnahme,
daß ich mit dem heutigen Tage einen

ohct- u. Gemüreverkaufsrtaned
vor dem Grundſtück

rer 25 eröffne n.bitte gütigſt um geneigten ZuſpruchHochachtungsvoll Frau Elſa Rine

e
fp e

iſt die Geſundheits und geſ. geſch.
Dauerſohle, für welche 6 Monate
ſchriftliche Garantie geleiſtet wird und

in Halle und Leipzig mit großem
Exfolge eingeführt wurde.
Eröffnung am 30.2.1932

Vorführung u. Annahme für Merſe
burg und Umgegend
gzeve

Roßmarkt 19, Ecke Windherg

—«ädlich och vom Bee

Shonpigunon 4y5.
Kopfſalot, Gurken.

Albert Trebst
Jernruf 2185. Blumenhaus am Gott
hardteich, Blumenhaus Bismarckſtr. 73.

o mmer-
hrossenwerden unter Garantie durch

VENu Stärke B. besel-
gt. 1.60, 275

Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.

Leuna; Leung-Drogerie Groh.

Her blauemmn gern
Anzug

n ich gemo
siert, ein oder
2weireihig, mo-
deme, longfal

Slegante Taille.

lefzte Mode.

Das Haus

drahtigen Finlage!)

73000 Anzüge un
Mäntel verbilſigt un
M verbessert

und form, rein
woſlene aber

nde Kevers, dins, modernteicht betonte, e för Sonne
d Regen

kräft
und

Her „blaue“ ist mehr wert, weil unsere Verbilligungs-Aletionsine meisterhafte Dorchet
niglkeit gestattet. Z. B. die „schlanke“ Armelform ist aller-

Unser „bläuer“ haft sie seine Armel sinch
moclisech KkKorrekt nach unten zu schmaler gearbeitet und
mit 3 Knöpfen besefzt.
Beim Sportanzug haben wir ganz besonders auf den Mehr-
wert der Strapazierfähigkeif gecdchtet und haben 2. S. die
Knopflöcher mit reiner Seide eingefaßt (und nieht wie in
der landläufigen Konfektion mit einer schnell schleißenden

s0 hoben Sie die Gewähr, daß die
Knopfſöcher johrelang Form und Haltbaärkeit bewahren
Her Mehrwert unseres Slipons: durch unser Verbilligungs-
Programm sind wir in der Lage, diesen Mantel frotz seines
ungewöhnlich niedrigen Verko
seicen-Serge zu fötern

sie Kosten nur 24.50, 38 39-
ber sie sind bestimm

rbeitung

der eigenen Kleſderfabriken

Hersehurg o Weißenfelser Straße 3
Der wefteste Weg
zu uns ſohnt sfeh!

bis in die ſleinste Klei-

ufspreises ganz gut Kunst-

mehr wert

Zur atgachs?
Sonnabend, den 30. April, von 8 Uhr
abends im Kaffeehaus Meuſchau (Saal)

Weinrgbend es Targ
Wer fröhliche Stunden verleben will,
iſt willkommen!
Karten Verkauf. Weinhaus Meier,

an der Abendkaſſe

Kaffeehans Menſch
woliſtändig renoviert?
Am Sonntag, dem 1. Mai, ab nach
mittags 4 Uhr, bei ſchönem Wetter

Gartenkonzert
Eintritt frei“! Abends Beall?
Um gütigen Zuſprüch bittet

Partl Gehreiber
Gegellſchaftzhans der leunawerle

Sonnabend den 30. April n. NNenstag, den 3 Ha

IWwel Gastplele der Städtchen Ineater lein

der Riesenerfolg

Morgen geht's uns gut!
Singspiel von Müller und Benatzky
Waldo Oltersdorf- Orchester

Ermäßigte Prelse: 1,50, 2,00, 2,50
Vorverkauf: Lloyd-Reise- u. Verkehrsbüro Merse-
burg, Kl. Ritterstr. 9 u. Pförtner Gesellschaftshaus.

Der Geschäftsführer

Vpbedtg batwrtahan Fran
Sonnabend, den 30. April, 20.30 Uhr

grobe Walpurgigfeſer ger berliner Reimundvänger

Erſtklaſſige Humoriſten. Eintritt und
Tanz M. 0.50. Ball mit 10 Muſikern.

Sonntag, den 1. Mati, ab 16 Uhr
großes TSurnerinnen-Kränzehen

Freundlichſt laden ein
Der Wirt M. Heider.

Merſeburg: GotthardOrog., Gotthardſtr. 31
Die Veranſtalter.

Schmale Straße 8 (Telefon 2853) und

der Kapelle „Kalser-Danner
Sonntag neue Kapelle „Fheo Kenhl“

Sonnabend, den 30. April
Abſchieds und Ehrenabend

der Kapelle „Rote Huſaren“
des Komikers Paul Hartmann

Ab Sonntag, den 1. Mai, nachm. 4 Uhr

Damenstfimmungskapelle
„Stradella““

WieſesRotes Sänger-Meeting Seftſale
Sonnabend, den 30. April 1932unter Mitwirkung des Staunen
und Männerchores

gotto: Alte u. nene Kampfmuſit
Kaſſenöffn. 7 Uhr, Anfang pünktlich s Uhr
Eintritt 20 und 30
Anſchließend kulturelles Beiſammenſein

GeſangsAbt. d. Merſeh. Sport u. Kulturvereins

Cdsthaus Meuschau
Sonntag den 1. Mai
von nachm. 5 Uhr ab

ff Maitrank Muſik Salzburger
Schrammelkapelle. Es laden fröl. ein
Die Kapelle F. A. Lippert

Jlotte Muſik! Stimmung!
Es laden freundlichſt ein

Die jungen Mädchen Der Wirt

Sonnabend Abschieds- u. Tanzabend

großer Maiball! m

n alle
Konſerven

geben wir his einſchl.

So Weimnnavend, d. 7.

102/ o Rabatt
Walter Eserſ

L
gen

Der Baoper

e J
Herzog Chriſtian

Br. Faust
e

wo Sportwagen
9.90 11.90 12.90

Sechsriem.-Harkenwagen

18.75 22. 24.
führend wie immer

Bettenhaus
Bruno Paris Halle
Kl. Ulrichstraße 2 bis

Domplatz 9.

Gaſthaus Foörtſch o Franklehen
Sonntag, den 1. Mat, ab 4 Uhr
großer Mädchenba

An alle d
Konſerven d

geben wir bis e nſchl.
Sonna end, d. 7. Mai

1090 Rabatt
4 Walter Schlicht 5
d Thams Garfs
W Niederlagen

d 49
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